
Ar . 177 .

Abomuments - Ktdinguilgen :
«bonniinenis - Prei » pränumerando :
«ierteljährl . 320 Mk. , monatt . 1,10 m. ,
Ivöchentltch 28 Pfg . frei in « Hau ».
Einzelne Nummer B Psg . Sonntag »«
Nummer mit illustrirler Sonntag »«
Beilage „Die Neue W- lf 10 Pfg . Poft -
Abonnemeni : 320 Marl pro Quartal .
Eingetragen In der Post - Zeitung »-
Preisliste für 1LS7 unier Nr . 7437 .
Unier «renzband für Teutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für da »
übrige Aniland 3 Marl pro Monat .

Erscheink täglich xustec Wonlxg « ,

14 . Jahrg .

Die Inftrtwns - Gebühr

beträgt für die fechSgefpallene «olonel -
zeile oder deren Raum 40 Pfg . , für
Verein »- und VersammlungS - Anzeigsn ,
sowie ArbeitSmarlt 20 Pfg . Inserate
für die nächste Nummer müssen bi »
i Uhr nachmittag » in der Erpedition
abgegeben werden . Tie Expedition
ist an Wochentagen bi » 7 Uhr abends ,
an Sonn - und Festtagen bi » S Uhr

vormittag » geöffnet .

Vevlinev VolklsblÄkk .
Dentralorgan der sozialdemokratischen Vartei Deutschlands .

Fernsprecher - Amt I, Ar . 1608 .
Telegramm - Adresse :

«Sozittldemokrak Berlin " .

AedaiUio » ; SW . 19, Penl Y- Straße 2 . ß- rpedltio » : 8V . 19. W- ttth - Straße 3 :

Aboillltiilents-EiiillliillN .
Ai » 1. August eröffnen wir ein neues Abonnement auf den

„ Vorlooeks "
r. i ' it der illnstrirten Sonntags - Beilage

„ Die neue Welt " .
Die Aenderungen , die wir feit dem 1. Januar eingeführt

haben , erfreuen sich des lebhaftesten Beifalls unseres Leserkreises ,
wie schon das fortwährende Steige » unserer Abonnentenzahl
beweist .

Unsere

Literarische « . Volkstvirthschaftliche Raudschan
werden allgemein als bedeutungsvolle Bereicherung des Im
Halts unseres Blattes angesehen . In unserer

Untcrhaltuttgs - Beilage
werden wir den Roman

„ Cesarine " von Jean Richepin
zu Ende führen . Neue Abonnenten erhalten den bereits er -
schicuenen Theil des Werkes nachgeliefert .

Auf das Werk des Franzosen folgt dann eine Humoreske
von Ernst von Wolzogen :

„ Äimmev Llv . 13/ *
Spielt diese lustige Geschichte in Italien , so führt uns

die rasch bekannt gewordene Novellistin Clara Biebig
mit ihrer größeren Erzählung

„ Die Siszuldigv * *
unter die Bewohner der wilden Eisel . „ Die Schuldige " ist die

Liebesgeschichte einer Bauernmagd , voll tragischer Accente und
wuchtig einsetzender Handlung .

Für Berlin nehmen sämuitliche Zeitnngsspediteure sowie
unsere Expedition , Beuthstr . 3 , Bestellungen entgegen zum
monatlichen Preise von

I Mark I « Pfennige frei ins Hans .
Für außerhalb nehmen sämmtliche Postanstalten Abomte

»icnts zum Preise von

2,20 M . snr die Monate Angnst « nd September
entgegen . ( Eingelragen in der Post - Zeitnngsliste für 1897
«Itter Nummer 7437 . )

Redaktion u . Expedition des „ Vorwärts " .

Dentfthtattv
« utr die ÄmeriltÄNifthe �Zollpolitik .

Der Dinglcytarif ist vorige Woche , in der Nacht vom
Freitag zum Sonnabend , an allen Zollämtern der Vereinigten
Staaten in kraft getreten .

Die Haltung der deutschen und auch der ausländischen
Presse ist heute eine wesentlich ruhigere wie zur Zeit der

Einbringung des Entwurfes im Repräsentantenhause . Wie
schäumte und tobte es damals nicht unter allen industriellen
und agrarischen Interessenten ! Die Interpellation des Grafen
Könitz im Reichstage , die auch von dem linken Flügel der
Nationalliberalen unterstützt war , schien der erste
Schuß zur Enileitung des Zollkrieges zu sein ; die
handelspolitisch feindlichsten Brüder schwuren sich treueste
Bnndesgenossenschaft gegen die unerträgliche Anmaßung der
Jankees . Selbst Blätter wie die „ National - Zeilnng " wollten

sofort zu den Waffen des Kampfzolltarifs greifen .
Es ist kein Wunder , daß gerade die exportirende

Industrie allmälig ihren Eifer abgekühlt hat . Einmal
ist in dem üblichen Hin und Her zwischen Senat und

Repräsentantenhaus mancher Zollsatz abgebröckelt , so daß im
großen und ganzen die Sätze des alten Mc Kinleytarifs ihre
Wiederauferstehung gefeiert haben . Hat man früher diese
Erschwerung der Einsuhr nach der Union mit leidlichem
Gelingen , oft sogar ohne jede Einbuße überwunden ,
wie will man jetzt den Amerikanern beweisen ,
daß sie Unerhörtes gethan und darum Gegenmaß «
regeln zur unbedingten Nothwendigkeit gemacht hätten ?
Die Hauptursache der größeren Friedensstiinmung ist je-
doch , daß unser Export die letzten fünf Monate in fieber -
hafter Geschäftigkeit ausgenutzt hat , um enorme Waarenmassen
noch zu den alten Zollsätzen in die Vereinigten Staaten über «

zuführen . Für die nächste Zeit ist also der Schaden zu einem

guten Theil abgewehrt , und wenn man bedenkt , daß nach der

üblichen Entwickelung der Dinge die Union so wie so in ein

paar Jahren wieder ihren Rückschlag nach der niehr frei -
händlerischen Seite durchmachen muß , so bleibt zwar
immer noch ein bitterer Rest von dem drüben ge -
braute » Trank hinunter zu schlucken , aber wer
weiß , ob die Folgen eines aus beiden Seiten

ernst geführten Zollkrieges nicht noch bitterer sind und ob die

etwaigen Erfolge viel früher und stärker eintreten werden , wie
bei der so wie so zu erwartenden „natürlichen " Reaktion ?

Das unschlüssige Schwanken und Zögern unserer Industrie
nach der ersten Auswallung des Aergers und Zornes ist daher
durchaus begreiflich .

Dagegen sind unsere Agrarier noch immer für das so-
fortige Scharfschießen . So lange geschossen wird , haben sie
allerdings nur zu gewinnen ; und was danach kommt , kann

für sie auf keinen Fall schlimmer sein wie die bestehenden
Handelsverträge .

In unserer Parteipresse ist freilich der Gedanke vertreten
worden , wir sollten durch weitere Getreidezoll - Ermäßigungen
die Amerikaner zur Umkehr in ihrer Industrie - Schutzzoll -
Politik bringen . Der Plan ist einfach und schön , wie so
mancher andere auch ; leider fehlen , in Deutschland sowohl wie
in den Vereinigten Staaten , alle Voraussetzungen zu seiner
Verwirklichung . Es mag zweifelhaft sein , ob die agrarische
Bewegung bei uns so stark ist , daß sie bei der nahenden
Revision unseres Tarifs eine Erhöhung unserer Getreide

zölle durchzusetzen vermag ; unter den bestehenden 5 Mark -

Zoll herabzngehen (bez. den 3,50 Mark - Zoll bei vertrag - -
mäßigen Vergünstigungen des Auslandes ) , dafür wird vor -
läufig keine Regierungs - und keine parlamentarische Mehrheit
in Deutschland aufzutreiben sein . Wagt doch nicht einmal
die freisinnige und bürgerlich - demokratische Partei mehr , eine

energische dauernde Agitation für Abschaffung der

Getreidczölle zu führen ; man erwähnt wohl hie und
da noch einmal , daß die Zölle dem Großen mehr
nützen wie dem Kleinen und daß sie manchem Landivirth
auch gar nichts nützen ; man hütet sich aber sehr wohl , durch
stärkere systematische Angriffe auch noch den letzten bäuerlichen
und ländlichen Wähler dem Bund der Landivirthe zuzutreiben .
Unter solchen Umständen , die wahrscheinlich länger fortbestehen
iverden wie der ganze Dingleytarif , hat es natürlich gar keinen
Sinn und Zweck , in Erörterungen darüber einzutreten , was
wir durch eine neue Ermäßigung der Getreidezölle von den
Amerikanern an Zugeständnissen erkaufen könnten — ganz ab¬
gesehen davon , daß die daran in der Parteipresse angeknüpften
Betrachtungen iveiter noch auf einem vollständigen Verkennen
aller Entivickelungstendenzen der nordamerikanischen Wirth -
schaftspolitik beruhen . Doch das nur nebenbei .

Wenn also die Agrarier von dem Ausgang eines Zoll -
kriegcs nichts zu fürchten brauchen , weil ihnen ihre heutige
Position gesichert bleibt , so scheint ihnen die Zeit des Kampfes
selber nianchcrlei Beute zu versprechen . War es mit dem

allgemeinen Getreide - Einfuhrverbot nichts , so wäre eine Ab

sperrüng gegen die Vereinigten Staaten immerhin etivas . Ist
doch erst im Jahre 1875 , gerade im Hinblick auf etwaige Zoll -
kriege , der Zuschlag zum Betrag der tartfmäßigen Eingangs -
abgäbe von 50 auf 100 pCt . erhöht worden , sodaß das

amerikanische Getreide mit einem Zoll von 10 Rt . ge
troffen werden könnte . Dazu käme die Vertheuerung
der amerikanischen Fleischeinfnhr weiter , — und hierauf
spekuliren die Ostelbier ganz besonders — der Petroleum
zuschlag , der dem Spiritnsglühlicht zu größerer Verwendung
und damit den Schnapsbrennern zu höheren Gewinnen ver -

helfen soll . Die Agrarier haben es also leicht , die nationale

Würde , das Selbstbewußtsein der deutschen Nation zu ver -

treten , da sie für den Kanipf gar keine Opfer zu bringen ,
wohl aber Beute zu erhoffen haben .

Für die Arbeite r liegen natürlich die Dinge gerade
umgekehrt : alle Opfer der Vertheuerung der Bedarfsartikel
fallen ihnen zu ; und wenn sie auch ähnlich wie das Industrie -
kapital an einer Erleichterung und Erweiterung unseres
Exportes interessirt sind , so empfiehlt sich für sie doch doppelte

Vorsicht bei dem stets unsicheren Wagniß eines Zollkrieges , weil

selbst etwaige spätere Erfolge ihnen lange nicht so unmittelbar

zu gute kommen wie dem Kapital .
Für besonders erfreulich können wir die bestehenden Be -

ziehungen zwischen Deutschland und der Union allerdings auch
nicht halten , und wir haben schon öfter darauf hingewiesen ,
daß die Hanptschiild an den Vereinigten Staaten liege , die für
die Selbstherrlichkeit ihrer Handelspolitik noch nicht einmal

diejenigen internationalen Schranken zugestehen , die selbst das

autokratische Rußland seit 1894 anerkennen mußte . Rußland
hat damals eine ganze Reihe wichtiger Zollsätze auf lange
Jahre vertragsmäßig festgelegt , während die Union noch
immer jede Tarifbindung ablehnt und außerdem
die Nteistbegünstigungsklausel sehr wenig freundschaftlich aus -

legt . Das kann freilich auch niemand verlangen ; andererseits
wird man es den mitteleuropäischen Großstaaten nicht ver -
denken können , wenn sie mit allen Mitteln darauf ausgehen ,
eine andere Grundlage für ihre Handelsbeziehungen zu Amerika

zu schaffen.
Die bloße gegenseitige Meistbegünstigung hatte ihre große

Bedeutung , als die Freihandelsströmung eine allgemeine war ;
sie sicherte damals jedem Staate die Zollherabsetzungen , die

irgendwo im Auslande , vielleicht zunächst nur im Verhältniß zu
einer befreundeten Macht , eintraten . Die Meistbegünstigungs - Ver -
träge waren dann wenigstens das kleinste Uebel in der Zeit all -

gemeiner Schutzzollsteigcrung ; sie wahrten dann zwar jedem Staate
die von ihm gewünschte freie Hand für die weitere Steigerung
einer Tarifsätze , sie zwangen ihn infolgedessen freilich auch ,

diese ungebundene Freiheit auch anderen Staaten einzuräumen ;
aber sie stellten ihn doch in der Konkurrenz auf dem fremden
Markt jedem anderen ausländischen Staate gleich . Völlig
unzulänglich erwiesen sich die bloßen Meistbegünstigungs -
Verträge erst , als die Schutzzollströmung auf der einen Seite

zurückfluthele , auf der anderen jedoch noch immer anschwoll .
Hier garantirten sie dem einen Theil alle Zollherabsetzungen
für seine Ausfuhr , während der andere Theil beständig weiteren

Z ollerschwerungen für seinen Export entgegensehen muß . Das

man das abzuwehren und für seine eigenen Tarifermäßigungen
Tarifzngeständnisse auf der Gegenseite einzutauschen und im

Nothfall zu erzwingen sucht , das ist etwas , was auch die

Sozialdemokratie nicht bedingungslos verwerfen kann . Es

kommt nur darauf an , wie die Opfer einer Pressionspolitik
aussehen und ob die nothwendigen Opfer im Verhältniß zu
den wahrscheinlichen Erfolgen für die Arbeiter unserer
exportirende » Industrie stehen werden .

Hier haben wir , offen gestanden , das denkbar geringste
Vertrauen zn der neu zusammengeleimten Regierung . Jndeß
werden wir wohl bereits in einigen Tagen erfahren , welchen
Kurs sie zu steuern gedenkt .

Die EnAlÄndee itt Fudien .
London , den 28. Juli 1897 .

Wieder eine militärische Grenzexpedilion in I n d i e n. Noch
ist die Straskolonne , welche die Wasiri ' s im Tokhi - Thal für den

Ueberfall auf eine Grenziegulirungs - Konimissiou zn Paaren treiben

soll , nicht mit ihrer Aufgabe fertig , und schon wird von einem
anderen Theil der nordwestlichen Grenze Indiens ein ähnlicher
Ueberfall gemeldet . Im Etoat - Thal von Chitral am Hindukusch hat
ein von einem Priester ( Mad Mullah ) geführter muhamedanischer
Bergstamm eine dort italionirte englische Kolonne bei Nacht
überfallen , ivobei ein Offizier getödtet und mehrere andere schwer
verwundet wurden . Natürlich verlangt die Anfrechterhaliuug des

Ansehens der Engländer , daß für den Ueberfall Sühne genommen
wird . Schon sind von Pescheivar her Truppen abgeordnet und so
kommt eine Strafexpedition zur andern , statt Erleichterungen erfährt
das indische Militärbudget neue Belastungen . Das liberale Kabinet

hatte 1895 beschlossen , die BefatzinigiN des Chitral als überflüssig
zurttckznzieheii , das Kabinet Salisbury aber hat als „starke " Re «

giernng diesen Beschluß umgestoßen , weil die ständige Besatzung
Aufstände verhindern und so billiger komme , als die sonst noth -
ivcndigen Expeditionen . Es scheint , als ob diese Theorie irgendwo
fehlerhast ist , genau so wie die der „wissenschaftlichen Grenzen . "

Ans P » n a in der Präsidentschaft Bombay wird die Ver -

Haftung des Herausgebers einer der dortigen anli - englischen Mah -
ratta - Zeitnngen gemeldet . Puna ist das Zentrum der anti - englischen
Agitation in Indien , und das betreffende Blatt „ Kesari " soll die mit
der Bekämpfnug der Pest betrauten englischen Beamten maßlos ver -

leumdel , wie überhaupt die größten Unwahrheiten in die Welt

gesetzt haben , um die Bevölkerung zn Widersetzlichkeiten gegen die

Regierung �aufzureizen und Konflikte zwischen Muhamedanern und

Hindns hervorzurufen . So behaupten die offiziösen Organe der

konservativen Älnglo - Jndier . Mit welchem Recht , wird der Prozeß
zeige ». Der Verhastete , Aal Gangadhur Tilak , war vor einigen
Wochen in Puna zum Mitglied des gesetzgeberischen Rathes von

Bombay gewählt worden und der Gonvcrneur von Bömbay , Lord

Sandhnrst , der das Recht der Ablehnung hat , Halle die

Wahl bestätigt . Durch ein eigenthümliches Znsammentreffen war
die Bestätigung an demselben Tage erfolgt , an dessen Abend das
Attentat auf die zwei Regierungsbeamten ausgeführt wurde , und
die konservativen Anglo - Jndier haben daraus Anlaß genommen ,
Lord Sandhnrst , der ein Liberaler ist . sowie die ganze liberale

Politik in Indien bitter zn kritisiren . Preßfreiheit , parlamentarische
Einrichtungen und dergleichen seien für ein so verlogenes Volk wie
die Jndier völlig unangebracht , jede Nachgiebigkeit tverde in Asien
als Beiveis der Schwäche ausgelegt . Gerechtigkeit mit

Strenge gepaart sei das einzige Mittel , die Jndier
z » regieren , die , wie ihre Geschichte zeige , sich zn
aller Zeit zur Selbstregiernng unfähig erwiesen hätten —

kurz starke Regierung müsse die Parole sein . Ob

sich Lord Sandhnrst auf diese Weise hat ins Bockshorn jagen lassen
oder ob er durch den Prozeß nur diese Angriffe entkräften will , läßt
sich naturlich nicht knrziveg entscheide ». Er hat den erschossenen
Mr . Rand gegen die Angriffe der Hindupreffe vertheidigt , und daß
diese sehr übertrieben waren , ist in hohem Grade wahrscheinlich .
Der Orientale ist immer zn Ueberlreibungen geneigt , im Guten wie
im Bösen . Die Bekämpfung der Pest in einem Lande , wo Sitte und

Religion sich gegen Maßregeln der Hygiene sträuben , an denen in

Europa niemand Anstoß nimmt , war für die mit ihnen betrauten Be -
ainten keine leichte Arbeit , und daß dabei gelegentlich Verletzungen
des sehr entivickelten Schicklichkeitsgesühls der Hindus vorgekommen
sein mögen , ist um so wahrscheinlicher , wenn man sich vergegen -
wärtigt . daß die Arbeit eine keineswegs ungefährliche und oft sehr
widerliche war . Wenn also die Hindnpresse von Vergetvalligmige » .
verübten Unschicklichkeiten ic. schrieb , braucht sie dabei weder be -

sonders gelogen zu haben , noch brauchen die den Anklagen zn gründe
liegenden Thatsachen besonders arg gewesen zn sein . Den Er -

schossenen selbst waren keinerlei Unanständigkeiten vorgeworfen , sie
scheinen sich lediglich durch Verletzung der Empfindlichkeiten der

Jndier verhaßt gemacht zu haben , und daß viele Engländer die

„ überlegene Raffe " in höchst verletzender Weise hervorkehren , ist sehr
wohl glaubhaft . Puna ist eine der europäischsten Städte Indiens ,
ein Hanplsitz der europäisch gebildeten indischen Intelligenz , und

jede Gebahrnng , die den Jndier « zeigt , daß man sie als minder «

iverthige Rasse betrachtet , muß dort bitterer empfunden iverden , als
in weniger von europäischer Kultur beleckten Theilen Indiens , denn
von Hause ans ist der Asiate sehr zur Anerkennung der „ Autorität "
geneigt . Das muß man der Puna - Presse zn gute halten . Von einer

grundsätzlichen Opposition gegen die englische Herrschaft ist schwerlich
die Rede , eher von einer Bewegung nach Art der indischen Homerule -
Agitation , es ist ein Kamps für bestimmte Selbstverwaltnngseinrichtungcn .
Mit der indischen Hnngersnoth haben die Attentate keinen direkten

Znsammenhang . Diese Hnngersnoth ist endlich in entschiedener Ab -

nähme und es wird sich bald feststellen lassen , wieviel Opfer an

Menschenleben sie gefordert hat . Daß die Zahl der Opfer ganz .
außer Vergleich geringer ist als die irgend einer der früheren großen -
Hungersnölhe , untersteht keinem Zweifel . Daß die indischen Bauern
in so riesiger Zahl durch ein paar Mißernten vor dem absoluten
Verhungern gestellt sind , ist schlimm genug und schreit nach Abhilfe ,
braucht aber nicht der Ergänzung durch Zahle » , die allen bekannt

geworden Thatsachen ins Gesicht schlagen . —



Politifrfjc MeveefiFzk .
V e r l i n . 31 . Jnli .

Fiirst Hohenlohe wird Sonntag in Berlin eintreffen ;
wir erwarten , daß er wegen der zahlreichen unerledigten Ver -

sprechungen den ihni nachgeordneten preußischen Ministern
klare und entschiedene Winke giebt und daß er den Bundesrath
veranlaßt , zu einer Sitzung zusammenzutreten , um die

Beschlüsse des Reichstags vom 20 . Mai endlich zu ratifiziren .
Wir wüßten wenigstens nicht , was wichtigeres einem Staats -

niann , der auf einen guten Namen und aus ehrenhafte Nach -
rufe bei seinem Abgange etwas hält , erscheinen kann als die

endliche Einlösung eines schon vor langer Zeit gegebenen Ver -

spreche »?.
Bei aller politischen Gegnerschaft zum Fürsten Hohenlohe

können wir doch nicht annehmen , daß er sich zur Gesinnungs -
losigkeit der von Stunim subventionirten „ Saar - und Blies -

Zeitnng " erniedrigen würde . Dieses würdige Blatt schreibt :
„ Die preußische Regierung hat nun durch Vorlage der Vereins -

gesetzuovelle das von dem Herr » Reichskanzler gegebene Ver -
sprechen in loyalster Weise eingelöst , ist aber an der Ausführung
desselben durch den ablehnenden Beschluß des Abgeordnetenhauses
verhindert worden . Es bleibt somit alles beim alten , das heißt
das Verbot für politische Vereine , unter « inander in Verbindung
zu treten , bleibt bestehen . "

Außer der Stumm - Prcsse hat kein deutsches Blatt , selbst
kein ofstziöses , gewagt , dem Reichskauzler eine derartig
infam - „jesuitische " Auslegungskunst zuzumuthen . Die vom

König an der Saar und Blies unabhängige Presse hat
in dieser Frage sich auf den von uns eingenommenen Stand -

punkt gestellt . Wir wollen blos die „Freist Ztg . " zitiren , die
einen Leitartikel , der diese Frage behandelt , folgendermaßen
schließt :

„ Das Nothvereinsgesetz enthält nur das , was die verbündeten
Regierungen zu erfüllen versprochen haben . Gerade umgekehrt
wäre es unt der Würde der verbündeten Regierungen unvereinbar
und für ihr Ansehen verderblich , wenn st « auch jetzt wieder ihre
Zuflucht zu haltlose » Vorwände » und dialektischen Kunststücken
nähmen , um der Erfüllung eines gegebene » Versprechens auszu¬
weichen . " —

Der Laudwirthschaftslnittister hat beim Festmale , das
dem Jubiläum der landwirthschaftlichen Akademie Poppels -
dorf folgte , eine Festrede gehalten , die wohl blos deshalb sehr
großes Aufsehen machte , weil sie in den schäumenden Wein
der Agrarier wieder etwas Wasser goß . Wir heben aus der
Rede einige Stelle » hervor :

Man niup es zurückweisen , wenn gesagt wird , der
Staat muß allein den Landwirt h in kritischen
Zeiten über Bord halten . Der L a n d >v i r t h , der
nicht versteht , sich zu helfen , verdient nicht ,
Landwirth zu sein und nicht Deutscher ; denn jeder Deutsche
darf erst dann , wenn seine Kräfte erschöpft sind , an Hilfe
appelliren . So liegt die Sache : Erst sollen , uud wie ich
weiß , w o l l e n d i e L a n d w i r t h e s i ch s e l b st h e l f e ». Erst
wo ihre Kraft aufhört , da kommt die Hilfe des Staates , und diese
läßt unser Kaiser und König den Landwirthen im vollsten Maße
angedeihe ». In diesem Maße und in dieser Hinstchl sind die
Landwirth « aus Staatshilfe angewiesen , wenn sie sich voll bewußt
sind , daß sie sich zuerst selbst zu helfen haben .

Die Agrarier sind natürlich mit diesen AnLführungeu
unzufrieden . Die „ Deutsche Tages - Ztg . " droht schon dem

Manne , der Landwirthschaftsminister von Preußen sein
will und andere Meinungen zu äußern wagt , als sie
im Bunde der Landwirthe gebilligt werden . Das Büudler -
dlatt schließt seine Betrachtungen über die Rede des Herr »
v. Hammerstein - Loxten mit folgenden Sätzen :

„ So , wie die Rede jetzt berichtet wird , geivinut es fast den
Anschein , als sei er noch der Bteinung , daß die Selbsthilfe aus -
reich «, um den Rothstaud zu heben . Die Möglichkeit dieses
I r r t h u m s hätte er verhindern müssen , — in
seinem eigenen I u t e r e s s e uud im Interesse deo deutschen
Landwirthschaft . " —

Die Kündigung des deutsrh - cnglischen Handels -
Vertrages seitens Großbritauuieus ist kein vereinzelter blos

gegen das Deutsche Reich gerichteter Akt ; auch der Handelsvertrag
mit Belgien und wahrscheinlich mit anderen Staaten ist seitens
Englands gekündigt . Anläßlich der Kündigung der Verträge
sind seitens des hiesigen großbritaunischen Botschafters Vor -

schlüge wegen Verhandlungen über einen neuen Vertrag ge -
macht worden .

Der neueReichsschatzsekretär ivird sich durch diese Kündigung
vor eine große zollpolitische Aufgabe gestellt sehen , handelt
eS sich doch bei dem Vertragsabschluß nicht blos um England ,
sondern fast noch mehr um die englischen Kolonien . Unsere „noth -
leidende " Landwirthschaft wird befürchten müssen , daß England
seine alte Drohung ausführt und sich gegen die Ueber -

schwemmung mit deutschem , durch elende Löhne und Ausfuhr -
Prämien billig gemachten Zucker zu schützen sucht . Die Meist -
begünstigungsklansel wird voraussichtlich ivegfallen oder in

ihrer Wirksamkeit durch die Bestimmung beschränkt werden , daß
kein Staat das Anrecht habe , die für daS Mutterland geltenden

alle in den Kolonien auf seine Waareu angewandt zu ver -

ngen .
Obgleich über die Absichten der englischen Regierung noch

nichts bekannt ist , kann man ruhig behaupten , daß die Kün -

digung der Handelsverträge seitens Englands für die ganze
Welt ein zollpolitischeL Ereigniß ersten Ranges ist . —

Aus der Preußische « Justizvertvaltuug . Der Handels -
mann Dylong wurde vom Amtsgericht zu Kattowitz wegen
Verstoßes gegen die Bestimmungen über den Wandergewerbe -
schein unt 4L Mark Strafe , im Unvermögenssalle acht

Tage Freiheitsentziehung , bestraft . Dylong ist ein

blutanner , von seiner Hände Arbeit lebender Mann

— 48 Mark besaß er nicht . Er saß also die acht Tage
Mitte Januar 1897 im Gesängniß zu Köuigshütte ab .

Trotzdeul wurden die acht Tage aber ni als

gegen ihn v o l l st r e ck t . Trotz aller Proteste mußte er

die acht Tage ziveimal absitzen . Daß aber die Strafe zweimal
gegen ihn vollstreckt worden ist , ist ihm nimmehr amtlich be¬

scheinigt . Ihm ging von der Benthener StaatSanivaltschaft
folgendes Schriftstück zu :

Der Erste Staalsauwalt .
II . J . 261/97 ,

2189 . Benthe » D. / ®. , 20 . April 1897 .

Auf Ihre an de » Herrn Oberstaalsanwalt gerichtete Eingabe
vom 13 . April , welche dieser au mich zur Prüfung und weitereu

Veranlassung gegeben hat , eröffne ich Ihnen , daß die gegen Sie
erkannte Strafe von acht Tagen versehentlich zweimal vollstreckt
worden ist und daß hier ei » Erinittelmigsverfahrcn schwebt , ob
einem Beamten ein strafrechtlich zu vertretendes Versehen zur Last
fällt . Inwieweit die Angelegenheit im Dienstaufstchtsivege zu
verfolge » ist , untersteht nicht meiner Beurtheilung .

An de » ' dernfslosen Johann Dylong
zu Köuigshütte , ( Unterschrift unleserlich . )

Varbarastraße 13.
Uns scheint, daß ein Strafvollstrecknngswesen mit enormen

Mißständen behaftet sein muß , das derartige Toppelbestrafungen

ermöglicht . Aehuliche Fälle sind ja bereits früher von uns mit -

getheilt . Judeß überstieg in jenen Fällen unserer Erinnerung nach
dieKsnnberechtigte Freiheitsentziehung nie einen Tag . Un -

möglich scheint uns , daß eine solche falsche Strafvollstreckung
ohne strafrechtlich zu verfolgende Nachlässigkeit der Straf -
Vollstreckungsbehörde selbst habe stattfinden können . Wenn

auch das Terenz ' sche Spoitwort : „ wenn zwei dasselbe
thun , so ist es nicht dasselbe , zu einem preußischen Rcchtsgrund -
satz hat erhoben werden können , so dürfte doch dieselbe Ehre
dem Diktum „ doppelt hält besser " als Grundsatz
einer Strafvollstreckung niemals ohue Gesetzesverletzung
zu theil werden können . Wer leistet dem armen Dylong
für die im Wege Rechtens gegen ihn erfolgte unberech -
tigte Strafvollstreckung Ersatz ? Der Reichstag hat bekanntlich
auch für das Bürgerliche Gesetzbuch die Einführung einer

Haftpflicht des Staats selbst für solche Fälle mit Hilfe der

Agrarier abgelehnt . —

Der Friedeusvertraq sollte heute vom Sultan unter -

zeichnet iverden . Bis zum Redaktionsschluß ist eine dahin -
gehende Meldung noch nicht eingetroffen .

Tie „ Times " melden ans Konstantinopel von gestern : Die

Botschafter erhielte » von ihren Regierungen die Instruktionen ,
sich dem deutschen Vorschlage der Errichtung einer aus -

ländischcn Kvutrolle für die hellenischen Finauzen anzuschließen ;
infolge dessen wird morgen , Sonnabend , die nächste Sitzung
in Sachen der Friedeusverhaudluugcn stattfinden .

Aus Athen wird demselben Blatte gemeldet , daß die

Regierung die äußerste Anstrengung mache , die Mittel zur
Zahlung der ersten Rate der Kriegsentschädigung zu be -

schaffen .
An Bord des Transportschiffes „ Tyne " sind heute

400 Mann englischer Infanterie von Malta nach Kreta ab -

gegangen . —

Die KriegsentschäbigliiigSfrage , oder richtiger , der Modus ,
nach dem die Kriegsenlschädigung gezahlt werden soll , bildet bei den
immer noch nicht abgeschlossene » Unterhandlungen mit den Mächte »
die Hailpischwierigkeit . Einverstanden ist Griechenland mit der

Zahlung von 4 Millionen Pfund und die Türkei damit , daß sie
nach Zahlung dieser Summe das von ihr besetzte Thessalien zu
räumen hat . Die Schwierigkeit ist nur die , wo Griechen -
land die » öthigen vier Millionen hernehmen soll . Deutsch -
laud hat bekanntlich vorgeschlagen , die Griechen sollten die

Kriegsentschädigung in mehreren Raten abstatten , und die
Türkei möge , ähnlich wie es nach dem deutsch - französtschc »
Kriege der Fall war . allmälig nach Maßgabe der Raten -

Zahlungen die provisorische Okkupation griechischen Gebietes ans -
geben . Dieser Vorschlag fand in der Konsercnz deshalb wenig An -

klang , weil man besorgt , daß die allmälige Räuinnng Thessaliens zu
einer Quelle » euer Schwierigkeiten werden könnte .

Jedenfalls wäre Griechenland auch mit dieser Lösung der Frage
nicht gedient , denn es fehlen ihm auch die nöthigen Gelder zu de »
Raten . Borgen wolle » aber die Kapitalisten der verschiedenen
Staaten Griechenland nichts mehr , nachdem dieses für seine älteren
Anleihen die Zinszahlnngen auf 30 pCt . ihres eigentlichen Betrages
rednzirt hat . Und wenn nicht die europäischen Großniächl «
sich eutschließe », für die Kriegsentschädigung die Garantie

zu übernehmen , wozu wohl keine Neigung vorhanden ist ,
dann erhält Griechenland von keiner europäische » Finanz -
gruppe eine neue Anleihe , gleichviel ob es sich um 4 Millionen
oder nur um eine Million Pfund Handel » sollte , unter einer anderen

Bedingung , als daß Griechenland unzweifelhafte Sicherheiten
bietet . Diese Sicherheiten vermag aber nur eine Konlrollkommisston
zu liefer », welche nach dein Muster Egyptens eingesetzt wird . Hier
liege » bei de » jetzigen Verhandlungen die Haupischwierigkeite ». da

sich mehrere Mäch ! « einer solchen Fiiianzkontrolle , die auch wesentlich
im Interesse der deutsche » Gläubiger Griechenlands liegen würde ,
widersetzen .

Julcressaiit ist die Erscheinung , die wir im griechisch - türkischen
Krieg nicht zuin ersten Mal sehe », daß das Großkapital unter
alle » Umständen zu verdienen und auch bei Kriegs - Anleihen

ihr Schäfchen ins Trockene zu bringe » iveiß . Die

Griechische N a t i o n a I b a » k hat dem Staat während
des Krieges große Summen zur Kriegsführung gelieden ; der Staat
schuldet ihr jetzt 141 Millionen Drachme » . Die Hülste hiervon bc -

stand i » Roten der Bank , die durch Gold natürlich nicht gedeckt sind ,
die Bank also nichts weiter wie Druck und Papier koste », trotzdem
aber die volle » Zinsen einbringen ; denn der Staat hat sich zur
volle » Zinszahlung der Bank gegenüber verpflichte » müssen ,
während sich die auswärtigen Gläubiger Griechenlands mit 30 pCt .
der schuldige » Zinse » begnügen müssen . Unter solchen Umständen
betrug der Gewi » » der Nationalbank im Kriegshalbjahr , wo alle
Geschäfte stagnirlen , 4 900 000 Drachmen , das ist 600000 Drachmen
mehr , als im vorhergehenden Halbjahr . Es giebt also auch in
Griechenland Leute , die den „ Patriotismus " mit den Interesse » des
Kapitals zu vereinigen wiße » .

Deutsches Reich .
— Z u den Wahlvorbereitungen des Bundes der

L a » d w i r t h e gehört auch die Gewinnung der Handwerksmeister .
Deshalb tritt heute die „ Deutsche Tageszeitung " energisch für den
Vefähignngsnachivcis und die Zwangsinnung ein , sie nennt die vom
Reichstag in der letzten Sessto » beschlossene JnnnngSnovelle eine
fast werthlose Abschlagszahlung . Da könne » wir uns in der
nächsten Reichstags - Sesston auf einige lediglich „zun , Zwecke der

Verhetzung gestellten agitalorifeben Anträge " auf Einführung de ?

Besähignngsnachweises und der Zwangsinnung gefaßt mache » .
Was sagt da Herr Miquel zur neuesten Leistung seiner

Freunde ? —
— Russischer und deutscher Weizen . Im Heidel¬

berger Handelskammerbericht für 1896 befindet sich bezüglich des
Gelreidehandels folgende Stelle :

„ Seitdem russischer Weizen wieder von unseren Mühle » ver «
mahlen werden kann — bei differenzirtein Zoll war dies u » -
möglich — ist die Nachfrage nach unserem inländische » Weizen
größer und der Absatz leichter . "

Was sagen die Landwirthsbllndler dazu ? Weil man den in -
läudischen Weizen ohne Mischung nicht vermählen konnte , war er
schwer verküufllch ; der Bezug ans Rußland hat ihn erst wieder
verkäuflich gemacht und unser » Bauern also genützt nicht geschadet .

Da haben nun die Rabulisten vom Bunde der Landwirthe , die
Rnhland , Oertel und Hahn , gründlich zu thun . —

— Die Entfernung der Lehrer ans dem Amt hat
der preußische Knltusminifter für solche Lehrer angeordnet , über die
von den Lokal - und Kreis - Schulinspektoren ungünstig berichtet wird ;
derartige Lehrer solle » überhaupt gar nicht zur zweiten Prüfung
zugelassen , sondern entlasseii werde » . Natürlich lehnen sich die
Lehrer überall gegen diese geheimen Führnngsberichte ans ,
da sie dadurch ganz waffenlos in die Hände der weist
„geistlichen " Schnlinspeltoren geliefert werden . Die „ Prenß . Lehret »
Ztg . " theiit den folgenden Vorfall ans dem Danziger Bezirk mit :
Ein tüchtiger und gewissenhafter junger Lehrer erhielt aus seine Meldung
zur Prüfung vom Provinzialschulkolleginm die Mittheilung , daß er

nicht zugelassen werden könne . Auf seine Vorstellungen beim Orts -

schulinspcktor hörte er , daß dieser «in ungünstiges Zeuguiß nicht
ausgestellt habe . Der Ortsschulinspektor reiste zur Regierung nach
Danzig und erfuhr hier , daß die Zurückweisung gus . ffn Zeugniß
des Kreisschulinspektors hin erfolgt sei . D: r Kreisschnlinspektor
wiederum stützte sich auf den Berichi des katholischen Lehrers
in dem betreffenden Orte . Dem Qrtsschulinspektor gelang «s .
die unzutreffenden Angaben in - ' oas rechte Licht ,u Pillen , nnv der

Lehrer konnte sein « Priffung mit Erfolg ablegen .
Von der gegenwärtige « Regierung , namentlich von dem KnltuS -

minister Dr . Bosse wundert unS ja eine derartig » Anordnung

kaum . Das Mißtrauen gegen das Lehrerelement in den leitenden

Kreisen tritt ja hier nicht zum ersten Mal hervor . Und vo » dem

Kultusminister , der die Kinder von Dissidenten gegen die Ueder -

zeugnng der Eltern und entgegen dem Wortlaut und dem Geist

der preußischen Verfassung gewaltsam i » den Religionsnnlerrichl

zwingt , von dem ist es auch verständlich , wenn er die

Lehrer unter die geheime Aussicht der geistlichen Echulinspektoren

stellt » nd deren amtlichen Berichten das Lebensschicksal der Lehrer

überläßt . Wehe fortan dem Lehrer , der nicht die Augen sromm

genug gen Himmel schlägt und sich nicht recht zu Pfarrer
und ' Superintendenten zu stellen versteht ! Wie gesagt , bei d e in

Kultusminister wundern wir uns über gar nichts . — Aber man

steht bei dieser Gelegenheit wieder , wo die Herren Slumm und

aleichgesiniite Kumpane hinaus wollen , wenn ihnen auch ei »

solcher Kultusminister noch nicht reaktionär genug ist . - -

— Ueber d i e Haltung des aller neuesten Kurses

gegen die Sozialdemokratie äußert sich Maximilian Harb e » in

einem in Form eines Zwiegesprächs gehallenen Leitartikels der letzten
Nummer seiner „ Zukunft " :

Auch bin ich in der sozialdemokratischen Presse so oft und so

gemein beschimpft , mit so läppischen Lügen und Verleumdungen
überhänft worden , daß ich ganz gewiß keinen Anlaß habe , den

Führern in zärtlicher Liebe ergeben zu sein . Mir enigcht auch die

Gefahr cineS Zustandes nicht , der ein um den Nahrung - Spielraum
ringendes Voik in zwei einander fremde uud feindliche Welten scheidet ,
aber nur scheint , daß man gerade im Lager der Besitzenden�das
Bewußtsein der Volksgemeinschaft niemals verlieren , ni « Söhne

desselben Vaterhauses den inneren Feind nennen dürfte , de » man ,
wie den äußeren , mit Flinten und Kanone » zu überwältigen sucht .
Wir brauchen auch die verirrte », hadernde » Brüder , von ihnen

fordert der Staat , nüe von den korrekteste » Bekenner » guier Ge -

sinuung , Opfer an Blut und Gut und die Phrase , daß sie „ außer -
halb der Etaals - und Gesellschaftsordnnng stehen, "� enthält kein

Körnchen verständigen Sinnes ; sie müsse » gegen den Staat und die

Gesellschaft ihre Pflicht pünktlich erfüllen und iverden , wenn sie es

nicht thun , bestraft . Sehr hart sogar bestraft , auch ohne Ausnahme -

gesetz ; es ist für den Arbeiter , der seiner Familie nicht einen Nolb -

Pfennig zurücklassen kann und nicht iveiß , was aus der Frau und

den hilflosen iiindern wird , keine Kleinigkeit , wenn er ans sechs ,

acht Monate und länger ins Gesängniß m» ß , — und solche

Strafen treffen ihn oft für recht geringe Versehlnuge » ,
denen man in seiner Lage , Lebensführung und Unwissen -
heit wohl mildernde Umstände finden könnle . Wer be -

hanptet , nnsere Gesetze reichten nicht miS , um ruchlose Thalen mit

der nöthigen Strenge zu ahnden , der macht sich mindestens nnbe -

wüßt einer Unwahrheit schuldig . Von dieser Ueber , zeugnng ist man

ja auch geleitet worden , als man vor siebe » Jaheen auf das

Sozialistengesetz verzichtete . Wo waren denn damals die Herren
von Slumm , Miancl und alle die anderen ? Weshalb erhoben sie, da

ein so wichtiger Entschluß zu fassen war , wie er selten einer Regie -

rung aufgenöthigt wird , im Parlament und im Staatsralh warnend

nicht ihre Stimme ? . . . Sie schwiege », weil der Kaiser das Eozia -

listengesetz falle » lassen wollle , und fordern für de » Staat jetzt neue

Schntzwälle , weil der Kaiser seinen Sinn geändert hat . Dazu aber ist

nicht in einem Jahrhundert schwerer Kämpfe zwischen Monarchenmachl
und Volksrecht die Grenze gezogen worden , daß »och serner eines

Sterbliche » Wille souverän mit den Schicksalen der Völker schalle .

Viel , sehr viel gefährlicher als die ärgste Ausschweifung schlimme ?
Demagogen wäre heute der Versuch , ein mündiges Volk wie ein

Kind zu behandeln , dem man die Puvpe giebt uud , wenn es nicht

ganz artig dann gleich jede », Wink folgt , wieder nimmt . Tie Ent -

scheidnng vom Jahre 1890 hat , inag man sie nun rühme » oder

tadeln , einen ganz veränderten Zustand geschaffen : sie hat anerkannt ,

daß inan mit der Sozialdemokratie unter einer gemeiusauirn Rechts -

ordnung Hansen kann , und die sieben Jahre , die seitdem verstriche »

sind , kann kein Machtgebot ans dem Gedächtniß tilgen . Ein » eucs

Sozialistengesetz würde in jeder Form von den proletarische » Massen

jetzt als «ine unverdiente Härle empsnndeu werden ; sie habe » zu er -
»euter Bedrängung keine » Anlaß gegeben und dürfen nicht rnit der B» ß «

für den Jrrthni » weicher gebetteter Volksgenosse » belastet werden .

Vielen kleinen Landwirthe » » nd Gewerbetreibende » geht es

leider recht schlecht ; aber sie sind , wenn sie alles verloren haben .
immer »och gerade so weit wie der Handarbeiter , der nur die Kraft
und Geschmeidigkeit seiner Glieder a » f den Markt bringe » kann

und hungern muß , wenn er dafür leinen Käufer findet . Und es

geht ihm auch in Zeiten des Verdienstes nicht so gut , wie man

heule gern erzählt . Erst vorhin habe ich zufällig mit einem

Arbeiter gesprochen , der auf einer befahrenen Bahnstrecke .

also in einem nicht ungefährlichen Betriebe , täglich von sechs

Uhr früh bis sechs Uhr abends arbeitet und vom Staat dafür «inen

Tagelohn vo » zwei Mark erhält . Glanben Sie , daß er davon init

seiner Familie in Berlin behaglich leben kann und daß er geneigt

sein wird , in dem Grasen Limburg - Slirum seinen Vertrauensman »

zu sehen ?
. . . Es war dunkel geworden . Mein Tischgenosse stand aus

und sagte lächelnd : „ Na , Sie sehe ich auch noch als Sozialdemo -
kratcn " „ Diesen Schmerz werden Sie nicht erleben " , antwortete ich ,

„ aber ich gestehe Ihne » , daß ich jeden beneide , der innig an die

Heilslehren der Sozialdemokratie glaubt , denn nur ihm bleibt , wie

die Dinge heute in Deutschland liegen , noch eine frohe Hoffnung .

Birgt dieser Znstand nicht eine größere Gefahr als alles Hetzen und

Wühlen der wüstesten Agitatoren ? "

— Dem Kanonen - Krupp haben nicht wir , aber andere

Zeitungen schweres Unrecht gethan , indem sie behauptete », der

größte Lieferant des Deutsche » Reiches habe im Herrenhause gegen
die Verböserung des Vereinsgesetzes gestimmt . Die „Kreuz- Zeitung "
konstatirt , daß Herr Krupp für die lo » Zedlitz gestimmt habe . Wir

versichern feierlich , daß wir Herrn Krupp niemals mit ähn -
liche » schwer kränkenden Behauptungen nahe trete » würden . —

— Auf die Mittheilnngen de ? Abgeordnet « i»
Schoos an die „ Hannov . Tagesnachr . " , die wir im gestrige »
Blatte zum theil iviedergaben , antwortet die „ Nat . - Lib .
Korr . " : „ Der Abg . Schoos hat dasBednrsniß gehabt , wegen seines
Ausschlusses ans der nationalliberalen Fraktion des Abgeardnetcii -
Hanfes vor seine » hannoversche » Landsleute » sich zn rehabilitireii . In
diesem Zwecke bezieht er sich , nach dein Berichte der „ Hannov . Tages -
nachr " , auf «ine lange Reihe angeblicher Vorkomimiisfe ans der

nationalliberalen Fraktion , die theils niehr als fünf Jahre

zurückliegen . Wir lassen auf sich beruhen , » aß Herr
Schoos alles so lange ruhig mit angesehen hat . Wir

verweisen zunächst darauf , was allen Fraktionen als

Ehrensache gilt , daß kein Mitglied auch » ach dem Aus -

scheiden berechtigt ist , sich «inseitig ohne Anlaß von der ihm
obliegenden Diskrelion zu entbinden . I » �

dem vorliegenden
Fall entfällt indefsen der Vorwurf eines Mißbrauch ? des Ver -
traue » ? , weil auch die vorliegenden Angaben dieselbe Gedächtniß -
treue verrathen , mit der Herr Schoos de » bekannlen Ausspruch
„ Wamhoff künnt wi »ich bruken " öffentlich in Abrede gestellt hat .
Dies ergiebt sich schon aus folgende » Beispiele ». Er erzählt , be ,
der Wahl des Abg . Dr . Kraus « zum Vizepräsidenten habe sich

mehrfache Unzufriedenheit kundgegeben , weil Krause einem „ alten

würdige » Herrn " vorgezogen worden , der dann in . . aller Stille aus

der Partei ausgetreten sei . Dabei ist verschwiegen , daß damit der

Abg . Haacke gemeint ist , der bald darauf zur freikons - rvativeil
Fraktion übergetreten ist . Weiter hat er vorgebracht : „ Als die

nordhannöverschen Wähler dein Fürsten Bismarck durch die Reichs -
tagßwahl «in Vertrauensvotum geben wollten , bemerkte damals

Abg . Krause in der betreffenden Fraktionssitzung : „ Ei » Man » .
der schon am Krückstock geht , gehört nicht mehr in den Reichstag . "
was damals Herrn v. Eynern »och so empörte , daß er protestuenl »
dagegen sich aus der Sitzung entfernte . " Wir sind von zuständiger
Seite ermächtigt , dies ausdrücklich als direkte Unwahrheit
zu kennzeichnen . Ruf die übrigen Ausführungen znrückz »-
kommen , erübrigt sich so lange , bis Beiveise oasür vorliegen , daß
die Glaubwürdigkeit des Herrn Schoos sich i » neuester Zeit ver -

größert hat . " —



— u e b e r d i e Wirkungen des 8min Gewehres
tomiic man anläplich der lehte » Straßenschießerei in Danzig inter -
essante Studien machen . Der „ Königsberger Volks » Tribüne " wird
hierzu aus Danzig geschrieben :

„Schrecklich waren die Dnrchgangsöffnuugen des Projektils durch
die Plakatsäule anzusehen , die Eintriltsöffnung zeigte ein etwas
längliches Loch / während die Anstrittsöffnung in kaum zu glaubender
Weise auseinander gerissen war und einen bedeutend größeren Durch -
Messer zeigte . " -

Zwickau , 29 . Juli . ( Eig. Set . ) Der hier seinerzeit gegründete
Verein Gewerkschaflskartell , der nach kurzein Bestehen seitens des
hiesigen Stadlralhs aufgelöst wurde , hat gegen diese Auflösung den
Beschwerdeweg beschritten . Die „ Auflösungsbegründung " ist ein
äußerst lehrreiches Kapitel der historisch gewordenen „sächsischen "
UudiiidsamkeilSpoliUk gegen die Arbeiterbewegung und hat folgenden
Wortlaut :

Der unter dein Namen „ Gewerkschaftskartell für Zwickau
und Umgegend " gegründete Verein hat »ach K 1 seines Statuts
als Zweck die Vertretung der Interesse » aller männlichen und
weiblichen Arbeiter bestimmt und es liegt ihm nach der Erklärung
Bl . 3. fg. die eigentliche Leitung der gesammten Arbeiterbewegung
r » Zwickau und Umgegend ob . Der genannte Verein beschäftigt
sich deshalb mit öffentlichen Angelegenheiten

23 N
1

1850
8�ruu ®8velOT�ulmfl ZUM Vereinsgesetz vom

Nach § 2 des Vereinsstatuts wird der Verein „ Gemerkschasts -
kartest " gebildet aus den volljährigen Delegirte » der das Statut
des Kartells anerkennenden Berufe , welche in allgemeinen
V e r s a in m l u n g e n von ihren Berussgenosse » gewählt
werden . Es haben auch die Mitglieder des Gewerkschafts -
karlells ( Delegirte , Vertrauensleute ) nach H 3 des Vereins -
statuls die Pflicht , i » ihren B e r u f S o r g a n i s a -
t i o n e n für Durchführung der Kartellbeschlüsse zu wirken . Diese
Berufsorganisationen haben nach Befinden auch die Steuern ihrer
Delegirlen zum Kartell , sowie bei etwaigen Arbeilerausständen
einzelner Berufe die Mittel für die Durchführung der Streiks ge-
uieinsam aufzubringeu .

Eine größere Anzahl dieser Berufsorganisationen hat bereits
m öffentlichen Versammlungen die Wahlen ihrer Vertreter zum
Verein „Gewerkschaflskartell " vollzogen . ( Vergl . die bezgl . Ver -
fauunluugsberichte . ) Wenn auch diese Versammlunge » als
. öffentliche " angemeldet worden sind , so tragen sie
doch immerhin den Charakter von Vereins -
Versammlungen an sich . Es kann daher auf diese Berufs -
organisationen unbedenklich der Begriff „ Verein " angewendet
werde » . ( Vergl . die Akte » über die Auflösung der sozialdemo -
kratischen Partei im 13. Reichstags - Wahlkreis . )

Wenn nun aber der Verein „ Gewerkschastskartell " als ein
Verein im Sinne von Z 1 der Ausführungsverordnung zum
Vereiusgesetz zu erachten ist und dieser , obwohl er daS Recht der
Körperschaft ivie das Recht mit anderen Vereinen in Verbindung
zu treten , nicht erlangt hat . dennoch mit anderen Vereine » , den
sogenannten Berufsorganisationen , in Verbindung getreten ist ,
tvegeu deren etwaiger Auflösung weiteres vorbehaltcu
wird , so ist der genannte Verein „ Gewerkschaflskartell " für
Z» >ickan und Umgegend gemäß § 25 deS Vereinsgesetzes auf -
I u l ö s e n.

Dein gegenwärtigen Vorstande dei Vereins „Gewerlschafts -
rartell " ist solches unter Hinweis auf die Strasbeslimmung 8 33
leg . ort . zu eröffnen .

Der Rath der Stadt Zwickau .
Polizei - Abiheilnug .

Wille , Stadtrath .
Die Beschwerde des Vorstandes des Vereins „ Gewerkschafts -

kartell " an die Kreishauptmannschaft als Berusungsinstanz rügte
in der Hauptsache die aus Vermuthungen basirende
Auffassiing der auslösenden Behörde , als handele es sich
um ein Jnverbindungtreten von Berufs organisationen ,
und führte aus , daß eS sich um Berufe überhaupt , nicht
» m deren im Sinne des § 152 der Gewerbe - Ordnung konstruirte
Organisationen handele , die in öffentlicher V e rs am m l un a ,
» u d er j e d » m auch nicht organisirteu B e r u f s k o l l e g es»
Zutritt und Stimulfähigkeit gestattet war . be -
schlössen haben . Die Beschwerde weist ferner die Behauptung
bezw . Vermuthung zurück , als hätten die Delegirte » des Kartells in
ihren Berufsorganisationen für Durchführung der Kartellbeschlüsse
Sorge zu tragen , ebenso diejenige , als seien die Kosten für Bedürf -
nisse des Kartells von Mitgliedern der Berussorganisationen aufzu -
bringen , immer mit dem Hinweise , daß diese Annahmen nur auf den
gesammten Berufskörper zutreffend seien .

Diese sehr eingehend und vorzüglich begründete Beschwerde
verwarf jedoch dieKreishauptmannschaft Zwickau
durch Beschluß vom 16. Juli d. I . mit dem Begründen , daß für sie
als Berufungsinstanz kein Anlaß vorliege , von der Auffassung des
Etadtraths abzuweichen . Es bleibt also bei der Auslösung , falls
nicht die nächste Berufungsinstanz , die nunmehr angerufen worden
' st . gegentheilig entscheidet . —

— Neuestes vom groben Unfug . Das Amtsgericht i »
Glauchau belegte einige Genossen , die «in Flugblatt verbreitet hatten ,
wegen „ groben Unfugs " mit 20 Mark Geldstrafe , wiewohl nicht
« lnmal festgestellt werden konnte , daß durch die Verbreitung jemand
belästigt sei . Das Gericht nah » » an : wenn in einem Flugblatt Aus -
drücke , wie „junkerlicher Dickschädel , feister Jnnungsmeister . ver -
kuöcherter Bnreaukrat , Ausbeuter , Massenstall der dritte » Wähler -
klaffe " vorkommen , so fei das grober Unfug . In kraffestem Wider -
sprnch hierzu steht die bekanntlich selbst von sächsischen Gerichten
gebilligte Ansicht , daß der Inhalt eines Flugblattes schon deshalb
«inen groben Unfug darstellen kann . ' weil dem Richter nicht die Aus -
Übung des unwürdigen Amts eines Zensor ? vom Gesetzgeber zu-
geniuthet werde und derartige Auslegungen nnt dem Begriff einer
Preßfreiheit unvereinbar seien . ES wird gegen da » Urtheil Berufung
eiugekegt werden . —

— An die bayerischen Truppen theile find neuer -
dings Weisungen gegangen , wonach daS Einschleppen sozial -
demokratischer Schriften in die Kaserne » durch die zu
den Uebungen einberufenen Reservisten und Landwehrleute mit
allen zu Gebote stehenden Mitteln verhindert werden soll .

„ Alle zu Gebote stehenden Mittel " , das ist eine
recht merkivürdige , mehr al » klassische , etwas stark von der sonst
üblischen Fassung „mit allen gesetzlichen Mitteln " abweichende
Forniel .

Wir haben übrigens stets vor jeder Agitation unter dem aktiven
Militär gewarnt . Wenn die Leute ausgedient haben » sind sie für
unsere Ideen am empfänglichsten . —

� Straffburg i . E. , 31 . Juli . ( „Frkf . Ztg . " ) Der Oberst des Jnsan -
ter,e - 3ieglii >e»ts No. 137 , Freiherr von Eynatten , der vor «inigen Tagen
den Bürgermeister von Barr gröblich beleidigt hatte , leistet « gestern
dem Beleidigten persönlich Abbitte . Im Barr - Eanlon - Blatte
veröffeutlicht außerdem das Bürgermeisterei - Amt von Barr «ine Er -
klärung , ivonach der Oberst die Aeußeruiige » , zu denen er sich über
die Barrer Bevölkerung hat hinreißen lasse », zurücknimmt und be -
dauert , si« i » der Ausregung ausgestoßen zu haben .

Oesterreich .
Wien , SO. Juli . Nach dem amtlichen Ausweise über

den Außenhandel Oesterreich - Ungarns im ersten Halbjahr 1SS7
betrug die Einfuhr 360 300 000 Gulden ( 11 Millionen Gulden
weniger als im gleichen Zeitraun , des Borjahre ») , die Ausfuhr
374 600 000 Gulden ( 17 600 000 Gulden mehr als im gleichen Zeit -
ran » , des Vorjahres ) . DaS Aktivum der Handelsbilanz beträgt
somit 14 300 000 Gulden gegenüber einem Passivum von 14 300 000
Gulden im ersten Halbjahr 1896 . —

Uugaru .
Budapest , Sl . Juli . Die Einzelberathung über die Zucker »

prämien - Vorlage wurde unterbrochen , da der Finanz -
minister Abänderungsanlräge stellt « . über die erst an , Montag ver -

handelt werden kann . Das Haus erledigte sodann die Branntwein -

Kontingentirnugs - Vorlage im allgemeinen und einzelnen und begann
hierauf die Berathimg über die Jnvestitionsanleihe . —

Budapest , 31 . Juli . Abgeordnekenhans . DaS Zucker -
steuergesetz wurde uuter Ablehnung sämmtlicher Resoluitonen
der Opposition in der Generaldebatte angenommen . Es folgt
die Spezialdcbatte . —

Schweiz .
Basel , 28. Juli . ( Eig . Ber . ) Der Große Rath ( Landtag ) hat

letzthin das Gesetz betreffend Errichtung eines Ber -
niittelnngsamtes zur Erledigung von Lohn -
streitigkeiten endgiltig erledigt . Dasselbe enthält sechs Para -
graphen , aus denen jedoch nicht ersichtlich ist , auf welche Weise die
Vertreter beider Parteien gewählt werden . Einberufen wird das

Vermittelungsaml entweder auf Verlangen einer der betheiligten
Parteien durch den Regierungsrath oder auch von demselben aus
eigeuer Initiative . Den Vorsitz führt ein Regierungsrath oder ein
»nbetheiligter Dritter . Das Eimgungsmut ist befugt , sich durch

uiug von Fachleuten zu verstärken . Auf den Bericht des
räsidente » des Vermittelungsaiutes an den Regierungsrath

wird dieser im Anitsblatt publiziren , wenn eine von beiden
Parteien die Vermittellmg abgelehnt hat , wenn eine solche zu stände
gekomme » ist und endlich , wenn der Vergleichsvorschlag von einer
der beiden Parteien abgelehnt worden ist und zwar in alle » diesen
Fällen unter Anführung der Gründe . Der Regierungsrath wird zur
Ansführulig des Gesetzes eine Verordnung erlassen und da wird
man wohl auch erfahren , wie die Parteienverlreter der Arbeiter und

Unternehmer gewählt werden sollen . Es ist dazu zu bemerke » , daß
dies das erste derartige Gesetz in der Schweiz ist . —

Belgien .
Brüssel , 30 . Juli . Die R e p r ä s e n t a n t e n k a m m e r berieth

den Gesetzentwurs betreffend Abänderung der Zlicker -
g e s e tz g e b u » g und Aufhebung des Theezolles und

» ahm den ersten Artikel , durch welchen der Theezoll auf -
gehoben wird , an . —

England .
London , 28 . Juli . ( Eig . Ber . ) Die Liberalen in

Sheffield haben sich darauf geeinigt , für de » durch de » Tod
Mundella ' s erledigte » Sitz einen Arbeiterlandidaten ans -
zustellen , und zwar ist ihre Wahl auf de » Redakteur des Orgaus
der Eisenbahner , F. M a d d i s on , gefalle ». Derselbe ist ein alter

Gewerkschastler , der seiutrzeit Präsident des GewerkschaftsralhS von
Hull war , und 1886 dem in Hull abgehaltenen Gewerkschastskongreß
prästdirt hat . 1LS2 und 13S5 kandldirte er i » Hall als Liberaler ,
wurde aber beide Male von Konservativen geschlagen , daS letzte Mal
mit Hilfe der Jndependent Labour Party , weil er i » einein anderen

Wahlkreise von Hull gegen deren Kandidaten für den Liberale » ein -
trat . Er steht überhaupt mit der Jndependent Labour Party auf
gespaniitei » Fuß , u » d es ist nicht unmöglich , daß dieselbe ihm einen
Kandidate » gegenüberstelle » wird . Nach einigen Blättern sei Tom
Mann dazu ausersehe ».

Bezeichnend ist es jedenfalls , daß die Liberale » überall nach
Arbliterkandidaten ausschauen . Auch i » Bradford habe » sie be-

schlösse », das nächste Mal eine » der Wahlkreise einem Arbeiter -
kandidaten abzutrete ». Aus das Shesfielder Komitee soll von der

Zeiitralleitlmg der Liberale » ein starker Druck zu gunsten eines Ar -
beiterkandidaten ausgeübt worden sein . —

London , 30 . Juli . Das Oberhaus nahm die dritte Lesling
der Bill an , durch welche die A » w e n d n » g des metrischen
Maaß - und G e w i ch t s s y st e », s gestattet wird . —

London , 30. Juli Das Unterhaus nahm mit 120 gegen
54 Stimmen die dritte Lesung der Bill an , durch welche die Ein -
fuhr von Maaren verboten wird , die in Gefäng¬
nissen angefertigt worden sind . —

— Großbritanniens Weltherrschaft zur See
ist heute nicht mehr so unbestritten wie vor 50 oder noch vor
30 Jahren , aber die Weltstellung Englands im Eeehandel ist auch
heute noch so stark , daß an eine Ueberflügelung seitens anderer

Handelsmächte nicht so bald gedacht werden kann . Dies beweist
auch der soeben veröffentlichte Ausweis des bekannten Schiffs -
klassifikatious - Instituts Lloyds Eegister ok British and koreign
Shipping über den Stand des Schiffsbaues am Ende dei
zweiten Quartals . Das Institut steht bekanntlich mit nahezu
sämmtliche » Rheder » der Erde in Verbindung und ist daher
in der Lage , verläßliche Angabe » nicht

'
nur über de »

Schiffsbau in England , sondern auch in den übrigen Ländern zu
machen . In England sind gegenwärtig 435 Handelsschisse mit
871 661 Tonnen Gehalt im Baue begriffe ». Von diese » Schiffen
sind 396 Dampfer und 39 Segler . Bon großem Jutereffe sind die
Angaben über den Schiffsbau in den anderen Ländern . Aus diesen
Daten geht hervor , daß in Deutschland gegenwärtig 39 Schiffe
mit 101 400 Tonnen , in Oesterreich - Ungar » 8 Handelsschiffe mit
5760 Tonnen Gehalt gebaut werden . In Frankreich werden
jetzt 23 Schiffe mit 53 000 Tonnen , in Holland 20 Schiffe ,
in Italien 11 Schiff «, in Norwegen 18 Schiffe , i » de »
Vereinigten Staaten 12 Schiffe , in Japan 7 Schiffe
hergestellt . Die dominirende Slellung Englands im Schiffsbau «
ist aus diesen Ziffern klar ersichtlich ; denn in allen anderen Ländern
der Erde sind zusammen 160 Schisse , demnach kaum die Hälfte der -
jenigen Schiffszahl im Baue , welche auf englischen Werften her -
gestellt wird . Die kleinen Schiffe mit einem GeHalle von weniger
alS 100 Tonnen und die Kriegsschiffe sind in dieser Zusammen -
stellung nicht inberiffe ».

Nun werden wohl auf englischen Werften auch Schiffe für
fremde Besteller gebaut , trotzden , darf man in dieser Statistik nicht
bloS den Nachweis kür die Stellung Englands im Schiffsbau sondern
auch im Seehandel sehen . —

Schweden .
» » lieber dal schwedische Staatsbudget für 1698

bringt das „ Stockholms Dagblad " einen Artikel , dem wir die Haupt -
angaben entnehmen wollen . Die StaatSausgaben für 1893

belausen sich einschließlich der Koste » für den Bau neuer Staats -
bahne » , auf 107 405 800 Kr . ( 10 Kronen — 11,25 M. ) Hierzu
treten Reichstags - und RevisionSunkosten 723 325 Kr. , Zinsen und
Amorlisirung der Staatsschuld 10 519 875 Krone » . Summa der

Ausgabe » 118 649 700 Kr . — Die Deckung dieser Aus -

gaben setzt sich folgendermaßen zusammen : Ueberschuß der Sin -
» ahmen über die Ausgaben vom Jahre 1895 14 229 000 Kr. , Er -

träge der Staatsdomänen , Staatsbahnen , der Post » und Telegraphen -
Verwaltung 25 585 000 Kr . Aus dem Gewinn der Reichsbank
1 300000 Kr. . Erträge aus Grundsteuer u . a . 2432000Kr . ,Leuchtf « uer und

Bakengelder , Kontroll - Stempelabga ben , Abgabe für das Recht der Roten -
auSgabe seitens Privatbanken 2 270 000 Kr . Indirekt » Steuern , als

Zölle , Branntweinsteuer , Stempelsteuer , Rnnkelrübenzucker , Fabrikat »
stener . zusaminengenouwieii 67 500 000 Kr . Direkte persönliche Steuer
665 000 Kr. , direkt « Vermögens - und Einkommensteuer 5 600 000 Kr .
Die G e s a m m t s um m e der Einnahmen beträgt also
120 086 000 Kr .

Von dem Ueberschuß von 1436 000 Kr . fall nach einem Beschluß
des schwedischen Reichstags zu einem in der Bildung begriffenen
sogenannten „ Arbetterversicher u » g s - F o n d s " im Jahre
1898 — wie schon in diesem und im letzlvergangenen Jahre ge -
schehen — ein Betrag von 1400000 Kr . abgesetzt werden . Besagter
Fonds ist dazu bestimmt , die Ei » führ » eng einer Jnvali -
ditätiversicherung für Arbeiter zu erleichtern , für den

Fall , daß späterhin einmal »in solches Gesetz zu stand « komme »

sollte .
Nach den über ein Jahrzehnt währenden Vorbereitungen ist von

dieser ZukunstSmustk nicht viel zu halte ». —

Norwegen .
Christiauia , 31 . Juli . Der Storthing ermächtigt « heute

die Regierung , den M a x i m a l t a r i f gegen diejenigen Länder in

Anwenbuug zu bringen , welche norwegische Waaren und

norwegische Schiff « ungünstiger behandeln alt
Waaren und Schiffe anderer Länder . —

Italien .
— Bismarck und C r i s p i. Ein i » Verona erscheinendes

Organ Crispi ' s , die „ Arena " , versichert , Crispi werde Ende Sep -
lember eine Enirevue mit dem Fürsten Bismarck in Deutschland
haben . Wo soll dieser Besuch dem Ansehe » Erispi ' S nützen ? In

Italien oder in Deutschland ? —

Portugal .
— Die Lage in Lissabon und Oporto wird von der

poriiigiesischen Zeitung „ Secnlo " noch immer als für die Regierungs -
fache bedenklich dargestellt . Die Truppen sind konsignirt , Ver «

stärkungen treffen ei », auf dem Zollamt wurde Munition beschlag -
nahmt , Patrouillen durchziehen die Straßen , zahlreiche Verhaftungen
finden statt .

Die spanische Regierung scheint ein Uebergreifen der Bewegung
über die Laudesgrenze zu befürchten . —

Nach Meldungen , die uns über Madrid zukommen und die
aller Wahrscheinlichkeit »ach im Juteresse der spanischen Negierung
unredigirt sind , kehrt die Ruhe in Lissabon und Oporto zurück . Eine
in Oporto für den 14. ds . Mts . geplante revolutionäre Bewegung ,
unterstützt von einigen militärischen Elementen , soll mißglückt sein .

Der „ Züricher Post " wird über die revolutionäre Bewegung
geschrieben :

Der Umstand , daß die gegenwärtige Regierungspartei , welch »,
als sie »och bis Anfang dieses Jahres Oppositionspartei war , von
den Konservativen die schwersten Verfolgungen und Vergewaltigungen
zu ertragen hatte , um die Hilfe ihrer Todfeinde bettelt , läßt varauf
schließe », daß die Lage Portugals sehr ernst ist . Die Haupt -
»rsache liegt in der finanziellen Mißwirthschaft , welcher sich sowohl
die Konservativen als auch die Progresflsten schuldig gemacht habe ».

Die revolntionäre Bewegung — Partei kann man si « noch nicht
nenne » — setzt sich aus allen Klassen und Kreisen der Bevölkerung
zusammen : Arbeitervereinen , Handelskammern , Berussgenossen -
schasten , Student « » , Professoren u. s. w. Zunächst trägt die

Bewegung keinen rein politischen Charakter , da sie sich vorläufig
nur gegen die finanzielle Mißwirthschaft wendet ; aber sie dürfte
bald eine » republikanischen Charakter annehmen , da die Republikaner
sich ihr angeschlossen haben .

Die finanzielle Mißwirthschaft sieht man vor allem in den

folgende » Thatsachen : die enorme Höhe des Wechselkurses ( vierzig

Prozent und mehr ) , Verpfändung der Zölle an das AuS -

land , hohe Hypotheken auf Staatseiseilbahnen im Mutter -
lande und i » den Kolonien , die neue Konvertirung der Staatsschuld ,
welche die Zahlungsunfähigkeit des Landes demonstrire , die neue

Anleihe von 34 Millionen Duros ( 336 Millionen Mark ) , die

Monopolwirihschast , welche Alkohol , Zucker, Zündhölzer , Tabak jc.

umsaßt und jetzt aus weitere » othwendige Verbrauchsgegenstände
ausgedehnt werde » soll . Eine solche Finanzpolitik ruinire den Handel
nnd bringe die arbeitenden Klassen an den BeUelstab . —

Lissabon , 31 . Juli . Eine amtliche Drahtmeldung ans Lourengo
Marquez vom gestrigen Tage bringt die Mittheilung , daß die

portilgiesischen Truppen die Aufständischen in

Gasaland geschlagen und daß letztere 300 Tobte verloren haben .
Wir bezweifeln , daß man mit derarttaen — afrikanischen

Siegesdepesche » die berechtigte Erregung der «inhelinischen Bevölke -

rung gegen die Siegierung beruhigen kau ». —
Mit dein Siege scheint es übrigens nicht vollkommen zu stimme » ,

fordert doch in einer weiteren Depesche aus Chibuto vom 26 . d. M.

der Ge » eralgouver » e » r Albnquerqne dringend die Entsendung
von sechs europäische » Offizieren zur Uebernahiile militärischer Kom -

mandoS in Gasaland .
Weitere hinkende Bolen dürften folgen . - -

Asien .
— Der Kaiser von China muß einen recht wenig impo -

nirende » Eindruck macheu . Im „ Rigaer Tageblatt " wird er von
einem Theilnehmer der außerordentlichen Gesandtschaft deS Zaren
an den Bogdychan , wie der chinesische Kaiser genannt wird , folgender -
maßen geschildert :

„ Auf dem Throne saß ein kleiner Chinese mit großen abstehen -
den Ohre » , offenem Munde und scheuen Augen im grauen Gesicht .
Wenn die kegelförmige chinesisch « Mütze ohne Kugel und der auf

Brust und Schultern mit Drache » geschmückte Kaflan nicht gewesen
wäre , so hätte man glauben können , daß man einen von der Arbeit

und aiiormaleu Lebe » sbedi » gnngeii ausgemergelten russischen Knabe » !

vor sich habe . "
Ei » solcher Kretin regiert das größte Reich der Welt alS

absoluter Herrscher , er hat das uneingeschränkte Verfügnngsrecht '
über Leben , Freiheit , Vermögen und Ansehen von ca . 360 Millionen

Menschen .
In einer absolute » Monarchie wie Rußland , ist eS ein schweres

Versehen des Zeitungszensors , «ine solche Nvtiz unbeanstandet drucken

zu lassen . —

Auterik « .

lttew - Uork , 21. Juli . ( Eig . Ber . ) Die durch Bellamy ' S Buch

„Looking Backward " angeregte Rationalisten - Bewegung , welche bei den

letzten Bundeswahlen ihr definitives Ende fand , indem der größere
Theil ihrerAuhänger zu den Populisten abschwenkte , hatte dieGrundung

einiger angeblich ans sozialistischer Basis beruhenden kolonialen Genossen -
schasten zur Folge , vpn denen die namhasleste diejenige zu Rnskin in

Tennesse « war , i » der das hauptsächlichste Organ jener Richtung ,
neben dem Bellamy ' schen , herausgegeben ward . Dort ist auch vor

kurzem , wie eine durch die gesammt « Press « gegangene Notiz meldete ,
«ine „sozialistische Universität " ins Leben gerufen worden ; m> d

wenn wir auch bezüglich des „ Sozialtsmus " jener Leute unsere
Bedenken hegte », so mußte doch angenommen werden , daß wenigstens
ein aufrichtiger Versuch vorlag , «in bescheidenes Modell des

Bellamy ' schen ZukunsisstaateS herzustellen . Diese Ansicht ist aber in

den letzten Tagen durch Veröffentlichungen eines Mitgliedes der

Kolonie , das »ebst zwei anderen ausgetreten war , zerstört worden .

Es heißt in dem betreffende » Schreibe » u. a. : ' „ Es ist nicht wahr ,
daß die „ Ruskin - Colony " nach sozialistischen Prinzipien geleitet wird

und daß sie sich i » prosperirendem Zustand befindet . Thaffächlich
wird sie geradeso verwaltet , wie irgend ei » anderes von Schwindlern

zu », Zweck des Geldmachens gegründetes Unternehme » . Es ist eine

Klasse hier , die herrscht , und eine andere , die beherrscht wird . Die

Chartermitglieder " ) und einige von den neue » Mitgliedern , welche
alS Werkzeuge benutzt werden , find die Herrscher . Sie

haben alle Aemter inne und konlrolliren alles , die anderen

Mitglieder der Kolonie sind einfach ihre Arbeiter . " Weiter heißt
es : „ Wir sind immer am Verhungern ; seit 7 oder 8 Monaten leben

wir nur von Brod , Bohnen und Wasser . " Ferner schildert der

Schreiber , wie Ansang diese ? JahreS eine „ Rebellion " der Mit -

glieder stattfand , die sich damals gegenüber der herrschenden Klique

geeinigt und verschiedene Pläne derselben vereitelt hatten . Diese
Rebemost verlief resultatloS , weil die Beamten zu resigniren
drohten und in der Kasse „kein Dollar " Geld vorhanden
war . ( Die Auszahlung der Löhn « erfolgt in sogenannten
Arbeitsscheinen , die nur im Kolonie - Laden angenommen
werden ) . EinS der Chartermitglieder , daS ohne welche Mittel nach
Ruski » gekommen war und drei Jahre lang als Sekretär der
Kolonie sungirte , hat kürzlich für 3000 D. Grundeigenthum er -
worden ! Den Ausgetretenen wird erklärt , daß sie den eingezahlten
Betrag ( je 2000 M. , die nach den Bestimmungen der Konstitution
der Kolonie denjenigen Mitgliedern , denen es in der -

selben mcht gefällt , beim Austritt zurückgezahlt werden
sollen ) erst in 2 bis 3 Jahren zurückerhalten könnten . —
Die Qualifikation der Leute in betracht gezogen , welche sich bei

solchen Affären an die Spitze zu dränge » wissen , ist als sicher an -
zunehmen , daß das Debs ' sche Unternehme » — falls es überhaupt ,
ob nu « in kleinerem oder größerem Maßstabe , zur Ausführung
gelangt — in dasselbe Geleise gerathen wird . Wenn übrige » ? die

Beiträge zu demselben nicht reichlicher eingehe » , als es bisher der

Fall gewesen zu sein scheint , so dürfte an die AuSsührung des
Projektes selbst nicht zu denken sein . —

*) Das sind diejenigen , aus deren Namen die Besitztitel aus Boden ,e .
autgestellt sind .



GemevkMaftliches .
Berlin » mb Umgebung .

Die selbständigen Barbiere , Friseure ( Nicht - Jmningsineister )
yaiten NM 3. und 4. August in G r ü n d e l ' s Festsälen , Brunnen -
straße 188 ihren diesjährigen Kongreß ab .

Die Stettiner Tischlerniristcr suchen namentlich in Berlin
nach Ersatz für die dort streikenden Gehilfe ». Vor einiger Zeit besuchte
eui jugendlicher Aniverber die Herberge zur Heimath , um Streik -
brecher nach Stettin zu versenden , ohne daß es ihm gelungen wäre , solche
im finden . Daß in anderen Fällen die Agenten der Meister in
Berlin mehr Erfolg hatten , ist bedauerlich . Wenn der Redakteur
der „Holzarbeiter - Zeitung " , A. R ö s k e , zum theil der nach seiner
Meinung schlechte » Organisation der Berliner Tischler die Ver -
antwortuug dafür aushalft , so ist das Sache der betrefienden Or -
ganrsation selbst , z » diesem Vorwurf Stellung z>r nehme » und ist
- ' 'Iii6.. u>": au ® ke * „Holzorb . - Ztg . " ersehen , auch bereits geschehe ».

Herr R ö s k e sucht aber auch den „ Vorwärts " init dafür verant -
wortlich zu machen . Derselbe habe nicht genügend über den
Stettin er Streik berichtet . Dazu haben ivir zu erklären : In
keinem einzige » Parteiblatl wird der gewerkschaftliche » Bewegung
so viel Raum gewährt , als im „ Vorwärts " . Auch über de » Stetliner
Streik sind unsere Leser soivohl durch Originalnotizen unseres
Stettiner Korrespondenten , als auch durch Mittheilungen nach dem
dortigen Parteiblatt , auf dem Laufenden erhalten worden .

Daß sich trotzalledem gerade Streikbrecher von Berlin gefunden ,
eme Thatsnche , die durchaus nicht vereinzelt dasteht , ist eine Er -
scheinung , die jeder leicht begreift und die zu verstehe » man auch
von dem Redakteur der „ Holzarbeiter - Zeitung " verlangen könnte .
Berlin ist der Sannuelpunkt für die verschiedenste », auch der zweifel -
haftesten Elenieule . Hier in der Millionenstadt strömt alles zu -
lamme » , was existenz - und arbeitslos ist und auf schnelles Unter -
komme » hofft . Enttäuscht , ziehen sie von hier bei dererste » Ge¬
legenheit wieder ab nach der Provinz — wohl auch als Streik -
orecher . Sie geben dann nur zu gerne an , Berliner zu sein .

Die an den Haaren herbeigezogene Anrempelung der „ Stadt
der Intelligenz " , wo die „ Holzarbeiler - Zeitnng " nicht gelesen werde ,
londern der „ Vorwärts " „ Trumpf " sei , der aber auch nur von einem
geringen Theil der „ aufgeklärten " Berliner Arbeiter gelesen werde ,
war also zun » mindesten überflüssig . Sie »vird an Geschmacklosigkeit
höchstens noch übertroffen von den ebenso taktlosen als ungeschickte »
Anzapfungen , die der Redakteur des Berbandsorgans , der für
möglichste Ausgleichung vorhandener Gegensätze innerhalb einer
Organisation mit sorge » sollte , gegen die größte aller Zahlstellen des
Holzarbeiter - Verbandes , Berlin , richtet .

Ueber den gegenwärtigen Stand des Streiks geht uns
von Stettin »och folgender Bericht zu : Bei der Hartnäckigkeit ,
mit der ans beide » Seiteil gekämpft wird , ist nicht zu erwarten ,
daß der Streik bald sei » Ende erreicht . Es fallen allerdings
jede Woche Meisler vom Arbeitgeberverbaud ab . welche die
Forderungen bewilligen . Dies haben vorige Woche wieder
3 Arbeitgeber gethan , und es wäre » och einer , der sonst 18 bis
20 Gesellen beschäftigt , hinzugekoinmen , wenn es nicht noch einmal
dem Vorstand deS Arbeitgeberverbandes gelungen wäre , diesen von
seinem Vorhabe » abzubringen . Seitens des hiesigen Magistrats wird
den Streikenden auch der Kampf erschwert . An einen Schnlbau sind
Fenerwehrleute kommandirt , lvelche die Tischlerarbeiten fertig mache »
müsse » . Die Lohnkonimission wnrde deswegen beim Oberbürgermeister
vorstellig , erhielt aber hier die ganz lakonische Autwort : „ Das bleibt
so , daran wird nichts geändert . " Trotz alledem nahmen die
Streikenden in ihrer am Freitag , den 30 . Juli abgehaltenen Ver -
saminlung folgenden Antrag einstimmig an : „ Nachdem die Arbeit -
geber in ihrer letzten Versammlung beschlossen haben , jetzt nach
Hwöcheiltlicher Dauer des Streiks nicht mehr zu be-
willigen , beschließt die heutige Versammlung , an de » bis -
herigen Forderungen erst recht festzilhalte », da schon 253
Kollege » , also zwei Drittel der gesammten Kollegen zu
den gestellten Forderungen arbeite ». " Desgleichen wurde eine Re -
solntion angenommen , welche sich gegen den Oberbürgermeister
rvendet . Es sind für diese Woche 89 Kollege » zu unterstütze », und
ivenu der Zuzug nach hier streng ferngehalten
lv i r d , so ist berechtigte Aussicht vorhanden , den Streik auf der
ganzen Linie zu gewinnen .

Deutsches Reich .
Das Komitee des I » . internationale » Textilarbeiter -

Kongresses ersucht nochmals die Textilarbeiler - Verbänve , ihm um -
gehend die Namen » nd genauen Adresse » der gewählten Delegirte »
mitzutheilen . Es soll denselben vom Komitee eine roth - grüne Karte
zugestellt werden , die ihnen am Bahnhofe als Erkennungszeichen zu
dienen hat .

Die Drechölcr Eisenachs sind in eine Lohnbewegung ein -
getreten und bitten , den Zuzug fernzuhalten .

Im Bergbaubezirk Menscltvitz - Alteubnrg ist der Ausstand
jetzt allgemein ; nachdem am Donnerstag die letzte Grube sich an -
geschloffen hat , streike » 1400 Mann . Die Unternehmer haben ein
Flugblatt an die Einwohner erlasse », in welchen » sie die Behauptung
aufstellen , daß bei Beivilligung der Arbeilerfordernngen die
Rentabilität mancher Werke in Frage gestellt sein »vürde .
Der Berg - Inspektor B ö h n i s ch hat den Bergarbeitern
versprochen , Unterhandlungen mit den Direktoren anzu -
bahnen , die . » venn diese Zeilen die Presse verlassen , bereits
stattgefunden haben »verde » ( Sonnabend Morgen . ) Herr Böhnisch
stellte in Aussicht , daß er für höhere Löhne und kürzere Arbeitszeit
entschiede » eintreten »verde , daß er ferner auch Maßregelungen ver -
hindern »verde , dagegen müsse von Abschaffung der Akkordarbeit und
von vollständiger Beseitigung der Ueberstnnden Abstand genommen
»verde ». Herr Böhnisch hat schon »viederholt den Arbeitern gezeigt ,
daß er für eine Besserstellung ihrer Lage bestrebt ist . Die Arbeiter
haben also in bezug auf die Verhandlung unter seiner Leitung die
beste » Hoffnungen , wein » auch für diesmal nicht sämmtliche Forde -
rungen durchgesetzt »verde ». Sollten die Verhandlunge » also einiger -
» » aßen günstig verlanfeu , so steht zu erivarten , daß am Montag die
Arbeit geschloffen »vieder ansgenommen wird . Am Sonnabend
Abend finden mehrere Versammlungen statt , i » denen das End -
resultat verkündet und die Entscheidung getroffen »vird .

Der Ausstand in der Roch ' scheu Baufabrik in Pillnitz
dauert fort . In der Fabrik »vare » eine Anzahl Soldaten vom
großen Wachkommando der Dresdener Schloßwache beschäftigt
worden ; aus eingelegte Beschwerde sind diese wieder zurückgezogen
worden .

In Bielefeld ist auf den Bauten der Zehnstnndentag in der
Hauptsache durchgeführt . Jnsgesammt sind bei Maurer - und
Zinimerineistern beschäftigt : 66 Poliere , 49g Gesellen , 60 Lehrlinge ,
184 Handlanger , Summa 609 . Davon arbeiten 549 10 Stunden
und 260 10' /2 resp . 11 Stunden .

AuS Schweinfurt meldet uns ei » Privattelegramm , daß in der

dortigen deutschen Gußstahlkugelfabrik ein Abwehrstreik
ausgebrochen ist . Betheiligt sind 700 Mann . Zuzug ist streng fern

zu halten .

Die Former der Maschinenfabrik von Hamm in Heidel -
b e r g i. B. sind wegen Lohndifferenzen in den Ausstand getreten .
Zuzug ist sernznhalten .

Ausland .
Die Aussperrung der dänische » Metallarbeiter dauert un -

verändert fort . Die Zahl der durch den Lockout betroffenen
Maschinenbauer , Schmiede , Former , Modelltischler und Maschinen -
arbeiter beträgt unverändert ca. 6000 . Hierzu kommen eine Anzahl
Mitglieder anderer Braucken , »velche durch den jetzigen Lockout
arbeitslos geivorde » sind , »vovurch den hiervon betroffenen Fachvereinen
die kräftige Unterstützung der Ausgesperrten erschwert wird . Der erste
Bürgermeister , der Präsident des See - und Handelsgerichtes sowie ein

einflußreiches Mitglied der Kommunalverwaltnng Kopenhagens
haben sich erboten , als Schiedsrichter zu sungiren . Während die
Arbeiter beschlossen haben , das Schiedsgericht zu akzeptiren , ist eS

noch unsicher , ob die Fabrikanten das gleiche thui », da sie wünschen ,
den Lockout »nöglichst lange auszudehnen , um die Arbeiter auszn -

Verailtivortlicher Nedaktcnr : August Jacobeh in Berlin .

hungern » md deren Organisation zu zerstören . Kräftige »naterielle

Unterstützung durch die deutschen Kollege »» ist daher dringend ge -
boten .

Soziales .
Die Errichtung eiucs Gewerbe - Schiedsgerichts für Burg -

städt i. S. war von den dortigen Arbeitern beim Stadtrath be -

antragt , von diesem aber abgelehnt worden . Am 13. Juli 1895
»var in einer öffentlichen Versammlung der Beschluß gefaßt , wenige
Tage darauf der Antrag eingereicht worden . Gegen die Ablehnung
»vurde beim Ministerium Beschwerde erhoben . Unterm 29. Juni
1897 ( bei den Antragstellern eingegangen a»n 24. Juli 1897 , also
nach mehr denn 2 Jahre »») kommt der Bescheid des Ministers , daß
es bei der Ablehnung zu belassen sei . Soivohl der Stadtrath , als
auch das Ministerium mußte von den Antragstellern mehrfach um
ihre Anlivort gemahnt »verde », sonst »väre so schnell ein Bescheid
vielleicht noch gar nicht ergange » . Liest man die Begründung , dann
»vird die lange Dauer allerdings zum theil erklärlich , denn erslere mag
»vohl einige Schivierigkeiten bereitet haben . I » de » Jahre » 1891 —1893

seien im Durchschnilt nur vier geiverbliche Streitigkeilen vor dem
Amtsgericht Burgstädt verhandelt »vorden . Bei solch geringer
Frequenz könnten die Besitzer sich nicht genügend praktische
Erfahrung aneignen , »vie zu einer gedeihlichen Rechtsprechring »oth -
»vendig sei. Hinterher dämmert aber dem Ministerium doch auch
die Erkenntniß auf , „ daß die Vortheile des geiverbegerichllichen
Verfahrens für die Arbeitnehmer : seine Kürze , die Zuziehung von
Beisitzer », die geringe Höhe der Koste », der Ausschluß der Rechts -
anivälte , eine größere Inanspruchnahme des Ge -
» verbegerichts zur Folge haben ivürde " . Aber — es »vird
abgelehnt . Das Ministerium »veiß also , daß die »venige » geiverblichen
Streitigkeiten nur daher kommen , daß die „ Vortheile " des Gewerbe -
gerichts fehlen , und trotzdem dieser Entscheid . Mehr Offenheit kann
man nicht verlangen .

Eine Zentralstelle der Arbeitsnachweise der Pfalz ist in
Kaiserslautern eingerichtet »vorden . Diese steht mit den
Nachbarbezirken und deren Arbeitsnachiveisen in Verbindung . Die
Geschäfte besorgt , »vie die „ Soz - Corr . " miltheilt , das Bürger -
»neisteramt , dem auch der Arbeitsnachiveis für Kaiserslautern unter -
fleht , ganz unentgeltlich . Anfragen ist eine Marke für Antwort bei -
znsüge ». Arbeilgeber , denen innerhalb 14 Tagen »»ach Eingang ihres
Arbeitergesuchs Arbeiter mit ordnungsmüßiger Amveisung zugesandt
»verde »», habe » , falls die Stellen besetzt sind , den zugeschickte » Ar -
beiter » die Reisekostenauslagen zu vergüte ».

Arbeiterrisiko . Die bei dem gestern genieldeten Gerüsteinsturz
in Wien herabgefallene » Arbeiter sind glücklicherweise säinintlich
gerettet »vorden .

In Alt - Rohlan bei K a r l s b a d soll es zwischen streikende »
Bergleuten eines Brarinkohleuschachtes und den von den Zechen -
besitzern herangezogenen italienische » Arbeitern zu ernstlichen Zu-
fammeustößen gekomme » sein . Die Atlsständigen sollen die Fenster
der Italiener »nit Steinen beivorfen und auch den Zechendesitzer
bedroht haben . Schließlich habe die Gendarmerie die Menge zer -
streut und 10 Verhaftungen vorgenommen . Die italienischen Ar -
beiter seien davongezogen . — Verhält sich die Sache »virklich so,
so sind »vir gewiß die letzten , die das Verhalten der
Streikenden billigen ; ein solches Vorgehen deutet immer auf eine
unorgnnisirte , unaufgeklärte Masse hin ; die Hnnptschnld aber trifft
die Unternehmer , die sonst von Patriotismus triefe », bei Differenzen
mit den heimische » Arbeitern aber Ausländer herbeiholen und sie
als Lohndrücker benutze ». _

Mntvetkev
und Mrbevflchivemmttngett .

Der Schaden , den die Regenstürze der letzten Tage in Schlesien
und Sachsen , in Böhmen und im nördlichen Inner - Oesterreich an -
gerichtet , ist ein gaiiz ungeheurer . Ganz übersehen läßt sich das
Unglück bei »veitem noch nicht . Was bis jetzt an Meldungen vor -
liegt , besteht znm größte », Theil nur in Telegranimen , die den ersten
allgeineine » Eindruck »viedergebe ».

Welch ungeheure Stockungen durch das Hochivaffer im
Bah n verkehr hervorgerufen sind , darüber erhallen wir folgende
Miltheilung : Ans der Nordwestbahn von Wien ist der Verkehr
unterbrochen . Bei Schreckensteiii hinter Telschen an der böhmisch-
sächsischen Grenze ist eine große Strecke vom Bahndamm
fortgerissen . Die Züge wurden über Aussig nach Hohenbach
geleitet . Doch schon bei Pirna war der Verkehr wiedernin
unterbrochen . Die kolossalen Steinquadern der dortigen Eisenbahn -
brücke waren durch die Fluthen znin theil fortgerissen , infolge dessen
ist die Wölbung der Brücke vollständig zusammengebrochen . Die
Passagiere des Wien - Berliner Zuges , welche heule 11 Uhr vormittags -
hier eintreffen sollten , langten erst um 5 Uhr 35 nachmittags auf
dem Anhalter Bahnhos an .

Gradezu furchtbar muß das Hochivaffer in der Umgebung
von Pirna gehaust haben . Während dasselbe um 6 Uhr vormittags
am vorgestrigen Tage nur 15 Zentimeter Höhe hatte , erreichte es
bis 9 Uhr eine solche von 1 Meter . Um VjIO Uhr begannen die
Fluthen langsam zu falle », stiegen alsdann »vieder so enorm , daß
um 11 Uhr vormittags die Straßen der Dörfer über z»vei Meter -
unter Wasser standen . Wie von der Bahnstrecke aus beobachtet
»verde » konnte , waren in de » Ortschaften der genannten
Gegend ganze Häusergrnppen eingestürzt . Die Gewerbe -
Ausstellung in Bodenbach steht ebenfalls unter Wasser . Die Um -
zäuiinng ist fortgerissen und die Pavillons sind von den Fluthen
meilenweit fortgetragen und die Trümmer einer großen Schiffs -
rulschbah », welche vollständig zerstört »vorden ist , trieben auf den
Wellen . Der Anblick bei einer Fahrt durch die überschwemmte
Gegend ist grauenhaft . Möbel , Hausgerälhschafte ». Balken und
ganze Baumstämme , Kadaver von Thieren »verde »» durch
die gelben , »vild brausenden Fluthen i » einem Chaos durcheinander
getrieben . Die Bahnzüge sind von Flüchtenden überfüllt , die zum
theil ihr ganzes Hab und Gut verloren haben . Das durch die
elementare Gewalt angerichtete Unglück und Elend ist grenzenlos
und der Verlust an Hab und Gut der von der Katastrophe Be -
troffenen beziffert sich auf viele Millionen . Schnelle Hilfe ist
dringend erforderlich .

Wir bringen in nachstehende »» die heute eingelaufenen Depesche »
znm Abdruck .

Horka , 31 . Juli . Die königl . Eisenbahn - Betriebsinspektion
Hoyersiverda macht bekannt : Die Strecke K o h l f n r t - H o r t a ist
durch Einsturz einer geivölbten Wege - Unterführung in km 13 iiifolge
Hochwassers der Neiße voraussichtlich aus mehrere Wochen gesperrt .
Der Durchgangsverkehr »vird über Kottbus und Görlitz geleitet .

Breslau , 31 . Juli . Das Hochivaffer der Oder durchbrach
heute den Schutzda », »» des Umgehiingskanals ; die Kanalarbeiten
mußten eingesteUl »verde ». Aus S p r o t t a » »vird gemeldet , daß
infolge eines Dammbruches bei Ober - Leschen der Verkehr uiit de »
Ortsschaften der linken Boberseite unterbrochen ist . —

BreSlan , 31. Juli . Ans den zahlreich hier eingegangenen
Nachrichte » über den gewaltigen Umfang der durch die Ueber -

schivemmnng veranlaßten Verheerungen in Schlesien geht über -
einstimmend hervor , daß diese WasserSnoth die
größte in diesem Jahrhundert ist ; der Schaden
beträgt viele Millionen . Die Haupt - Eisenbahnftrecken sind
»vieder fahrbar , »venn aiich theil , veise nur eingleisiger Betrieb
eingeführt ist . Vor allem ist der Verkehr auf der Strecke Breslau —

Hirschberg bereits »viederhergestellt . Die Strecke Hirschberg —
Görlitz wird in » Laufe des Tages wieder in Stand sein . Von ver -
schiedenen in Mitleidenschast gezogenen Nebenstrecken fehlen noch
endgiltige Berichte . —

Breslau , 31 . Juli . Die „Schlesische Zeitung " »neidet aus
Schönau an der Katzbach : Das Katzbachthal und das Stein -
b a ch t h a l bieten ein grauenvolles Bild der Zerstörung . Bei Neu -

kirch ist der Bahndamm an zwei Stellen durckgerissen . Die Strecken
Schön an - Goldberg und Schönau - Merzdorf find ge -
perrt . In RöwerSdorf wurde ein ziveijähriges Kind von den

Finthen sortgeriffen .

Breslau , 31 . Juli . Amtlich »vird bekannt gemacht : Durch

Wolkenbruch ist der Damm der Strecke Liegnitz - Sagan bei Ober -

leschen weggerissen . Die Schnellzüge 3, 5, 6 und 8 »Verden über

Kohlsurt - Sorau geleitet . Hierdurch wird eine Verspätung der Züge
von etwa 30 Minuten herbeigeführt werden . Verkehr aus Sirecke

Liegnitz —Sagau bis zu den der Unfallstelle benachbarten Stationen
wird durch Einlegniig von Peudelzügen von Liegnitz bezw . Sagan
und so viel wie möglich aufrecht erhalten . Der Zeitpunkt für die

volle Wiederinbetriebnahme der Strecken läßt sich zur Zeit »och nicht

bestimmen .
Hirschberg i . Schl . , 31 . Juli . Im Riesen gründe am

südlichen Abhänge des Koppenkegels , hat ei » Bergrutsch statt -
gesunde » . Sechs Personen »vnrden getödtet . —

Görlitz . 31. Juli . Die Neisse ist im Sinken . Nach neuerdings
eingegangenen Nachrichten sind in Steinkirch sechs Personen und rn

Wingeiidors und in Görlitz je eine Person ertrunken .

Leipzig , 31 . Juli . Ans Zwickau . Zeitz , sowie ans

Schwarzenberg im Erzgebirge werden Ueberschwemmuiigen und

dadurch verursachte Schäden an Gebäuden , Straßen und Feldsrüchle »
gemeldet . —

Dresden , 31. Juli . ( „Voss . Ztg . " ) Eine Hiobspost über

Unglück durch die Wasserkalastrophe jagt die andere . Noch

ganz unübersehbar sind die Folgen der in Sachsen angerichteten
Verheerungen . Der Gesa »nnitschaden wird viele Millionen

hetragen . Die Verluste an Menschenleben sind zahlreich , ebenso die

Verkehrsstörungen . Der Bahnverkehr nach Bayern muß über Leipzig
erfolgen . —

Dresden , 31 . Juli . In Löbtau stürzten das »enerbaute ,
noch nicht bezogene Ratbhaus und zwei andere Häuser infolge des

Hochwassers «in . Ein Mann und ein Kind werden vermißt . —

Dresden , 31 . Juli . Amtlich wird bekannt gemacht : Durch
Hochivaffer eingetretener Brückenbeschädignngen und Damm -

rntschungen halber sind die Linien Zitlan - Nikrisch zwischen Hirsch -
jelde und Rohna » , Schandau - Neustadt zwischen Schandau und Kohl -
mühle und Dresden - Werdau zwischen Potschappel und Freiberg vom
30 . d. M. ab bis aus weiteres für den Gesammtverkehr unfahrbar .

Thiemeudorf im Löffnitzthalc , 31 Juli . Zwölf inännliche
» nd »veibliche Arbeiter der Kluge ' schen Spinnerei wurden bei der

Fahrt über eine Brücke mit ihrem Gefährt von den Hochwasser -
fluthen fortgerissen und sind sämmtlich ertrunken . —

Wien , 31. Juli . Nachdem gester » der Regen aufgehört hatte ,
»var der Wasserstand des Wteuflusses rasch gefallen . Durch den
Eintritt von schlechtem Wetter ist die Lage neuerdings wieder

kritischer geworden . Wenn auch keine unmittelbare Gefahr vor -

liegt , so erscheinen doch die llferbauten sowie die Gebäude am

Ufer des Wienflnsses abermals gefährdet . Der Ort Kaiser -
E b e r s d o r f steht unter Wasser und der Eisenbahnverkehr nach
demselben ist eingestellt worden . —

Wien , 31. Juli . ( „ Voss . Ztg . " ) Die Hochwasser - Katastrophe
führte die Einstellung des Verkehrs auf vielen Eiseiibahnstrecken herbei .
Am empsindlichften ist die Einstellung des Verkehrs auf den Linie »

Wien - Salzburg , wodurch die interuatioiialen Verbindungen mit

Bayern und dem übrige » Sttddeutschland , der Schweis und Frank -
reich unterbrochen sind . Der gestrige Orientzug ist hier nicht mehr
eingetroffen . Salzburg ist von Fremden überfüllt ; viele Familie »
flüchteten aus de » Kurorten des Salzkammergutes dorthin . Ischl
ist von jeder Verbindung abgeschnitten . —

Wie » , 31. Juli . Das Wetter ist hier etwas besser geworden .
Aus Ischl laute » die Nachrichte » nach recht ungünstig . Die Situation

verschlechtert sich fortwährend . Die Esplauade gleicht einem reißenden
Strom . Die Uferbewohner an der Donau sind von jedem Verkehr
abgeschnitten . Sämmtliche Brücken sind theil , veise gestört , der Bahn -
verkehr ist »uterbrochen .

Wien , 31. Juli . Der Wienfluß ist in fortwährendem Fallen
begriffen . Das Wasser der Donau ist zwar gestiegen , doch ist eine
unmittelbare Gefahr zur Zeit nicht vorhanden . Aus Linz wird
ein Steigen der Donau und ans Passau ein Steige » des

Inn gemeldt . In Oberösterreich , Salzburg und Oester . - Schlesischen
sind zahlreiche Wege und Brücken zerstört , so die Reichsstraße bei

Mattinghofe » und die Eisenbahnbrücke bei Stadl - Panra . Die
Arbeiten für die Opparegnlirnng haben stark gelitten .

Stcyr , 31 . Juli . Infolge des Hochwassers ist auf der

Kremslhalbahi , ein Eisenbahnziig außerhalb der Station Krems -

Münster abgestürzt . Der Maschinenführer und der Heizer sind ge -
tödtet , ein Bahnansseher ist verwundet worden .

Linz , 31 . Juli . Der Inn und die Donau steigen abermals be «

Irächtlich . Die Jnnudatioiisdämme in Ebelsberg und Klein - München
sind zerrisse ». Die Reichsstraße ist überschwemmt ; ein Fuhrwerk
mit einem Mann und einem Pferd ist verunglückt . Die Brücke in
Wöklabruck ist zerstört .

Ischl , 31 . Juli . Der Regen hält an , das Wasser steigt fort -
während , Einwohner und Kurgäste in den gefährdeten Stadttheilen

verlassen ihre Wohnungen , infolge dessen sind die Gasthöfe über -

füllt . Die große Brücke im Dorfe Lausen ist fortgerissen . Für die
kommende Nacht droht der großen Elisabethbrücke große Gefahr . —

Berchtesgaden , 31 . Jull . Seit Sonntag Nacht bis heute

Nachmittag 3 Uhr ist anhaltender Regen niedergegangen . Die Ach «
ist stark angeschwollen und zum Theil aus ihren Usern getreten .
Gester » sind vier Bergknappe » beim Herausfischen von Felsblöcken
ertrunken .

Budapest , 31 . Juli . Aus Bartfeld , Miskolez und Umgebung ,
aus dem Komitate Torontal und de », Komitate Bistritz - Naszod
( Siebenbürgen ) werden verheerende Unwetter mit Hagelschlägen ge -
meldet .

Petersburg , 31 . Juli . Nach einer Meldung der „ Nowosti "
solle » bei der Ueberschwemmung in Kertsch etwa 150 Menschen
umgekommen sein . Es sind bisher nur 16 Leichen gesunde » worden .
Mai , nimmt an , die Leichen der übrigen Umgekommenen seien in
das Meer geschwemmt worden . —

Depefthen und letzte Nttcheichken .
Köln , 31 . Juli . ( B. H) Die „ Köln . Ztg . " meldet aus Ko » -

stantiiiopel : Der Kriegsminister weigert sich , das am Montag durch
ein Kriegsgericht gegen mehrere Offiziere ausgesprochene Todesin tlieil
vollstrecken zu lasse ». Seit voriger Woche wird eiüe Anzahl einfloß -
reicher Persönlichkeiten vermißt , ebenso 60 Personen , die im Verdacht
stände », liberale Anschauungen zu vertreten .

Frankfurt a . M. . 31. Juli . ( B. H. ) Die „ Frankfurter Zeitung "
meldet aus Hamburg : Die Kommission des Hamburger Gewerk -

schafts - Kartclls verbreitete durch Straßen - Auschlag ei » Flugblatt
mit der Ueberschrift „ Sozialer Friede oder Krieg " , welches
sich gegen den bekannten Erlaß der Altonaer Eiseiibahu - Direklion
gegen de » Beitritt der Eisenbahner zur Organisation wendet . Eine

Volksversammlung wird einberuse » behufs Besprechung der neueste »
Maßregelungen gegen 17 Arbeiter und des Koalilionsrechts der

Eisenbahner .
Trieft , 31 . Juli . ( W. T. B. ) Der demokratische Agitator

Can , der ist verhastet worden , weil er 60 streikende Lastträger gegen
ihre Arbeitgeber aufzuhetzen versuchte . Die hiesigen Bäckergehilfeu
beabsichtigen , am Montag in einen allgemeinen Streik eiiizutreteu ;
für Deckung des Brotbedarfs ist gesorgt .

Budapest , 31 . Juli . ( W. T. B. ) Die Abänderungsanträge ,
welche der Finanzminister bei der heutigen Eiuzelberalhung der
Zuckerprämieuvorlage stellte , laute » dahin , daß das ungarische Gesetz
außer kraft tritt , falls die gleiche Verfügung i » Oesterreich vor dem
31 . Juli 1898 erlöschen sollte , ferner daß das Gesetz rückwirkende
Kraft bis zum 1. August 1897 haben und die Fabrikation vom
1. August 1897 ab einer Steuer von 2 Gulden unterliegen soll .

Budapest , 31 . Juli . ( W. T. B. ) Das Abgeordnetenhaus » ahm
die Vorlage betreffend die Juvestitioiisanleihe a».

Brüssel , 31 . Juli . ( W. T. B. ) Die Repräsentantenkan, » , «
nahm alle Artikel der Novelle zum Zuckersteuergesetz au .

Washington , 31 . Juli . ( W. T. B. ) Das Staatsdepartement
ist durch de » Botschafter der Vereinigte » Staaten in London Hay
benachrichtigt worden , daß die britische Regierung de » Vorschlag
der Vereinigten Staate » , im Herbste eine Konferenz über die Frage
des Robbenfanges i » Washington abzuhblteu , angenommen hat .

Für den Jnserateutheil verantwortlich : Eh . « lock « in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu 3 Beilagen u lluterhaliuugsblatt «
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Veruf und Nelision .
Daß zwischen Beruf und Religion gewisse Wechselbeziehungen

bestehe », daß sich z. B. die Angehörigen gewisser Religionen gern
bestimmlen Berufszweige » zuwenden , ist bekannt , und diese Thatsache
ist auch durch die im Jahre 1895 vorgenommene Berufszahlung
wieder bestätigt und näher durchforscht worden . Für den preußischen
Staat liegt jetzt eine auf diese Verhältnisse bezügliche nähere Be -
rechnung vor . der wir im folgenden die hauptsächlichsten Zahlen
entnehmen . Die preußische Bevölkerung verlheille sich 1895 nach
den Hauplreligionen auf die verschiedenen Berusszweige folgender -
maßen :

Berufsabtheilunge » .

L

Katholisch

Landwirthschafl , Gärt -
nerei . Thierzucht , Forst -
wirthschafl , Fischerei .
Bergbau , Hüttenwesen ,
Industrie . Bauwesen .

C. Handel und Verkehr .
I . Handelsgewerbe ein »

schließlich Versiche -
rnngsgewerbe . . .

2. Verkehrsgewerbe ein -
schließlich Beherber -
gnng und Erquickung

D. Häusliche Dienste ( einschl .
pers . Bedienung ) , auch
Lohnarbeit wechselnd . Art

E. Militär - , Hos - , bürger¬
licher ». kirchlicher Dienst .
auch sogen , freie Berufs -
arten

. . . . . . .

F. Ohne Beruf und Bernfs -
angabe . . . . . .

Angehörige ohne Hauptberuf
Uebrrhanpt

. . . . .

Es sind hier nur die im preußischen Staate hauptsächlich ver -
trete »«» Bekenntnisse behandelt ; die ' Angehörigen kleinerer Religions -
gruppen sowie Dissidenten erscheine » nur in der summarischen letzten
Rubrik . Es sind jedoch bei einer Bevölkerung von 81 490 315 nur
104 963 Personen , die sich nicht in eine der drei großen Gruppe »
einrangire » lassen , da ? macht genau 1/3 pCt . 992/3 pCl . der
preußischen Bevölkerung sind dagegen auch heute »och entweder
Evangelische , Katholische oder Juden — wenigstens dem Namen
»ach . — Besonders klar treten die Verschiedenheiten der Erwerbsthätigkeit
verschiedener Neligionsangehöriger in der folgenden Tabelle hervor ,
in der es sich nicht um die ganze Bevölkerung , sondern nur um die
eigentlich Erwerbslhätige » handelt . ( Die Bezeichnung der Erwerbs -
gruppen ist nur kurz angedeutet und auS der ersten Tabelle zu er -
gänzen ) .

Von je 100 Evangelischen , Katholiken oder Juden entsielen aus
die einzelnen Berufsabtheilunge »

3 000 963

3012 144

456 306

449 482

768 089

677 688

839 054
11 113 121
20 217 447

1 765 525

1 690 169

172 . 074

186 939

362928

233 081

353 831
6 041414

10 805 961 361 944

1650

33 246

82 069

4 506

4 791

9804

24 732
201 146

lieber -
Haupt

4 782 255

4 755 855

713 913

641 827

1 139 230

822 675

1 221 598
17 412 962
31490 315

Es zeigen sich unS hier in der That die größte » Verschieden
heilen . Wir verweisen nur auf die Gruppen L a n d w i r t h -
s ch a f t und Handel . Von den Evangelischen und Katholische »
beUiebe » das erster « Gewerbe 33 und 37 pCt . , während von den
Juden nur wenig über 1 pCt . in der Landwirthschaft thätig war .
Im Handel dagegen blieben Evangelische und Katholische etwas
hinter dem Etaatsdurchschnitt von 5 pCt . zurück , von den Juden
waren dagegen über 51 pCt . in den verschiedenen Handelszweigen
thätig . Es sind diese markanten Erscheinungen natürlich
nicht etwa so zu erklären , daß die evangelische und
katholische Religion besonders auf die Landwirthschaft
verweise , während die jüdische Religion ihre Angehörigen zum
Handel dränge . Diese Dinge sind nur geschichtlich zu ver -
stehen . Es ist ohne weiteres klar , daß die Söhne und Töchter der
evangelischen Bauern in Pommern ' und der katholischen Landwirthe
in Schlesien zum größten Theil in dem Beruf ihrer Väter bleiben ,
nicht aber in die Stadt ziehe », um dort Bank - und Börsengeschäfte
zu betreiben . Und es ist ebenso klar , daß die Söhne jüdischer Kauf -
leule — die Jude » sind ja seit Jahrhunderten förmlich
gezwungen worden , sich durch Handel zu ernähren — ebenfalls
zum größten Theil im Handelsstand verbleiben , nicht aber so leicht
nach Ostelbie » ziehen , um den feudalen Rittergutsbesitzern die Kar -
toffel » zu bauen . Man sieht , mit dem besondere » Inhalt der ver -
schiedeuen Religionen haben diese Dinge gar nichts zu thun . — Die
neuere Enlwickelung geht sogar darauf hinaus , die jetzt noch sehr
krassen Unterschiede »ach und nach auszugleichen . Dies zeigt
die obige kleine Tabelle bei einer Vergleichnng der Ver -
Hältnisse in den Jahren 1882 und 1895 . Der Prozentsatz
der in der Landwirlhschast thätigen christlichen Bevölkerung
ist in den 13 Jahren bedeutend gefallen , die im Gewerbe , Handel
und Berkehr beschäftigten Evangelischen und Katholiken haben da -

gegen zugenommen . Umgekehrt ist in Gewerbe , Handel und Bertehr
der Prozentsatz der Juden gefallen , im Staatsdienst und bei
den freie » Berufsarten ( Juristen . Aerzte ». ) gestiegen . Ebenso ist
auch der Prozentsatz der bernsslosen Inden gestiegen , was auf eine
verhältnißmäßige Wohlhabenheit hinweist . Das aus den obigen
Zahlen näher erkennbare Znrückiveichen der Juden aus Handel und
Gewerbe scheint auf eine langsame Verdrängung der Juden anS
diesen Erwerbsgebieten durch die evangelische und katholische Be -
völkerung hinzuweisen . _

Ankriige zum inkevttnkionnlen

VmweJI für Avbeitevpchutz .
Aufgestellt von den Referenten und de in

O r g a n i s a t i o n s k o m i t e e.

Sonntagsarbeit .
Der internationale Kongreß für Arbeiterschutz in Zürich erklärt

als zu erstrebende Zielpunkte : 1. Daß das Verbot der Sonntags -
arbeit nach Möglichkeit und niiter wirksame » Strafbestiminnngen
auf alle Kategorien der Lohnarbeit ausgedehnt werde — also sich
erstrecke auf die Arbeit i » der Industrie , im Bergbau , im

Handwerk , in der Landwirthschaft , iu den Verkehrsanstalten
( Eisenbahn - , Post - , Telegraphen - und Telephondienst ) , im

Gast - und Schankgewerbe . im Groß - und Kleinhandel .
2. Daß Ausnahmen im Gewerbewesen nur gestattet werde »

dürfen für solche Fälle , wo sie nicht die Bestimmung haben , eine »

durch Sonntagsruhe bedingten Produktiousausfall zu decken , sondern
>vo sie einzig bezwecken , die Wiederaufnahme des vollen Betriebes

am Montag zu sicher » oder wo der Produktionsprozeß aus t - ch-

nischen Gründen nicht unterbrochen werden kann . 3. Daß die
Ausiiahmen vom Verbote der Sonntagsarbeik nicht durch die
diskretionäre Willkür von Behörden und Beamten auf grund vager
Andeutungen im Gesetze bestimmt , sondern , soweit es irgend geschehen
kann , im Wortlaut des Gesetzes genau bezeichnet werden solle ».
4. Daß die Forderung , den ausnahmsweise am Sonntag zu be-

schäftigenden Arbeitern je ivenigstens den zweiten Sonntag frei -
zugeben und für den ausfallenden Freisonntag je einen Ruhetag in
der Woche zu substituiren , einheitlich auf allen Arbeitsgebiete » durch
geführt werde . 5. Das eine eigentliche Verpflichtung zur Sonn -
und Festtagsarbeit seitens der Betriebsinhaber den Arbeitern gegen
über auf keinen Fall geltend gemacht werden dürfe ; und daß ver -

tragliche Abmachungen dieser Art für den Arbeiter rechtlich unver -
bindlich seien .

Arbeit der Kinder und jungen Leute .
1. Die Arbeit in irgendwelchen industrielle » Gewerben ist für

Kinder bis und mit 14 Jahren zu untersage ». 2. Junge Leute von
14 —13 Jahren dürfen in industrielle » Gewerben und in Werkstätte »
nicht länger als 8 Stunden täglich beschäftigt werden . 3. Innerhalb
dieser Arbeitszeit ist den jungen Leuten die erforderliche Zeit zum
Besuch allgemeiner und beruslicher Fortbildungs - Anstalten zu ge -
währen . 4. Junge » Leuten ist gewerbliche Arbeit an Sonn - und

Festtagen ohne jede Ausnahme zu verbieten .

Frauenarbeit .
Jede Gesetzgebung über die Arbeit der Frauen soll umfassen

die Großindustrie , das Kleingewerbe , die Hausindustrie und wen »

möglich die Landwirthschaft , soweit Arbeitskräste außer der Familie
des Unternehmers beschäftigt werden .

Als allgemeine Borschriften werden beantragt :
1. Die Arbeitswoche soll 48 Stunden nicht übersteigen ; die

Arbeitsstunde » sind derart gleichmäßig auf alle Wochenlage zu
vertheilen , daß sie am Sonnabend Mittag 12 Uhr endigen und

sämmllichen Arbeiterinnen eine ununterbrochene Ruhepause von min -
destens 42 Stunden bis Montag Morgen gesichert ist . 2. Sämmt -
liche » Gewerbsinhabern ist streng zu untersagen , nach beendigter
Arbeitszeit den Arbeiterinnen weitere Arbeit nach Hause mitzu -
geben . 3. Gewerbsinhaber , die Arbeiterinnen in deren eigenen Wohn -
räumen beschäftigen , sind verantwortlich dafür , daß diese Räume
weder zum Koche » noch zum Schlafen benutzt werden und genügend
Luftraum und direktes Licht für jede arbeilende Person haben .
4. Vor und nach ihrer Niederkunft dürfe » Wöchnerinnen im ganzen
während acht Wochen , — nach der Niederknnst jedenfalls wenigstens
sechs Woche » , — nicht gewerblich beschäftigt werden . 5. Die Auf -
ficht über die Vollziehung der Vorschriften betreffend die Frauen¬
arbeit soll von Juspektorinnen , die durch die Arbeilerinnen selbst zu
wählen sind , ausgeübt werden .

Arbeit erwachsener Männer .
1. Der internationale Kongreß für Arbeiterschutz hält die Ein -

führung eineS Maximalarbeitstages für die industrielle » Betriebe
sür dringend geboten . 2. Er glaubt , daß beim gegenwärtigen
Stande der Technik und nachdem in den verschiedensten Berufen
und Ländern mit der Verkürzung der Arbeitszeit auf neun und
acht Stunden die besten Erfahrungen gemacht worden sind .
von den Regierungen als ein zu erstrebendes Ziel der Sicht -
stundentag ins Auge gefaßt werden muß . 3. Wo der
Uebergang zum Achtstundentag zur Zeit nicht möglich
erscheint , soll er sobald als möglich durch Einführung eines sich ihm
möglichst nähernden Maximalarbeitstages vermittelt werde » . 4. Die
Gesetzgebung soll , wo nicht ganz besondere Verhältnisse ein anderes
Vorgehen gebieten , sür alle Industrien die nämliche maximale Arbeits -
zeit festsetzen . 5. Soweit die Gesetzgebung Slusnahmen von der Regel
des Maximalarbeilstages zuläßt , sollen die Vorausfetzungen hierfür
im Gesetze selbst genau bestimmt und die zulässige Maximaldauer
der sogenaunteu Ueberzeilarbeit pro Tag und Jahr festgesetzt
werden .

Nachtarbeit .
1. Nachtarbeit , d. h. Arbeit zwischen 3 Uhr abends und 6 Uhr

morgens , ist für Arbeiter jeglichen Allers und beiderlei Geschlechts
verboten . Ausnahme » können nur für diejenige » Industriezweige
gemacht werden , welche aus technischen Gründen auf ununter -
brochenen Betrieb angewiesen sind , und nur in bezug aus die -
jenigen Beschäftigungen , welche einen derartigen Betrieb er -
fordern . Die Arbeiter dürfen übrigens auch in solchen Fällen
nur mit ihrer Zustimmung zu Nachtarbeit verwendet werde » .
Diejenigen Industriezweige , in welchen ans dem angeführten
Grunde Nachtarbeit gestaltet wird , müssen genau bezeichnet werden
2. Ueberzeitarbeit ist für Kinder , junge Leule beiderlei Geschlechts
unter 13 Jahren , soivie auch für Frauen , nicht gestattet . Wo sie aus -
nahmsweise für erwachsene Männer bewilligtßwird , darf sie nicht auf
Stunden ausgedehnt werden , welche im Gesetze als Nachtstunden be-
zeichnet sind . Ausnahmsweise und vorübergehende Verlängerung
der Arbeitszeit darf nur dann gestattet werden , iven » der Betrieb
durch unvorhergesehene Ereignisse gestört worden ist und hieraus
dem Unternehmer oder de » Arbeitern ein bedeutender materieller
Schade » erwächst . 3. Bei Industriezweigen , welche ihrer Natur
nach ununterbrochenen Betrieb erfordern , muß in drei achtstündigen
Schichten gearbeitet werden , wobei in bestimmten Zeiträumen
Schichtenivechsel stattfinden soll . Um den Arbeitern eine 24 stündige
Sonntagsruhe zu ermöglichen , soll an den Sonntagen eine Reserve -
schicht eingeschaltet werden .

Arbeit in aesundheitsgefährlichen Gewerben .
1. Die gesnnvheitsgefährkichen Gewerbe im Sinne des Referats

sollen i » jedem Lande aus dem Verordnungswege genau bezeichnet
werden . 2. Die behördliche Bewilligung zur Eröffnung des Betriebs
in einem gesundheitsgesährlichen Gewerbe darf nur dann ertheilt
werden , wenn alle durch daß Gesetz oder auf dem Verordnungswege
vorgeschriebenen Maßregeln zur Beseitigung oder Abschrvächung
des schädlichen Momentes getroffen sind. 3. Kinder , junge Leute
unter 13 Jahre » und Frauen dürfen bei gesundheitsgefährlichen
Beschäftigungen und in Bergwerke » zur Arbeit „ unter und über
Tage " nicht verwendet iverden . Dieses Verbot ist ei » absolutes .
4. In gesundheitsgefährliche » Gewerben ist die tägliche Arbeitszeit
unter dem gesetzlich bestimmten Normalarbeitslag zu halten , wobei
die Verkürzung der Arbeitszeil dein Grade der Gesundheitsgefährlichkeit
des betreffende » Gewerbes entsprechen und in keinem Falle acht Stunde »
im Tage übersteigen soll . 5. In gesundheitsgesährlichen Gewerben sind
periodische arutliche ärztliche Untersuchungen über den Gesundheils -
zustand der Arbeiter anzuordnen . 6. Für Schädigungen an Gesundheit
und Leben , von welche » dieArbeiter in gesundheitsgefährlichen Gewerben

betroffen werden , sind die Unternehmer gesetzlich haftbar zu mache » .
7. Bei außerordentlicher Gesundheitsgelährlichkeit eines Industrie -
zweige ? , wenn derselben auf keinerlei Weife technisch vorzubeugen
ist , soll die Verwendnng des schädlichen Stoffes verboten werden .

Mittel und Wege zur Verwirklichung
de ? ArbeiterfchutzeS .

1. Durch Vorträge , Versammlungen und Schriften soll eine
lebhafte Agitation für die Förderung der nationalen und inter -
»atiouale » Arbeiterschntz - Gesetzgebung entfaltet werde » . 2. Es soll
bei Ausübung politischer Siechte dabin gewirkt werden , daß die
nationale und internationale Arbeiterschntz - Gesetzgebung in den

gesetzgebende » Körperschaften verfochten werde und zur Ausführung
gelange . 3. Zur Förderung der internationalen Arbeiterschutz - Gesetz -
gebung find periodische Internationale Kongresse zu veranstalten .
4. Die internationale Arbeiterschutz - Gesetzgebung soll sich vorzüglich
erstrecken auf die Ausstellung eines Altersminimnms sür die in den
Fabriken beschäftigten Kinder und jungen Leute , auf das Verbot der
Nachtarbeit für die in den Fabriken beschäftigten Frauen und jungen
Leute , auf das Verbot der Frauenarbeit in gesundheitsschädlichen
Industrien , das Verbot der Sountagsarbeit , die Aufstellung eines
allgemeinen Maximal - Arbeitstages und die Errichtung eines inter -
nationalen Arbeitsamtes .

Internationales Amt sür Arbeiterschntz .

Der Kongreß beschließt :
1. Die Theilnehmer des Kongresses iverden aufgefordert , in der

Presse und in den Parlamenten die Regierungen zur Errichtung
eines iuter nationalen Arbeiterschutz - Amtes einzu -
laden .

Als dessen Aufgaben werden in Aussicht genommen : a ) d i e

Sammlung , Herausgabe und M i t t h e i l u n g an die

interessirten Amtsstellen , sowie die Verbreitung durch de » Buch -
Handel aller auf den Arbeiterschutz sich beziehen de ir

Gesetze und andern wichtigen amtlichen Ver -
ö f f e n t l i ch u n g e n zugleich i » englischer , französischer und

deutscher Sprache und ferner in ihrer Ursprache , wenn diese keine
der drei genannten ist ; b) die international ? er -
gleichende Bearbeitung der Arbeiterstatistik
( oder Sozialstatistik überhaupt ) ; v) die Abfassung eines

Jahresberichtes über die von den gesetzgebenden und

Verwaltungs - Behörden für die Fortbildung des Arbeiter -

schutzes entwickelte Thäligkeit ; d) die Ertheilung von

Auskunft und die Mittheilung orientirender
Literatur a » die mit der Ausarbeitung oder Ausführung von

Arbeiterschutz - Gesetzen betheiligte » Personen ; e ) die Veranstaltung
von Kongressen zur Berichterstattung über den Fortgang der
Arbeiter - Gesetzgebung . 2. Der Kongreß spricht den Wunsch aus ,
daß das internationale Arbeitcrschutz - Amt errichtet werden soll ,
sobald drei Staaten sich hierzu bereit erklären .

Gesuch an den schweizerischen Bundesrath .
Der internationale Kongreß für Arbeiterschutz spricht seine Au -

erkennung aus für die wiederholten Bemühungen des schweizerischen
Bundcsrathes um das Zustandekommen einer internationalen

Arbeiterschutz - Gesetzgebung ; er spricht den Wunsch ans . es möchten
diese Bestrebungen mit allem Nachdruck in nächster Zeil wieder ans -
genommen werden nnd er ladet sein Bureau ei », diesen Wunsch
dem schweizerischen Bundesrath in geziemender Eingabe zur Kenntniß

zu bringen . _

Mommunales .

Da in diesein Jahre nicht nur ErgänznngSwahle » für daS
ausscheidende Drittel der Stadtverordneten - Versammluug , sondern
voraussichtlich auch mehrere Neuwahlen in den neugebildeten Ge -

meinde - Wahlbezirke » — sofern die Genehmigung zur Neucintheilnng
der Bezirke und Vermehrung der Stadtverordnelen vom Ober -
Präsidenten eingegangen sein wird — stattfinden sollen , ist das
Interesse der Wähler für die ausgelegt gewesenen Gemeinde - Wnhler -
listen ei » ungemein großes gewesen . Es habe » 7011 Personen
die Liste eingesehen nnd zwar von den eingetragenen Wählern
III . Klasse 6188 , der II . Klaff « 43 und der I . Klasse 19 und
761 Personen , die in der Liste aus besonderen Gründen nicht ei »«

getragen sind , wie unterstützte , steuerrestante , steuerfreie , ehrverlustige ,
in Konkurs befindliche Personen , Personen , die noch nicht das er -

forderliche Alter erreicht haben je . Einspruch gegen die

Richtigkeit der Liste haben 13 Personen erHobe » .
Wegen dieser Einsprüche werden die Mitglieder der Stadt -
v e r o r d » e t en - B e r s a m m l un g in die Noth wendig -
keit versetzt , ihre Ferien zu unterbrechen , um
über die Berechtigung des Einspruchs bis zum 15. August — nach
s 20 der Städte - Ordninig vom 30 . Mai 1853 einen Beschluß zu
fassen .

_

Unsere Agrarier klagen besonders zur Erntezeit über den

Mangel an Arbeitskräften . Dabei wird denn weidlich auf die Ver -

gnügungSsucht in der Großstadt geschimpft , die daran schuld sein
soll , daß die Landarbeiter die heimathliche Scholle verlassen und der

Gutsherrschaft den Rücken kehren . Die wahren Beweggründe sind
natürlich andere . Das Arbeitsverhältniß des Landarbeiters , dem
immer noch jene rückständige Rechtsanffassung anhastet , die uns an
mittelalterliche feudale Zustände erinnert , ist so unerträglich ge-
worden , daß allerdings immer mehr die Abneigung gegen solche Zu -
stände wächst und bei den Heuligen günstigen Verkehrsverhältniffen
ein Entfliehen aus diesem Junkereldorado weit leichter wird als ehedem .
Schwerlich wird man dem Landarbeiter dies verargen können , be -

sonders dann nicht , wenn er in Verhältnisse geräth , wie sie uns
vor kurzem ein Landarbeiter schilderte . Der betreffende hatte zu
Anfang des Jahres Stellung auf einem Gut vier Meilen von
Stettin erhalten . In dem Arbeitsverhältniß war ausbedungen , baß
er pro Tag 50 Pf . und die Frau in der Ernte 60 Pf . bekommen
sollte . Außerdem erhielten sie freie Wohnung , die in einer Stube
mit eingebautem Kamin bestand und schließlich wurden als weitere

Leistungen Futter für eine Kuh und ein Schwein sowie Lieferung
von 12 000 Stück Torf vereinbart . Sehr bald siellte sich aber heraus ,
daß diese Bedingungen nicht gehalten wurden und besonders in der

Entlohnung traten fortwährend Stockungen ein . Kurz entschlossen löste
deshalb der Arbeiter das Verhältniß und wanderte mit der Familie
nach Berlin , wo er auch , vom Glück begünstigt , sofort Arbeit erhielt .
Wie erstaunte er aber , als ihn am 10. Juli , morgens 4�/« Uhr , ein
Schutzmann unsanft ans seinem Schlafe weckte und ihm eröffnete , er
habe den Austrag , ihn mit sammt seiner Familie zu seinem srühercn
Arbeitsverhältnis , das er widerrechtlich aufgegeben hatte , zurück -
zuführen . Es half kein Protestiren , der Arbeiter mußte sich nüt

seiner Familie auf den Weg machen , die Wohnung wurde polizeilich
geschloffen und der Beamte lieferte die Familie pflichtgemäß in
Stettin der Gutsherrschast aus , nachdem er von dem Verwalter die

Spesen sür die Reise in Empfang genommen chatte . Unser Land -
arbeiter ging ruhig an die Arbeit und konnte schließlich
zufrieden sein , daß er nicht eine Tracht Prügel — die bekannte gelinde
körperliche Züchtigung auf grund der Gesinde - Ordnung — für sein
Vergehen in Empfang nehmen mußte . Jedoch die Dinge hatten sich
aus dem Gut um nichts gebessert und trieben selbst zu dem ver -
zweifelten Schritt . An einem Montag schnürte der Arbeiter wieder
sein Bündel , in aller Frühe befand er sich mit seiner Frau , die in
hochschwangerem Zustande sich befand , und einem 3 jährigen Kinde
wiederum auf der Landstraße , um den Weg nach Berlin zu Fuß
zurückzulegen . Kaum war das Verschwinden der Ausreißer auf dem
Gute bemerkt , so jagten zwei berittene Inspektoren den Flüchtigen
nach . Als sie eingeholt waren , stand die Frau mit dem Kinde allein
da , denn der Mann war mittlerweile vorausgeeilt und hatte sich
versteckt gehalten . Die Verfolger mußten deshalb von ihrem Vor -
haben ablassen nnd so kam denn die Familie ohne einen Pfennig
Geld , indem sie sich den Lebensunterhalt erbettelte und des Nachts im
Freien odep im Stall ein Obdach fand , unter Mühen und Beschwerden
der schlimmsten Art wieder in Berlin an . Zum Glück war die ver -
flössen « Arbeitsstätte für den Arbeiter noch srei und trat er somit
sofort in geordnete Verhältnisse . Hoffentlich hat nun damit die
Verfolgung der Familie ein Ende ; aber immerhin ist es ein
trauriges Zeichen unserer Rechtszustände , daß solche Dinge überhaupt
möglich siud .

Ein nngehenrer Schaden ist durch den anhaltenden Regen
der letzten Wochen der Landwirthschafl speziell in der Unigebung
Berlins erstanden . Der infolge der Junihitze vorzeitig gereiste und
schon anfangs dieses Monats geschnittene Roggen ist gröbtentheils
vollständig verdorben . Selbst das Stroh ist in vielen Fällen nicht
mehr verwendbar nnd nur noch als Dung zu benutzen . Aehnlich
traurig sieht es mit der Kartoffelernte aus . Die Dauerkartoffeln
haben viel zu viel Waffer erhallen und beginnen bereits in vielen
Gegenden zu faulen . Verhältnißmäßig wenig beeinflußt ist durch
das Unwetter der Haser , während Grünfulter , welches durch die
Hitze außerordentlich gelitten , sich bei der Regenperiode vorzüglich
erholt hat , und infolge dessen reichlich vorhanden ist .



3 « der Misthmidluttg auf der Polizeiwache in der Teltower
straße theilt das Polizeipräsidium folgendes mit : AuS Anlaß deS
Berichts in der Nr . 350 der „Staalsbiirger - Ztg . " vom 29 . Juli über
die angebliche Mißhandlung des Telegraphcnarbeiters Fischer au '
der Wache des 12. Polizeireviers ist folgendes festgestellt worden
Auf Veranlaffung des 17 Jahre alten Bäcker - Lehrlings Richard
Kriegisch wurden am Sonnlag , den 25 . Juli , nachmittags in
der Dorkstraße die Gebrüder Heinrich und Eduard Jänsch
fonne der Arbeiter Karl Fischer durch einen Schutzmann
zur Wache des 72 . Polizeireviers gebracht , weil alle drei , auch
Fischer , den Kriegisch geschlagen haben sollten . Dieser hat bei seiner
Vernehmung augegeben , daß die Genannten betrunken gewesen seien
und stark nach Schnaps gerochen hätten , und daß er bei der
Schlägerei dem Fischer , den er als den Hanptschläger bezeichnet ,
wahrscheinlich Kratzwunden im Gestcht beigebracht habe .

Auf der Wache haben die Gebrüder Jänsch , die behufs Vor
nähme der erforderlichen Feststellung ihrer Persönlichkeiten in eine
Zelle eingeschlossen worden waren , sich völlig ruhig verhalten ,
» nährend Fischer , der infolge seiner ungebührlichen Art des Protestes
gegen sein - Vernehmung ebenfalls in einer Zelle untergebracht
, vorden ivar , »uit Hände » und Füßen so heftig gegen die Zellenthür
schlug , daß der Lärm von Hausbewohnern gehört »vurde . Da er trotz
» nehrmaliger Verivarnung iveiter toble , »nutzte er , wie dies durch die
Umstände vorschriftsmäßig bedingt war , gefesselt »verde » ; und zwar
erfolgte die Fesselung zunächst au den Händen und später erst , als er
mit den Beinen um sich stieß , wurde auch zu einer Fesselung der Füße
geschritten ; hierbei ist indessen ein Nie » » « » oder ein Strick nicht
verivendet , ein solcher auch nicht zun » Schlage » benutzt »vordeu
Während dieser Zeit hat Fischer fortgesetzt mit aller Kraft „ Hilfe
gerufen , so daß er heiser »verde » mutzte . Als er sich endlich b«
ruhigt » md mit den Worten : „ Wenn Sie bitten können , »verde » die
Fesseln losgemacht " , an ihn gerichteten Aufforderung Folge ge
leistet hatte , » vurden ihn » die Fesseln abgenommen . Er hat sein
Unrecht später eingesehen und dies auch den Beamte » gegenüber ge>
äußert , diese » in , Lause des Gesprächs sogar seinen Militärpaß gezeigt ,
den er bei der Feststellung seiner Person aber nicht zun » Vorschein
gebracht hat . Die Verletzungen in seinem Gesicht hat er nicht au
der Wache erhalten , sondern »vie die Beainten soivohl als auch der
Bäckerlehrling Kriegisch übereinstimuiend aussagen , bereits beim Be
treten der Wachräume gehabt .

Ueber eine ganz » » glaubliche AnSbentnng der OninibuS
Angestellten berichtet uns ein Mitarbeiter folgendes : Ich befand
mich gestern Abend » ach 11 Uhr aus dein Heumveg . Zu meiner
Ueberraschung sah ich trotz der späten Stunde noch eine » Omnibus
der nur bei Tage verkehrende » Allgemeinen Omnibus - Gesellschaft
Der Wagen fuhr die vorgeschriebene Strecke und ich benutzte
die »nir gebotene Fahrgelegenheit . Der Omnibus passirte eine bei
der Arbeit befindliche Kolonne von Straßenreinigern . Da ein lautes
Aufschreien . Beinahe hätte der Kutscher einen der Arbeiter über -
fahren . Es »var » och einmal glatt abgegangen , und der Vorfall
»väre für mich erledigt gewesen , »venu nicht der Schaffner i » die
Worte ausgebrochen »vär «: „ Der Kutscher »nutz ja natürlich schon
schlafe « !" Das machte mich ausmerksam , ich sah „ ach der Uhr , es
»var halbzwölf . „ Wo kommen Sie denn her ? " fragte ich. „ Von Kroll . "
„ Aber »vas hat Ihre Linie »nit Kroll zu thuu ' i " Antwort : „ Von jeder
Strecke fährt ein Wage » allabendlich dorthin . Das »vurde uns
weiter nichts angehen , aber » vährend »vir ohne diese Tour das
Depot »viirdcil aussuchen können , »»üssen wir statt dessen zn Kroll ' s
fahren . Nach den » Dienst beginnt also demnach ein neuer Dienst
für uns . " „ Aber die Oper ist doch längst zu Ende ? " Der Schaffner
lachte bitter auf . „ Aber nach dem Theater ist ja »loch Konzert , und
»vir müssen warten , bis auch dieses zu Ende . Stur ivenn nach der
Vorstellung der Omnibus sich gleich gefüllt hat , dürfen »vir davon -
fahren . Nicht selten geschieht es , daß >vir so lange auf Fahrgäste
»varten , bis der Portier mitleidig u » S benachrichtigt , daß auch der
letzte Gast den Garten verlassen hat . " „ Und ivaun kommen Sie
nach Hause ? " „ Um halbeiuS die Nacht . " „ Doch Ihr Dienst
beginnt ivohl dann am nächsten Tag cutsprechend
päter ? " Wieder dasselbe bittere Lachen . „ Um halbsieben inuß ich
um Appell zur Stelle sei ». Der Kutscher muß schon um Halbsechs

seinen Dienst antreten . " „ Aber es koinmt ivohl nur selten an den
Einzelnen die Reihe ? " „ Eine ganze Woche hindurch müssen »vir
diese Tour umchen , um sie nach achttägiger Pause »vieder eine Woche
zu fahren . " „ Und die Vergntignng ? " „ Nicht eine » Pfennig .
weder Schaffner , noch Kutscher ; es gehört zum Dienst . "
Eine » grimmeren Hohn auf das vielgepriesene Zeitalter der
Humanität kann es nicht geben als das , »vas meine gestrig « Be -
gegnung schildert . Mau kennt diese Gesellschaft in ihrer rührende »
Fürsorge für die Aktionäre , die nicht unter 12 pCt . Dividende er -
halten , und ihre treue Sorge um die Pferde , die nicht über drei
Stunde » arbeiten dürfe ». Aber einen » „ regulären " Dienst vonlüStunden
als etwas ganz Selbstverständliches noch zivei Stunden hinzuzu
fügen , das übersteigt den » doch selbst das . »vas » na » von
solcher Gesellschaft erivartet . Verdient ein derartiges Gebahren
von » »neuschlichen Standpunkt aus allfs schärfste gebrandmarkt zu
»verde » , so tritt , »vie ich meine , für uns alle ein rein persönliches
Interesse hinzu . Denn daß ein Mann , der so viele Stunden in
Wind und Welter , in Staub und Soinieugluth die Zügel gehalten .
sie endlich nicht mehr mit der gleichen Sicherheit durch das Geivühl
der Weltstadt führen kau » , bedarf doch »vohl keiner besondere » Klar -
legnug . Undhicr mutzdieBehürde eintreten , dieBehöroe , die stündlichaus
allen Plätzen Uinschau halten läßt , ob a » de » öffentlichen Fuhr , verken
alles in Ordiilmg und schon wegen einer fehlenden Schnalle den
Kutscher mit einem Strasinandat beglückt . Wen » das Konimiffariat
für öffentliches Fuhrivefen den einzelne » Kutscher erst prüft , ob er
auch die Leine zu führen versteht , so sollte daffelbe auch an der
Frage nicht vorübergehe » , »vie lange er die Zügel sicher zu halten
vermag . Und deshalb die Frage : Wie lange soll dieser unerhörte
Zustand noch andauern , und »velche Schritte gedenkt die Polizei
hierin zu unterirehinen ?

Ter bei der Packet - Explosio » auf dem Potsdamer Bahnhof
angerichtete Schade » beziffert sich nach genauerer Feststellung auf
«liva 900 M , für »velche der Abfei »der der Sendung haftbar ge
»nacht »vird . Der betreffende Kaufniaun B. »vird sich auch wegen
Vergehens gegen das Gesetz betr . Versendung von Sprengstoffe » zu
verantivorten haben . Der Einwand , daß gleichartige Sendungen
auch von anderen Firmen zur Besbrdmmg der Post übergebe » und ,
daß die Radfahrer - Patroiie » keinen Sprengstoffartilel im Sinne des
Gesetzes bilden , ist hinfällig . Die Gefährlichkeit der Patrone » hat
sich gelegentlich der Explosion zur genüge herausgestellt .

Zwei neue Hilfsarbeiter - Prozesse gegen die Stadt Berlin
stehen bevor . Sie »verde » von zwei Bureau - Hilfsarbeitern ,
R. und F. , angestrengt , die kürzlich »vegen verleumderischer Bei
leidigung städtischer Beamten auf der Anklagebank saßen , aber frei .
gesprochen ivilrden . Seitdeu » sind die beiden Männer Maßregelungen
ausgesetzt »vorden , die sie schließlich veraiilaßt haben , ihr Recht im
Prozeßivege zu suchen .

Dem Hilfsarbeiter R. eröffnete der Bnreaudireklor im Auftrage
des Herrn Ober - Bürgermeisters , daß er für die Folge »vege »
seiner Beharrlichkeil , mit der er sich als Beamter betrachte ,
nur »och mit mechanischen Arbeiten beschäftigt werden soll «
und er auch niemals daran denke » könne , zur Assi stellten -
Prüfung zugelassen zu »verde ». Gleichzeitig wurde » hm bedeutet ,
daß ihm der seit Februar 189 « , also seit 1>/ , Jahren vorenthaltene
sogenannte Diätenzuschuß — trotz einer Verfügung vom November
139 «, »voriii ihm die Zahlung des Zuschusses nach Erledigung des

gegen ihn schwebenden Strafverfahrens zugesichert wird — ebenfalls
nicht gezahlt »verden solle . R. »vurde ferner strafiveise nach den »
Slandesamle versetzt , und sollte hier für seine Person JnvaliditätS -
marken kleben , »vas er iinter Hiinveis auf das bekannte Er -

kenntniß in Sache » Malitz ablehnte , mit der Begründung , daß er

sich auf grund der Städte - Ordnung als lebenslänglich angestellter
G�meindebcamter betrachte ; er sollte ferner die ihm bisher aus der

Stadthauplkasse gegen Quittung gezahlten Diäten auf Lohnliste
liqnidiren , »vas R. indeß als eine Beeinträchtigung seiner Rechte
ebenfalls zurückwies . Er hat nunmehr die Klage gegen de » Magistrat

»igelcilet .

Dem Hilssarbeiter F. »vurde , obwohl er Familienvater ist , unter
den » 7. Juli zum 15. August einfach gekündigt . Auch er will seine
Rechte im Klageweg « geltend machen .

Wegen anonymer Briefe , die an das Kriegsministerium ge -
richtet »varen und Avancirte des Garde - Husaren - Regiments ver -
dächligten , schwebt eine Untersuchung in Potsdam . Rittmeister
von Klitzing hat die Staatsanwaltschaft in Anspruch genommen
und soll nnnmehr der Thäter in der Person eines Sergeanten
Müller i » Untersuchungsarrest gebracht worden sein .

Mit dcu Arbeiten für die Berlegnng dcö Botanische »
GarteuS »vird auf den » neuen Terrain bei Dahlem noch in diesem
Herbst begonnen werde » , sobald der Bode » von den jetzt darauf
noch stehende » Feldfrüchten frei »st . Man hofft sogar , in diesem
Jahre vor Eintritt des Frostwetters nicht nur mit dem

Planiren deS Terrains fertig zu »verde » , sonder » auch
schon mit dem Abstecken der Weg « und Kullurflächen .
dem Ragolen »nid den sonstigen erste » Anlage - Artzeiten be

ginnen zu können . Vom nächsten Frühjahr an solle » dann
die Arbeiten mit größtem Eifer betrieben werden , damit viel

leicht schon im Herbst , jedenfalls aber im darausfolgenden Frühjahr
mit dem Neiianpflanze » der Freiland - Knlturen der Anfang geniacht
werden kann . Diese Beschleunigung der Verlegungsarbeiten ist da -

durch geboten , daß in fünf Jahren , also zum Herbst l902 . die Ver -

legung vollzogen und der jetzige Botanische Garten frei sein muß .
»vas angesichts der großen Vorsicht , mit ivelcher namentlich die

tropische » und subtropischen Pflanzen bei der Ueberfiedelnng behandelt
»verde » müffen , eine verhältnißmäßig knappe Zeit ist .

Bei Tampferpartien »vird sehr oft von �den Theilnehmern
Klage geführt , daß die vereinbarten Bedingungen mit der Dampfer -
gesellschaft nicht innegehalten »verden und die Slusflügler nicht selten
stundenlang über die festgesetzte Abfahrt am Abend »varten müssen .
Uns geht folgende Schilderung zu : Am Sonntag , den 25. Juli ,
machte eine Franenvereinignug eine Dampferpartie und hatte hierzu
einen Dampfer der Oberspree - Dampfergesellschast des Herr » Tismar
gemiethet . Es »var kontraktlich abgemacht , daß der Dampfer früh
7 Uhr von Berlin abfahren sollte und die Gesellschaft abends

zivischen 10 und 10' / , Uhr abgeholt »verden sollte . Ehe nun der

Dampfer morgens abfuhr , ersuchte der Kapitän das Komitee , erst
zn zahlen , da er sonst nicht abfahren dürfe . Das Koinitee »var
auch bereit dazu , »vollte aber 50 Mark al ? Sicherheit zurück -
behalten und diese Summe erst dann zahlen , »venu der Dampfer
zur verabredeten Zeit pünktlich da sein wurde . Dem gegenüber er -
klärte jedoch der Kapitän , die Weisung erhalten zu haben , daß , »venn
nicht gleich all «? bezahlt würde , er nicht zu fahren habe , sondern die

Gesellschaft zun » Absteigen nöthigen möge . DaS Komitee »var somit
geziviingen , gleich zu zahlen . Das »väre ja nun nicht das schliinmste ,
»venn nur der Dampfer am Abend rechtzeitig eingetroffen »väre .
Den » »var aber nicht so, vielmehr legte der Dampfer erst nacht ? um

l1/ * Uhr an und »var die Gesellschaft um 4 Uhr in Berlin an -
gekommen .

Man kann sich »vohl denken , daß das Komitee infolge dieser »in -

liebsamen Verzögerung von mehrere » Theilnehmern recht bitter « Vor -

»vürfe zn hören bekam .

Vorherrsche » der westlichen Winde i « Berlin . Das
Berliner „Statistische Jahrbuch " weift darauf hin , daß die Be -
obachtungen der Windrichtung in Berlin seit Jahren ein Vor -
herrschen der »vestlichen Winde ergeben haben . Der von feite » der
Stadt bestellte Meteorologe Dr . Perlewitz ermittelte z. B. im Jahre
1894 ans seiner Beobachtungsstation ( Weißenburgerstr . 12 ) bei
1083 Beobachtungen 144 mal Nordwest , 202 mal West , 214 mal Süd -

west , im ganzen 560 mal Winde aus westlicher Richtung , dagegen
78 mal Südost , 9 « mal Ost , 110 mal Nordost , im ganzen 234 mal
Winde aus östlicher Richtung , ferner 82 mal Nord und
103 mal Süd , außerdem 54 mal Windstille . Auf je 100

beobachtete Winde aus »vestlicher Richtung kamen 1894
nur 51 aus östlicher Richtung ; ähnlich in den zehn
Borjahren bis 1884 zurück ( aus 1883 jedoch sind die Be -
obactitungen unvollständig , also das Ergebniß zweifelhaft ) : nur
39 , 51 , 5«. 53 , «2, ?. 32 , «9, 44 . « 4 Winde ans östlicher Richtung .
Da der Westen Berlins reich an Parkanlagen und Waldungen
( Thiergarten , Gruneivald , Jungfernhaide ) ist . die luftverschlechternde »
gewerblichen Etablissements andererseits vorwiegend im Osten der
Stadt liegen , so ist das Vorherrschen der Westwinde in sanitärer
Hinsicht außerordentlich ,verthvoll für Berlin . Freilich koinmt das
in erster Linie und am meifien den Wohlhabenden zu gute , die den
gesünderen Westen Berlins mit Beschlag belegt haben .

In Betreff der Postaulveisnngen für Soldaten ist neuer -
dings vom Reichs - Postamt bestimml worden , daß zu den Post -
anweisuiigen an die in Reih und Glied stehenden Soldaten bis
einschließlich zum Feldwebel oder Wachtmeister aufwärts über
Beträge bis zu 15 Mark , welche , bezeichnet mit dem Vermerk
„ Soldatenbrief , eigene Angelegenheit des Empfängers " , für die er¬
mäßigte Gebühr von 10 Pf . befördert werden , von jetzt an die
Posta » weifiings - Formulare ohne Werthzeiche nstempel
zu beuützeu sind , die zum Preise von 1 Pfennig für je zwei Stück
bei den Postanstalteu und den Laiidpostbvten bezogen »verden
können .

Bei dem auf der Pferdebahnlinie Lützowplatz - Charlotten -
burger Siraßeiibahiihof seil einigen Tagen gelegentlich zur Probe
verkehrenden , bisherigen Einspännerivagen , welcher zun , Akkumulator -
wageu umgebaut »st , handelt es sich um den »ntereffanten Versuch ,
die kleinen Wagen neuerer Konstruktion der Charlotten -
burger Straßenbahn für den elektrischen Betrieb umzubauen .
Die kleinen Wagen , mit 12 Sitzplätze » und 11 , später 12
Stehplätzen , eigne » sich vorzüglich zu dem neuen Betriebe ;
ihr Hanptvorzug ist die Schnelligkeit und Leichtigkeit , mit welcher
der Wagenführer sie zum Stehen bringen kann , was von unbe -
rechenbareai Vortheil bei Unglücksfällen ist und auch «ine größere
Rücksicht auf die Wünsche der ans - und absteigenden Fahrgäste er -
möglicht . Es steht nichts im Wege , den » kleinen Motor - Wageu bei
Bedarf einen Wagen anzuhängen . Bei den überaus großen vier -
achsigen Akkumulator - Wagen auf der Hauptlinie der Gesellschaft hat
»ch der große Nachtheil herausgestellt , daß sie infolge des Ve -

harrmigsvermögeiis ihres Geivichtes «ine für den Straß « » -
verkehr bedenklich lange Strecke zum Anhalten erfordern .

Ein alter Pferdedieb ist vorgestern mit Hilfe eines Radfahrers
dingfest gemacht »vorden . Der Spitzbube , der 43jährige ehemalige
Koppclknecht Fischer , der als Spezialität das Stehlen nnbeaussichtigt
stehender Fuhrwerke betrieb , hatte vorgestern inderScharnweberstraße zu
Tegel einen vor einem Laden stehenden Geschäftsivagen sich anzueignen
gesucht . F. sprang plötzlich ans den Kutschersitz und fuhr , ivähreud
der Wagenführer sich im Laden befand , davon . Der Kutscher des
Gefährtes , der den Diebstahl bemerkt hatte , nahm , unterstützt von
einem vorbeikommenden Radfahrer , die Verfolgung auf und es
gelang auch , de » Pferdedieb auf der Tegeler Chaussee , in der Nähe
des schwarzen GrabenS , zu stellen . Er wurde » ach dem Aintsburean
in Tegel überführt .

lieber Ivvv Mark aus dem zsindcrwage » gestohlen . Die
Frau S . pflegt ans Furcht vor Dieben ihr Geld niemals zn Haufe
l » lassen und wäre trotz aller Borsicht beinahe doch un » ihre Er -
parnisse gekomnien . Diesmal legte sie das in einem Portemonnaie
>efindliche , ans Gold und Kassenscheinen bestehende Geld in eine

Handtasche , und diese in den Kinderivagen . Unterwegs gesellten sich
ein 10 jähriges Mädchen und eine »inbekannte Frau zu ihr , deren
Adresse sie gesprächsweise erfuhr , und bei der Heimkehr »var die
Tasche zwar da , aber das Portemonnaie verschwunden . In ihrer
Rathlosigkeit stürzte Frau E. zu der neuen Bekannten in der
Chaufseestraße , aber zunächst ohne Erfolg . Erst mit Hilfe eints
Kriminalbeamten »vurde im selben Hanfe jenes Mädchen ermittelt
und ihr «in Geständniß abgenöthigt . Sie hatte in einem nnbe -
wachten Augenblick die Tasche aus Spielerei geöffnet und das vor -
j efundene Portemonnaie sich angeeignet . Da « Geld hatte ihr zu
? ause die Mutter abgenommen und es in , Keller versteckt , wo es
ast vollzählig vorgefunden wurde . Den fehlenden Betrag hatte die

um den Diebstahl »viffend « andere Frau als Echiveigegeld erhalten .

Tie projektiric Spreewaldbah » gelangt nunmehr zur Aas -

führung . Dieselbe wird Lübbenau in einer quer durch den Wald

führenden Trau mit Burg verbinden und ihren Weg in der Nichtiiiig
über Stanpitz nehme » . Die Bahn wird den Kahnführern des Spree -

waldes keine Konkurrenz machen , da die erster ? »vohl haiiplsächuch
den » Durchgangsverkehr , im übrigen aber dem Güterverkehr dienen

soll . Die Spreewaldbahn dürste , wenn nicht durch die sumpfigen

Verhältnisse des Terrains Schwierigkeiten beim Bau hervorgerufen

werden , spätestens zum Sommer 1899 zur Eröffnung gelangen .

Die » , « » « » Znfiihrungeu des Berliner Aquarium kamen

in erster Linie der Fischgattnng zu gute . Eine über Stralsund ein -

getroffene Sendung brachte außer Quallen und anderen eine

Anzahl ganz merkwürdiger , breitköpfiger , mit Warzen , Höckern und

Stachel » bewaffneter , hell - und dunkelbraun gefärbter Fische , die

von weitem Felsbrocken ähneln und wegen der verwundende, ,

Körperstacheln und der von der Fischgestalt mehrfach abweichenden

Leibesform „Seeskorpione " genannt werden . Ein »vesentlich

anderes Interesse geivinnen verschiedene aalarlig gestreckte ,

gelbbraun und dunkel marmorirte Fische dadurch , daß

die Weibchen , gänzlich abweichend von den Echuppenträgern unserer

Biunengeivässer , nicht Eier ( Rogen ) absetzen , sondern lebende Junge

zur Welt bringen , sodaß der Volksmund in der irrthümlichen

Meimuig , daß dies junge Aale seien , de » Fisch „ Aalmutter " br -

nannte . Von einen , anderen Fisch ist Brut vorhanden , die im

Aquariun , selbst gewonnen wurde . Ein unserem Barsch verwandter

nordamerikanischer Sonnenfisch hat im Kiesgrnnd seines Behälters
ein rundes , schüsselsörmiges Nest ausgeschachtet und an die Um -

wallung desselben seine Eier geklebt , welche vom Männchen treu be-

wacht wurden und eine ganze Anzahl Jungfischchen ergaben , die » un

reichlich 1 Zentimeter lang sind .
Tie beiden Urania - Justitute in der Tauben - und Invalide » .

straße werden heule Stachmittag nach Ablauf ihrer Ferienzeit dem

Publikitn » wieder geöffnet . Die Vorführungen im wissenschaftlichen

Theater in der Taubenstraße werden zwar erst am kommenden

Sonntag wieder aufgenommen und findet auf vielseitiges� Ver -

langen da » » die Vorführung des dekorativen Ausstattungsstückes

„ Der Kampf um den Nordpol " statt . Bis dahin sind nur die

Experimentier - und Ausstellungssäle von 4 Uhr nachmittags bis

8 Uhr abends geöffnet .

Bezuguehmend auf die Berichtigung des Herrn Arendt

betreffenv den Artikel „ U e b e r f a l l im E i s « n b a h n w a g e n "

berichtigt Herr T e i ch m a n n : Es ist unwahr , daß ich mit dem

Herrn Bcannieister überhaupt einen Wortwechsel hatte , im Gegen -
theil unterhielt ich mich mit Herrn Arendt , bei welcher Gelegenheit
mir Herr Arendt enviderte , daß ich so etwas nicht verstehe und

mich gleichzeitig aus die Hand schlug . Dies verbat ich mir , worauf
der Herr Braumeister mit der Faust auf mein Knie schlug . Schon
nach diesem Vorgang war ich im Begriff , die Nothbremse zu gebrauche » ,
wurde aber durch gleichzeitige » Angriff beider Herren daran ver -

hindert und in der «iierhörlesten Weise mißhandelt , was ich durch

ärztliches Attest zu beleg - u im staube bin . Ferner trifft nicht zu,
daß ich dem Braumeister „ einen starke » Stoß " ins Auge versetzte ,

vielmehr fiel im Handgemenge dieser Schlag — der wohl aus mich

gerichtet war — seitens des Herrn Arendt . Daß es sich um
einen Akt der „ Nothwehr " seitens des Herrn Arendt

gehandelt habe , erscheint um so miglaublicher , all ich mich ,
iim weiteren Mißhandlungen seitens dieser beiden herkulischen Ge -

stalte » zu entziehen , als einzige Rettung an die Nothbremse flüchtete .

Im übrigen dürfte das bei der Staatsaiiwaltschaft eingeleitete Ver -

fahren dahin Klärung bringe », daß nicht die mir an Kräften d«>

deutend überlegenen Herreu vo » mir , sondern ich als einzelne Person
von ihnen buchstäblich überfallen wnrde .

Weil er einem Freunde gefällig war , wurde heute Vor -

mittag der 24 jährige Kaufmann sM. verhaftet . Ein in der Georgen -
kirchftraße ctiarubrs garni wohnender , zur Zeit slelluugsloser
Handlungsgehilfe , welcher dem Drängen seiner Wirthi » , die am
1. Juli fällig gewesene Mietbe zu entrichten , nicht nachkommen
konnte , wollte sich seiner Verpflichtung durch Rücken entziehen . Er
überredete den Kaufmann M , ihm beim Fortschaffen des Koffers
behilflich zu sei ». Ruf der Straße wurden die Beide » von der von
einem Ausgange zurückkehrenden Wirthin überrascht , die einen

Schutzmann des 19. Polizei - Reviers herbeiholte und M. sistiren ließ .
In dem Trubel entfernte sich der Handlungsgehilfe unbemerkt mit
dem Koffer .

D, » S Spielen am Treppengeländer hat wieder einem Kinde
das Leben gekostet . Die sechsjährige Marie Eemmler , deren Eltern
im 4. Stock des Hauses Memelerstraße 3 wohnen , wollte dort vom
ersten Stock am Geländer in das Erdgeschoß hinabrnlschen , verlor
das Gleichgewicht und stürzte ans einer Höhe von 3 Metern in den

Hansflur hinab . Im Krankenhaus am Friedrichshain , wohin man
die Verunglückte schleunigst brachte , starb sie an einem Schädelbruch
und Herzlähmung . Die Staatsanwaltschaft hat die beschlagnahmte
Leiche gestern freigegeben , da nach dem Ergebniß der Ermiltelungen
der Unfall lediglich aus die eigen « Unvorsichtigkeit der Kleine » znruck -
zuführen ist .

Noch nicht aufgeklärt ist eine Schießerei , die sich am Milt -
woch Abend in der Paukstraße zugetragen hat . Der 35 Jahre alle

Schiffer Fritz Schöning fährt mit seinem Kahn zwischen Stettin und
Berlin und kommt jede Woche hierher . Das letzte Mal brachte er
auch seine Frau mit . Während sein Kahn zum Lösche » der alten und

Einnahme neuer Ladung im Nordhasen lag , pflegte Schöning öfter seine
in der Paukstraße wohnende Schwester zn besuchen . Augenblicklich
liegt er schwer verwundet in einem hiesigen Krankenhause . Er hat
einen schwere » Revolverschnß in die linke Körperseite bekommen .

Während von einer Seite behauptet wird , daß es sich dabei
um einen Unfall handle , indem bei einer nnvorfichtigc » Hand -
habung die Waffe losgegangen sei , ist nach einer anderen Darstellung
Schöning mit Abficht angeschossen worden . Hiernach hat am Mitl -
woch Abend zwischen 9 und 10 Uhr , als Schöning durch die Pauk -
straße ging , «in Manu auf ihn angelegt und ihm init Bedacht die

Kugel in den Leib gejagt . Der Schütze hat sich durch die Flucht
seiner Festnahme entzogen . Wenn diese Darstellung richtig ist , so
muß angenomipen werden , daß die Kugel einem Anderen gegolten
hat und Schöning das Opfer einer Personenverwechselung ge -
worden ist .

Drei unbekannte Leichen sind gesier » in de » Wasserlänfe »
von Berlin und Charloltenburg angeschwemmt und gelandet worden .
An der Weidendammer Brücke wurde ein ertrunkenes Mädchen , an -
scheinend ein Dienstmädchen , vo » etwa 25 Jahren angetrieben . Tie
Verstorbene trug einen dunklen Rock mit bunten Punklen , eine weiß -
puuktirte schwarze Blouse , drei Unterröcke und ein weißes Leiiienhemd
mit dem Zeichen C. B. — An der Möckernbrücke fand man die Leiche
einer etwa 35 Jahre alten Frau , die Arbeiterin gewesen zn sei »
scheint . Sie trug einen schwarjen Umhang , ein schwarz und weiß
karrirtes Kleid , einen Unterrock mit bunten Streifen , schwarze
Strümpfe und Gnmmizugstiefel . Ihr Taschentuch ist B. gezeichnet . —

In Charlotlenbnrg fand man die Leiche eines Mannes von etwa
45 Jahren , der 1,70 Meter groß und kräftig gebaut ist , dmiklen
Voll - und Schnurrbart und eine große Glatze hat und einen braune . i
Sonimerüberzieh - r , ein graues Jacket mit Hornknöpfen , eine karrirt «
Weste , eine graue Slosshos «, braune bauiuwollene Slritinpfe und
Gummizugstiefel trug .

Gesperrt wird die Händelstraße von der Klopstockstraße bis zur
Brücken , Allee behufs Asphaltirung vom 4. August ab bis auf
weiteres .

Unfälle in « Straffenperkehr . Durch einen übermäßig schnell
» m die Ecke biegenden Omnibus der Linie Potsdamer Brücke —
Frankfurter Linden ivnrde an » Freitag in der Miltagsstnnde vor
dem Hanse Straußbergerstr . 22 die elfjährige Tochter des Ver -
stchernugsbeamten I . überfahren und a » den Unterschenkel » erheblich
verletzt . Ihr ,vurde auf der Unfallstation VUI . ein Verband an¬
gelegt . — Durch Ueberfahren verunglückte am Freitag Abend im ,
SVe Uhr der 44 Jahre alte Schmied Gustav Kurth aus der Pntduscr -
straße 4. Kurth gerieth vor den » Hanse Brunnenstr . 50 imler cincn
leichten GeschäftSwagen , der ihn , von recht ? nach links über die

lief . Er wurde mit « iaem KontusionSbruch der linken SchulterBrust



In ein Krankenhaus gebracht . Der Kutscher fuhr davon , bevor ma »
ihn feststellen konnte .

Selbstmord . Aus Liebesgram versuchte die 17jAhrige Tochter
eines Maurers in der Wohnung ihrer Eltern in der Litthauerstraße
stch zu vergifte »- Nach Anwendung von Gegenmitteln wurde das
Mädchen auf Anordnung des Arztes in das Krankenhaus am
Friedrichshain übergeführt . — Abends wurde die bei einem Schank -
wirth in der Petersburgerstraße im Gesindedienft stehende 24 Jahre
alte Hedwig B. in ihrer Schlaskaiumer betäubt aufgefnude » . Eie
hatte versucht , sich mit Kohlendunst zu vergiften , und mußte nach
dem Krankenhause am Friedrichshain gebracht werden .

Zttts de » Nnchbavorte » .

Versammlnuge « und Vergilügungeu . Der Arbeiterverein
f »r Pankow und Umgegend hält am Dienstag , den 3. d. M. ,
seinen Leseabend ab . Auf der Tagesordnung steht «in Vortrag des
Herrn Dr . L i t t a u e r über erste Hilfe bei Unglücksfällen .

Der Arbeiter - BildungSverei » für M a r i e n d o r f und T e mpel -
h o s veraustaltet am Dienstag , den 3. d. M. , einen Leseabend im
Restaurant Gerth in T e m p e l h o f. Das Souimervergnügen des
Vereins , das am 1. August stattfinden sollte , ist verböte » und ist
die Veranstaltung eines anderen Vergnügens am 22 . August im
Lokal des Herrn Holz in Südende geplant .

Eine » lange gehegten Wunsch wird Rixdorf binnen kurzer
Zeit in feinen Verkehrsverhälluissen erfüllt sehen . Als einen große »
Uebelstaud empfinden es viele Einwohner , daß eine Hauptverkehrs -
ader , die Linie Danzigerstraße —Rixdorf auf dem Hermannsplatz
endet und umgekehrt erst von hier ausgeht . Jetzt , wo die Pferde -
bahngesellschaft die Kurveuanlagen auf dem Hermannsplatz zu er -
neuer » beabsichtigt , benutzt auch die Baukommission die Gelegenheit , den
Wunsch der Einwohnerschaft , daß der Verkehr bis zum Niingbahnhof
durchgeführt werde , dringend zu unterstützen . Die Gesellschaft hat nun
zugesagt , dem Wunsche noch in diesem Jahr » nachkommen zn wollen .

Eine uuliebsame Störung wiederfuhr gestern eiuem Füsilier
vom 24. Jnsanlerie - Regimeut , der beim Füsilierbataillon i » Havel -
berg steht . Derselbe war von seinem Bataillon ausgerückt und
hatte sich drei Tage lang umhergetrieben . Er wollte sich nunmehr
in der Havel ertränke ». Zu diesem Zwecke band er sich die Hände
über Kreuz zusammen , um sich am Schwimmen zu verhindern und
nun ging er in das Wasser des Flusses . Er hatte aber eine seichte
Uferstelle getroffen und mußte weit hinein in das Flußbett laufen ,
ehe er tieferes Wasser fand . In der Zeit waren aber zwei Fischer
mit ihrem Kahn herangekommen , die ihn festnahmen und zum
trocknen User brachten . Vorwurfsvoll sagte der Selbstmord - Kandidat :
„ Ter Teufel muß Euch auch gerade hierher karren , daß Ihr mich
stören müßt ! " Am Ufer versuchte er auszukneisen . Er lief quer¬
feldein , die Fischer verfolgten ihn jedoch , holte » ihn ei » und führte »
ihn seinem Truppentheile zu , wo er zunächst in Arrest genommen
wurde .

Bezüglich der Schankkonzession erläßt die Polizeidirektiou
von Charlolteuburg mit Zustimmung des Gemeiudevorstandes am
1. August eine Polizeiverordnung , welche bestimmt , daß wer I »
Charlotleuburg Gastwirthschaft , Schankwirlhschaft oder Kleinhandel
mit Branntwein oder Spiritus betreibt und seine Befugnisse durch
Stellvertreter ausübt , von der eingetretenen Stellvertretung inner -
halb einer Woche dem Polizeirevier , in dessen Bezirk sei » Lokal
liegt , unter Angabe des genanen Nationales deS Stellvertreters , so-
wie unter Darlegung des obwaltenden RechtSverhältniffes Anzeige
zu erstatten hat . Die schon bestehenden Stellvertretungen sind
spätestens am IV. August anzuzeigen . Als höchstes Strafmaß für
Znwiderhaudluuge » sind 30 M. festgesetzt .

Gevickzks - Jeikmtg «
Wegen Beleidigung verschiedener Militärpersone » hatten

sich gestern vor der neunten Strafkammer des Landgerichts l die
Redakteure der . Freisinnigen Zeitung " und der . Berliner Morgen
Zeitung " , Dr . zur . W i e m e r und E d u a r d M ü l l e r , zu ver -
antworte » . Ein gleichlautender , der „ Danziger Zeitung " «nl ,
nommeuer Artikel , welcher in den vorgenannte » Berliner Blättern
am 31 . Dezember v. I . bezw . am 1. Januar d. I . erschienen war ,
lag der Anklage zu gründe . Es wurde darin mitgetheilt , daß es
den Soldaten polnischer Nationalität in den Garnisonen
Liegnitz und Breslau verboten sei , sich der polnischen Sprache
zu bedienen . In Oels gehe dies sogar so weit , daß der
Obcrjäger von seinen polnische « Untergebenen eine Geldbuße von
30 Pf . einfordere , wenn ein Soldat den anderen in polnischer
Sprache aurede . Besitze der betreffende lein Geld , so werde es
ihm vo » der Löhnung abgezogen . Die Buße fließe in die Stube »
lasse . In verschiedenen schlcstschen Garnisonen solle es den polni¬
schen Soldaten verboten sein , in polnischer Sprache zu beichten
Soldaten , ivelche untereinander Polnisch gesprochen hätte », sei
der WeihnachtSurlaub versagt worden . In der „ Freisinnigen
Zeitung " befand sich ei » redaktioneller Zusatz , worin dem
Zweifel Ausdruck gegeben war , ob diese Maßregeln für die
Germauistrung zweckdienlich seien . Der Kommandeur der Garnison
zu Oels erblickte darin eine Beleidigung der Oberjäger , daß von
denselben behauptet worden war , sie nähmen die polnische » Soldaten
in Geldstrafe . Ein Verbot , sich der polnische » Sprache zu bedienen ,
sei niemals erlassen worden . Beide Angeklagte hatten daraus ver -
zichtet , den Beweis der Wahrheit anzutreten . Sie erklärte » nur ,
daß sie die „ Danziger Zeitung " für gut unterrichtet und den Inhalt
des Artikels für wahr gehalten hätten . Eie hätten ferner an -
genommen , daß die Oberjäger zu der angebliche » Maßregel
berechtigt gewesen feien und konnten deshalb in der aufgestellten
Behauptung ein « Beleidigung nicht finden . Der Angeklagte Müller
war noch eines Vergehens gegen das Preßgesetz beschuldigt . Die
Nummer der „ Berliner Morgen - Ztg . " vom >. Januar d. I . , die den
beanstandete » Artikel enthält , ist nämlich noch vom Dr . Paul Ekro -
wonneck als verantwortlicher Redakteur gezeichnet . Derselbe soll
aber bereits am Tage zuvor aus der Redaktion ans -
geschieden sein . Da der als Zeuge vernommene Verleger Masse
nicht zu bekunden vermochte , ob Dr . Skrowonneck noch für die
Nummer vom 1. Januar verantwortlich war oder nicht , so
beantragte der Staatsanwalt gegen de » Angeklagten Müller die Ver -
tagung und die Vernehmung des Dr . Skrowonneck , gegen de » An -
geklagten Dr . Wiemer eine Geldstrafe von vo M. Die Vertheidiger ,
Rechtsanwalt Träger für Dr . Wiemer und Rechtsanwalt Masse für
Müller , beantragten die Freisprechung . Der Gerichtshof beschloß ,
das Urlheil erst nach der Vernehmung des Zeugen Skrowonneck zu
fällen .

Zwei Jahre Mefängnisi wurden gestern durch Urtheil der
neunten Strafkammer des Landgerichts 1 einem Messerstecher , dem
Schlosser Georg Zigau , auferlegt . Am Abende des IS . Juni
befand der Angeklagte sich mit mehreren Freunden in einer Schank -
wirthschaft . Er betrug sich dort so ungebührlich , daß der Wirth
ihm das Lokal verbot . Voller Wnlh darüber , daß seine Freunde
nicht für ib » eingetreten waren . wartete Zigan draußen ,
bis sie erschienen . In der Hand hielt er ein schwedisches
Dolchmesser . Der zuerst auf die Straße tretende war der Arbeiter
Georg Drewell . Der Angeklagte jagte ihm nach kurzem Wortwechsel
da ? Messer in de » Leib . Der Getroffene sank znsammen . der Stich
hatte seine Lunge verletzt . Nun wollte der Angeklagte auch de »,
Begleiter des Drewell zu Leibe gehe », dieser rettete sich » ur durch
die Flucht . Der Verletzte hat »och schwer an den Folgen zu leide ».
Der Gerichtshof erkauiUe auf die eingangs erwähnte Strafe .

lieber die so häufig umstrittene Frage betreffend die Rechts -
giltigkeit der neue » Verordnung über die So » » - und Feiertags -
Heiligung wird jetzt in der . Deutsche » Juristen - Zeitung " ein Er -

kcnntniß des Kammergerichts veröffentlicht , welche ? folgendermaßen
lautet :

Die Polizeiverorduung eines Oberpräsidenten , welche bestimmt :
„ An de » Vorabenden der drei große » Feste ( Weihnachten , Ostern
» nd Pfingsten ) , de ? Bußtages . des evangelischen TodtensesteS und
des latbolischeu Allerseelenlages , sowie an den drei letztgenannte »

Tagen selbst und in der ganzen Charwoche dürfen Tanzmusiken ,
Bälle und ähnliche Lustbarkeiten nicht veranstaltet werden, "
ist giltig , selbst , wenn unter den Tanzmusiken pp .
auch solche verstanden werden , die in geschlosseneu
Räumen von P r i v a t - Gesellschaften , beziehungsweise Privat -
Personen veranstaltet werden . Es kommt hier auf die

Erörterung der Frage nicht a », ob eine Polizeiverordnung , welche
auch derartige in Privat kreise », bezw . innerhalb einer fest-
geschlossenen Gesellschaft veranstaltete Tanzlustbarkeiten allgemein
und schlechtweg verbietet oder nur nach vorgängiger Einholung
polizeilicher Erlanbniß gestattet gemäß Z Ks. und i in Verbindung
mit 8 § 11 und 12 des Gesetzes vom 11. März 18SO für rechts -
ungillig zu erachten ist , denn die Vorschriften jener Polizei -
Verordnung finden ihre gesetzliche Grundlage nicht so-
wohl in den , Gesetze über die Polizeiverwaltung , als
vielmehr in der allerhöchsten Kabinetsordre vom 7. Ferbuar 1V37 ,
welche die Befugnisse der Behörden , durch polizeiliche Bestimmungen
die äußere Heilighaltung der Sonn - und Festtage zu bewahre » ,
regell , in Berbindung mit § 866 Nr . 1 des Slr . - G. - B. Allerdings
hängt hiernach die Giltigkeit einer auf grund dieser Bestimmungen
erlassenen Polizeiverordnung davon ab , ob diese bezweckt , Störungen
der Sonn - und Festtagsfeier für die Allgemeinheit , also
solche Störungen zu verhüten , welche nach außen hin unmittelbar
bemerkbar und daher geeignet sind , die äußere Heilighaltung der
Sonn - und Festtage , d,e äußere Ruhe an diesen Tagen zu be¬

einträchtigen .
Eine für Kraukenkassen wichtige Entscheidung ist vom

Kammergericht gefällt worden . Vielfach besteht bei den Mitgliedern
dieser Kassen die Ansicht , daß in Fällen , in denen sie entgegen ärzt -
licher Anordnung es ablehnen , ein Krankenhaus aufzusuche », sie trotz
dieser Weigerung nicht des ganzen Kranleiigeldes verlustia gingen ,
sondern Anspruch auf einen Theil desselben hätten . Sie stützen ihr «
Auffassung darauf , daß . wenn sie der Verfügung des Kassen -
Vorstandes , in ein Kraukenhaus zu gehen , Folge leisten , ihnen nicht
nur vollständig freie Behandlung daselbst zu theil wird , sondern
daß sie auch noch für sich oder ihre Angehörige » einen Theil des

Krankengeldes erhalten können . Das Kammergericht hat nun diese
Ansicht als unzutreffend bezeichnet und entschieden , daß die Ab -

lehnung der vom Arzte beantragten und vom Vorstande verfügte »
Krankenhanspflege durch ein Kassenmitglied den Verlust sämmtlicher
Nulerstützuugsausprüche zur Folge hat . Diese Entscheidung recht -
fertige sich aus Abs . 3 des § 13 des Krankenkassen - Statutes , in

welchem nur von „ im Krankeuhaus Untergebrachten " die Rede sei ,
welche neben der vollständigen freie » Pflege noch einen Theil des

Kraiikengeldes erhalle » können , nicht aber vo » solchen Kranken ,
welche die Krankenhauspflege ablehnen .

Zur Aihtstuttdeultrweguug der euglifchen
Maschiuendauer

schreibt uuser Londoner Korrespondent : „ Vom Kampf der

Maschinenbauer ist zu melde » , daß die in meinem letzten Brief an -
gekiiudiate Konferenz des BnndeS der Gewerkschaften
der Maschinen - und Schiffsbau - Industrie statt >
gefunden und sich zwar für Aufnahme der Agita >
tio » behufs Verkürzung der Arbeitszeit entschieden , aber

zugleich beschlossen hat , vorerst den Weg der Verhandlung mit den

Prinzipalen zu betreten . Da dieser Weg mit ziemlichem Aufwand
vo » Zeit verknüpft ist , kann der Beschluß im günstigsten Fall deu

schon im Kamps stehende » Organisationen erst zu gute komme » ,
wenn ihre Mittel schon ziemlich erschöpft sind . Praktisch bedeutet
der Beschluß zunächst eine Desavouirung dieser Gewerlschaste », ins
besondere des bisher dem Bund ferngebliebene » Gewerkvcreins der

Vereinigten Maschinenbauer . Ob Verdruß über dessen frühere Hal -
tung dem Bunde gegenüber ihn herbeigeführt , läßt sich nicht be-

Haupte « , daß solche Rachempsindnngen mitgewirkt haben , ist leider
sehr wahrscheinlich . Auch politische Rücksichten mögen dabei mitgespielt
habe ». Aber welches auch die Beweggründe , die Thatsache ist da.
daß die organisirten Arbeiter den verbündeten Unternehmern ein «

gebrochene Front gegenüberstelle ». Das gleicht die Desertionen ans .
die aus dem Lager der letztere » gemeldet werde » , und die man sich
nicht übertreiben darf . Ich glaube , ich werde nicht mißverstanden
werden , wen » ich vor Ueberschätzung der bisher erzielten Erfolg «
warne . Einige find gewiß hoch anzuschlagen , andere aber rein
nominell . Wenn z . B. eine Brauerei , eine Fabrik von Mineral
wässern und ähnliche Geschäfte den von ihnen beschäftigten
Maschinenbauern den Achtstundentag bewillige », so fällt das für
den eigentlichen Kampf nur wenig ins Gewicht . Andere Firmen
haben erst bedingt zugesagt / das heißt sich bereit erklärt , den
Achtstundentag einzuführen , sobald die jetzt noch widerstrebenden
Firmen nachgegeben haben . Es war nur klug vom Arbeiterkomitee .
daß eS diese bedingten Zusagen gelten ließ , aber eS liegt auf der

Hand , daß sie vorerst »och bedingte » Werth haben . Kurz , der Kamp '
ist bei weitem noch nicht gewonnen , er kau » sich , weun nicht ein

Kompromiß zu stände kommt , an dem von verschiedenen Seiten ge
arbeitet wird . lange hinziehen und große Opfer
brauchen . In diesem Fall « würde auch materielle Unterstützung
von seilen der deutschen Kollegen erivünscht und von großem Nutzen
sei ». Jeder solcher Beitrag würde aber schon jetzt als Eriiinuterung
hochgeschätzt werden . "

Der Verband der englischen Maschinen - Fabrikanten hat vo »
Manchester auS eine » Aufruf an diejenigen Firmen erlassen , die
sich ihm bisher in seinem Kampfe gegen de » achtstündigen Arbeits -
tag noch nicht angeschlossen haben , um „die Schwankenden zu
stärken " und „die Gleichgiltigen an ihr Interesse zu mahnen " .
Der Verband legt in dem Manifest dar , was der achtstündige
Arbeitstag eigentlich für den Arbeitgeber bedeute . „ Siegen die Arbeiter ,
so werde » sie bald noch ganz andere Forderungen an die Fabrikanten
stellen . Es ist keine Einigung mit den Führer « der Arbeiter
zu erziele ». � Andererseits droht keine Gefahr , wenn die
Arbeitgeber zusammenhalten . Der Gewerkverein kann den
Kampf nicht lange aushalten , wenn nicht eine große Anzahl
feiner Mitglieder noch i » Arbeit ist und die nöthigsn Gelder auf «
bringt . Die nicht zum Verbände gehörigen Fabrikanten sollten doch
ihre Eifersüchteleien aufgeben in dem wohlverstandenen Interesse der
Gesammtheit und schließlich des einzelne ». "

Das Parlamentaiiiche Komitee deS Gewerkschaftskongresses hat
durch Annahme einer Resolution de » für die Erriiigung deS Acht
stundenlages kämpfenden Gewerkschafte » seine Sympathie aus -
gesprochen und all « Arbeiterorganisationen zu thatkrästiger finaiizieller
Unterstützung aufgefordert .

Veepaminlungett .
Die Straßeuhäudler « erlins protrstirten in einer recht gut

besuchte « Versammlung am 23. Juli im Englischen Garten gegen
die Stellung der Marklstandinhaber , seßhafte » Händler und Haus -
besitzer , die diese durch Annahme der bekannten Resolution am
21 . Juli in Joel ' s Lokal den Straßenhändlern gegenüber ein -
genommen hatten . Nach dem einleitende » Referat des Händlers
Trunsch nahm die Versammlung einstimmig folgende Resolution
an : „ Die Versammlung protestirt ganz ciilschledeil gegen die
am LI . Juli 1897 bei Joel angenommen « Resolution
der seßhaften Händler , Markthallenstand - Jnhaber und Hausbesitzer .
Die Versammelten erblicken in dieser Resolution eine Beschränkung
des Straßeuhandels und somit der Gewerbesreiheit . Die Straßen
Händler sind sich darin einig , daß sie dort handeln könne » , wo sie
das größte Absatzgebiet finde » ; so lange die herrschende Gesellschaft
nicht für bessere soziale Zustände sorgt , wird auch der Straßen -
Handel nicht verschwinden können , in welchem tausende Armer .
Krüppel und Arbeitsloser eine ehrliche , mühselige Exi -
stenz finden . Eine Einschränkung des Etraßenhandels , wie
sie ' die Resolution der Markthallenstand - Jnhaber n. s. w. verlangt ,
würde die Arbeitslosigkeit , ader zugleich die Armenunterstützungs - Last
bedeutend vermehr » » . " Zum Schluß appellirte Frau T i n s ch an die
Arbeiterschaft , doch dahin zu wirken , daß die Lokalhändlerinnen nicht
so vielen uulieblame » Insulten bei Ausübung ihre » beschwerlichen

Gewerbes ausgesetzt seien . Die Anwesenden wurden danach ans -

gefordert , in der demnächst stattfindenden Versammlung der seßhaften

Händler u. s. w. recht zahlreich zu erscheinen . Nach Aufforderung

zum Anschluß an die Organisation wurde bekannt gegeben , daß die

Zahlstelle der Allgemeinen Volks - Krankenkasse , zu welcher auch die

Händler und Händlerinm » Zutritt haben , sich Müllerstraße 176 bei

Böhlke befindet . .
Der Verein Deutscher Tchnstniacher ( F i l i a le Berlin II )

hielt am 26 . Juli eine Mitglieder - Versammlung ab , in welcher nach
einem beifällig aufgenommene » Referat des Kollegen Rakow über :

„ Die Bestrebungen der Arbeiterbewegung " , der Kassirer die Ab -

rechnung vom 2. Quartal 1897 gab . Die Einnahme betrug

438,98 M. , die Ausgabe 43l . 4ö M. . der Bestand 7. S3 M.

Der Verband der Möbelpolirer , Filiale Südosten , hielt am
26. Juli , in der Admiralstr . 18o , seine Monatsversammlung ab .

Händel hielt einen Vortrag über „ Kommunismus im Atterthum " .
Unter Verschiedenem wurde daraus Hingewiese », in Zukunft die Ver -

sammlung etwas zahlreicher zu besuchen .
Schöneberg . In einer gutbesuchten Volksversammlung am

Donnerstag , deu 29 . Juli im Saale der Schloßbrauerei hielt Reichs «

tags - Abgeordueter Genosse Kunert eine » mit Beifall auf -

genommeneu Vortrag über das Thema : „ Warum haben sich die

Arbeiter an den Wahlen zur ersten Schöneberger Stadtverordneten -

Versammlung zu betheiligen 7" Seine Schlußaussührungen gipfelten
darin , daß gerade die arbeitende Bevölkerung Schönebergs bei der

ersten Wahl zur Stadtverordneten - Bersammlung mit ganzer Kraft

einzutreten habe , damit ihre Vertretung im Sladthause gesichert sei .

In der sich anschließenden , äußerst regen Diskussion , die fast zur

polizeilichen Auflösung der Versammlung führte , nahmen das Wort

die Genossen Obst , Köster . Schubert . Peterson , Klein -

schmidt und Ho ff mann . Bo » Gegnern sprachen die Herren
Richter . Lawerenz und W ö l k i ( Wolski ) , die bei der leb -

haften Auseinandersetzung sehr de » kürzere » zogen .
Nachfolgende Resolution wurde nach dem resumirenden Schluß -

worte des Referenten ohne Widerspruch angenommen : „ Die Ver -

sammlung erklärt ihre volle Uebereiustimmung mit dem Referenten .
Sie erblickt in der Anfstellnng soziatdemokratlscher Stadtverordneten
den Ansang zu der unbedingt nöthigen Vertretung der proletarischen
Bevölkerung Schönebergs innerhalb der neuen Stadtgemeinde .
Die Förderung der Interessen deS städtischen Gemeinwohls
und die Wahrnehmung der Interessen der Arbeiter wider -

sprechen einander in keiner Weise ; vielmehr sollen beide

Faktoren einander ergänzen . Trotzdem betont die Versammlung
di « Nothwendigkett der Förderung der proletarische » Interessen
ganz besonders , weil daS Proletariat bisher auch i » der

Gemeinde , wie in Staat und Reich , nicht entsprechend seiner wirth -
schaftlichen und politischen Bedeutung von den betreffenden Faktoren
in bctracht gezogen worden ist . Die Versammlung macht eS darum

jedem Wähler der dritten Abtheilnng zur unabweisliche » Pflicht , bei

der ersten , so außerordentlich bedeutungsvollen
Stadtverordnetenwahl in Schöneberg für die Kandidaten der sozial -
demokratischen Partei mit ganzer Kraft , d. h. agitatorisch vor der

Wahl , sowie durch mündliche Abstimmung am Wahltage selbst
einzlitreteu . "

Zur Vorbereitung der erforderlichen Arbeiten wurde eine

Koimilisston gewählt , bestehend ans deu Genossen Schubert , Bäumler ,

Holzhüter , Spittel , Hauser , Peterson , Kleinert , Brederok und

Neumann .
Der Arbeiterverein von Stralau - Rummelsbnrg u . Um -

gcgend hielt am 23. Juli eine öffentlich « BereinSverfammlung ab .

Zum ersten Punkt der Tagesordnung hielt der Ingenieur Herr
G r c m p e einen Vortrag über „ Das Riesensernrohr in Treptow " ,
welcher vo » den Anwesenden mit größtem Interesse aufgenommen
wurde . Die Mitglieder deWereins beschlossen daraufhin , 200 Billets

von der Direktion der Treptower Sternwarte zu beziehen . Nachdem
noch verschiede »? Vereiusaiigelegeuheite » besprochen wurde » , wurde
die Versammlung geschlossen .

Verein für volttihümltche Wissenichalt . Dienstag , den ». Aug. ,
Sitzung 9 Uhr bei H. Hcnsel , Brunnensirahe 17». Vortrag de« Herrn Mtchalson
über : „Die Lage de« r - imischen Reiche « »ur Zeil der atracche » . — Dislusstau .
Verschiedene «. Wüste willlommen .

Ze » tra >- Arank « n - und Kt »rb »kass » der Tischler ( OerlUche Verwaltung
Berlin A) . Mitglieder - Versammlung am Montag , den ». August , abend « s Uhr ,
bei Roll , Adalberlstr . »i . Bericht in der Angelegenheit de« Herrn Dr. Heymann
event . Wahl eine « Vertrauensärzte «.

xirrband der in Kotjbeardeitnns « - Ladriden « nd auf Katsptächen
beschäftigte » Arbeiter Kentschiand «. Filiale Berlin . Mantag , den ti. Aug. ,
abend « Uhr , dei Wille , «ndreasstr . a« i Versammlung .

ziereinigung der Theater - « nd Pergnügung » » » rrin » de » jlardeua .
Mittwoch , den 4. August , abend « » Uhr : Auherordentliche Beneraiverfammlung
bei »ründel , Brunnenstr . is «.

«heaterxerei » „ Tat » - »et «" . Heute im Restaurant Jona », »r . Frank -
furterstr . «ortrag über : „Dte lünftige Organisation de « «eretn «' . Nachdem
geselliges Beisammensein .

Prtxat . Theater - «eseUschakt „ «riba " . Montag , den ». August , abend »
9 Uhr , Sitzung und Probe im Restaurant Noivach , Ranleuffelftr . ».

Briefkasten der Redaktion .
E . B. April bis September am ziveiten Gonntag jedes Monats von

2 —7 Uhr . Kinder nur in Begleitung Erwachsener .

Wcttev - Prognose für Sonntag , den I . August IVV7 .
Ein wenig kühler , zeitweise heiter , vielfach wolkig mit leicht »»

Regenfällen und schwachen nördlichen Winden .
Berliner W e t t « r b n r e a u.

SostaldemokraMer Wahloerei «
für den 6. Verlitter Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 3. August , abends «r/z Uhr ,
Im T . okal von Wernau , Seh weilte rutrnxMe LS :

igF * £ > e « r < tmmluna " WW
TageS - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Die neuesten Reckenthaten zur Ausrottung der
Sozialdemokratie " . Reserent Genosse Ledebour .

2. Diskusßon .
3. Berernsangelegenheiten .
4. Verschiedenes . 246/12
Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Verliner ArMerorrtrettr - Uttew.
Am Dlentttas , den 3 . Anguat 1807 , abends 8Vi Ubr ,

bei « nSke , Grenadierstr . SS :

Versammlmig .
Tagesordnung :

1. Kassenbericht vom Jahre 1896/97 . — 2. Bericht des Vorstandes . —
3. Neuwahl des Gesammtvorstaudes für daö Jahr 1897/98 . - 4. Verschiedenes .

Um pünktliches und zahlreiches Erscheinen ersucht
63/13 Der Vorstand .

Zentralverein der Bildhaner .
Verwaltangsatelle Berlin .

Dienstag . �en 3. August , abends 8»/ - Uhr , «öpnickerstrafte « « »

V ersammlung
Tages - Ordnung :

, . . Dl « Tarisgemeinschast der Buchdruiler und unsere Stellung zu
solchen . Referent : Kollege Dnpont .

Da schon einmal vertagt , Besuch aller Branchen erwünscht .
22/10 Der Vorstand .

einer

Iffimi Stuckateure .
Montag , den g. August 1897 , abend ? 8 Uhr :

Außerordentliche General - Versammlung
im Lokale de ? Herrn Bnalre , Grenadierstr . 33 .

Tagesordnung : 1. Fortsetzung der Debatte : Zentral - oder
Lokalorganisation . Bericht Odenthal und Abstimmung . 2. Bericht
der atoiioren . - Jedes Mitalied ist verpflichtet zu erscheinen . - Die Vor -
sammlung wwd pünktlich eröffnet . 270/4
Der Vorstand de » FachvereinS der Stuckateure verlinS und Itmg .



Zimmererl
Dienstag , den 3 . August dieses Jahres , abends 8 Uhr ,

itt der Berliner Ressource , Kommandantenstr . 57 :

( - rrosss öffentl . Versammlung .
TageS - Ordnung :

Hasenhaide 108 - 114 . Nene Welt Hasenhaide 108 - 114 .
Am Sonnabend , den 14 . AngnMf 1807 :

Grosses Sommer - Fest 1,88 Turnvereins „Fichte "
VWKJWM i�vMaauw * * VM *

�itgl . des Arbeiter - Turnerbundes )

Tmilmscheil Aujsührungelt,

1. Der Stand unserer Platzsyerren . — 2. Diskussion . Die Lohnkommissiou .

Deutsclier Holzarbeiter -Verband.
( Zahlstelle Berliu . )

Branche der Parketbodeltleger
An » Dienstag , den 3 . Angnst 1807 , abends S' /a flu * ,

bei Znbell , l . indeiistransc 100 :

Sitzung
bn WttWt - KontrMMmssm mit Mraufnöleiiten .
��Tngcs- Ordnung : Die gegenwärtige Jfonjunitur . Verschiedenes .
NV Sdmmtllche Firmen müssen vertreten sein . - H

N« n » » » elsb « vg .
Montag , S. August , abends 7Va Uhr . bei Bredes . Gsthestraste 11 :

V v r p n m nr l u n g " WA
Tages - Ordnung :

1. Vortrag über : „ Soziale Kämpfe " . Referent Kollege Tost . 2. Dis -
niffton . 3. Verbandsangelegenheiten . 109/9
_ W�T " Die Beitragfamniler werden ersucht , niit den Billets vom
Souimerfest abzurechnen . _ Die Ortsverwaltung .

Minna ! Töpfer ! Minna !
Am Dienstag , den 3 . August 1807 , abends O Ihr , im

Lokal des Herrn Nieft , Weberstr . 17 ;

Große öffentliche Versammlung .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung des Vertrauensmannes . 2. Abrechnung der Streit -
konmussion . 3. Verschiedenes . 33556

Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
Der Bertrauensman » : Frans Fehl .

Minna ! Töpfer ! Minna !
Wif Zwei grosse - WU

öffentliche Versammlungen .
Wie ve�.

lung vom 0.

Tages - Ordnung :
äffen wir dem «eschlust der öffentliche « Bersamm -
uli 1897 Geltung ?

am

194/1

HP Rixdorf
am Mittwoch , den 4. August , abends 7 Uhr , im Lokal des Herr »

Hummer , Berltnerstraste 33 .

den 5. August 1897 . abends 7 Uhr , im Lokal
ismarckshöhe " , Wilmersdorferstr . 39 .

Der Einberufer .

Nttbaiid der in HMtarbeNniM - ZnlMen
n . ans MMlätzendesch . Ardtlstr Zeutschlands .

Montag , den 8. August , abends 8 % Uhr /im Lokale des Herrn
Wiike , Andreasstraste 86 :

w WNkgliedev�Vevfatttmlung .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Adolf Hoffmann über :

„Recht und Gesetz . " 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 2. Quartal 1897
sowie der Dampferpartie . 4. Gewerkschaftliches . Der Borstand .

Die Kollegen werden ersucht , zahlreich zu erscheinen . Die neuen Mit -
gliedsbücher mid Statuten werden ausgegeben . _ 82/17

Achtung! Maurer . Achtung!
ZentralVerbM bentscher Murer , Mliule Berliu II.

Dienstag , den 8. iugust d. J. , abends 8 - Uhr,
bei Herrn U. Cohn , Beuthstr . 20 —22 ,

( Großer Saal ) :

RflRgiieder . VerssnHmHtang .
Tages - Ordnung :

1. Abrechnung vom zweiten Quartal pro 1897 . — 2. Bericht der Unter -
suchunas - Kommisfion . — 3. Gewerkschaftliches .

NB . Zu dieser Versammlung haben Gäste Zutritt : auch werden neue
Mitglieder aufgenonnnen . Die Verbandsmitglteder sind verpflichtet , voll -
zählig zu erscheinen , gleichzeitig für guten Besuch der Versammlung zu
sorgen . Mit kollegialem Gruß 137/g

Die Lokalverwaltung . _

Achtung� Rabitz - Putzer .
Mittwoch , den 4. August , abends SVj Uhr , im Lokale de ? Herrn

HolThiann , Alexanderstraste 87c :

GroHe öffentliche Verfammlnng
der Rabitz - Putzer Berlins n . Umgegend .

Tages - Ordnung :
1. Vortrag über „Organisation " , 2. Diskusston . 3. Verschiedenes .

252/2 I . A. : C. Oanschow .'
gy Die Versammlung wird pünktlich eröffnet .

AMulig i SchSneberq . AM « « !
Montag , den 8. August , abends 8 Uhr , km Restaurant Qbst ,

Grunewaldstraste 110 :

Versammlung " MW
des Arbelter - Bllduiigsvereins .

Tages - Ordnung :
Richard Wagner , ein Revolutionär auf dem Gebiete des «« nst -

lebens . Referent : Reichstags - Abgeordneter Frit » Hanert . 15/5

Vrts - KmktMe der

Mechaniker . Optiker
und verniliildtm Ceiverbe.

111 . Abünderuug » um
Statut .

Artikel 1.
Der § 16 erhält zum Schluß fol -

genden Zusatz :
„ das Krankengeld wird in diesem

Falle vom Tage nach dem Tage der
Erkrankung ab, für jeden Kalender -
tag , ausschließlich der Sonntage ge
zahlt . "
Im ß 21 Absatz 2 hinter „ Tage -

lohns " treten die Worte :
„ vom Tage nach dem Tage der

Erkrankung ab, flir jeden Kalender
tag , ausschließlich der Sonntage, "

dagegen kommen in Fortsall die Worte :
„nach näherer Bestimmung des

Z 6 Abs. 2 des Gesetzes . "
Artikel II .

Der vorstehende Nachtrag tritt am
Tage der statutenmäßigen Bekannt
machung in Kraft .

B e r l i n den 12. April 1897 .
Der Vorstand .

Grh . Schleuker , Vorsitzender .
G. Rasenack , Schriftführer .

Vorstehende Abänderung wird hier -
durch genehmigt .

Berlin , den 2. Juli 1897 .
Der Desirks - Ausscbuss .

Kayser .
J . - Nr. 3813 . _ 3398b

Borsteilberger' slhe SterbMe
Nr. 31 zu Berlik

( Gegründet 184S )
ladet hiermit zum Beitritt ein.

Dieselbe zahlt ein Sterbegeld von
45 —90 M. bei einem jährl . Beitrag
von 3,20 M. — Mitglieder können
werden Männer und Frauen , welche
gesund sind und das 45. Lebensjahr
nicht überschritten haben . Auftlahme
an jedem 1. Sonntag im Monat nachm .
v. 4 —7 Uhr b. Unmmer , Ackerstr . 13, N.

Der Vorstand :
I . A. : C. Wünsche , Rendant ,

N. . Ackerstr . 66, [ 33566

Ztlitrill -Krailkcu- u. Zterde -

btt Tifchler
Oertliche Verwaltung Berlin A.
Montag , den 2. August , abends

8 Uhr , bei Herrn Roll , Adalbertstr . 21,

Tages - Ordnung :
1. Kassenbericht voni 2. Quartal .

2. Bericht in der Angelegenheit des
Herrn Dr . Heymann , event . Wahl
des Vertrauensarztes . 3. Verschiedene
Kaffenangelegenheiten .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht
181/12 Die Ortsverwaltnng .

ltutrAl -Kranktk - k . Sterbe«

ich her Tischler «. s. ro .
( »erlitt E. )

Am Montag , de « 8. August ,
abends 8 Uhr ,

bei Bergmann , Pasewalkerstraße 3:

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 2. Quart . 1897 .
2. Innere Kassenangelegenheiten .

Sprechstunde findet an diesem
Abend nicht statt . — Mitgliedsbuch
legitimitt . — Zahlreichen Besuch
erwartet
183/1 Die Ortsverwaltnng .

Elkuss in Flatow
( Westprensten ) beehrt sich, seinen
lieben und getreuen Abnehmem er-
>ebenst mitzutheilen , daß sein alt -
lewährter und in unveränderter Güte

hergestellter s149/19

„ Kornus "
jetzt auch hier in Berlin bei Herrn
Eeopoid Drosch , Stralaner -
strafte 44 , Hof links 1 Zt . , in
verschlossenen ganzen Literflaschen
zum Preise von 1 Mark die Flasche
einschl . Glas zu haben ist. Flaschen
werden mit 10 Pf . zurückgenommen .

Im Verlage Grenadierstt . 26 er-
cheint seit Juni : 22141 ,

„ Neues Eeben " ,
anarchistisch - sozial . Wochenschrift .

Zu beziehen durch die Kolporteure
und durch den Verlag „ Neues Leben " .

Achtung ! 4 Säle
zu Bersammlnnge » und BereinS -

Festlichkeiten . I2248L '
Alexa » derstr . 87c ( Engl . Garten ) .

Achtung ! Achtung !

Kawarltscbaftait. Vereine etc. !
Im Lokal von IliieN , Weberstrafte , sind zwischen dem Wirth und

den Musikern Streitigkeiten ausgebrochen . Nachdem die Betheiligten zu
einer Sitzung geladen waren , der Gastwirth �fiett dazu jedoch ntch
erschien , auch eine Kommisston keine Einigung erzielen konnte , erklären wir

hiermit das Lokal von Kieft für organisirte Musiker fnr gesperrt .

Für Vereinsvergnügungen daselbst sind organisirte Musiler nur rat Arbeits¬

nachweis , Rosenthalerstr . 57 , zu haben .
Die Mitgliedskarten für das laufende Vierteljahr sind roth , bitte

darauf zu achten .

II .

Der Borstand
Fr.
50/18

V. Liebehensehel ,
Martannenstr . 48 , *

empfiehlt träft Frühstücks - , Mittags .
und Abendtifch zu soliden Preisen .

Aluminium - Gebisse ,
Preis per Zahn inkl . Platte 4 Mark .

Hautschuh » < Seblsse
Preis per Zahn inkl . Platte 3 Mark .
Plomben 1,50 M. , Zahnziehen 1 M.
Schmerzloses Ziehen eines od. mehrerer
Zähne ( Lachgas - od. Chlorosormnarkose )

int Beisein eines Arztes 6 Mark .
Vgläsm » und Reinbold Haupt ,

Brnnnenstrafte 18 IL
Frankfnrterstraste 113 II .

Gebrüder Zmogdaln ,
Volks - Hunwristen , wohnen jetzt in
Rixdorf , Pannierstr . 6. 3383b

( Mitgl . des Arbeiter - Turnerbundes )
bestehend in

, SptMlitättn-Vorstelltiüg , Nlkelzug,
ausgeführt von den Männer - » nd Damen - Abtheilnngen des Vereins .

Jedes Kind erhält zwei BonS , giltig für eine Stocklatente , Karoussel oder Rutschbahn . - Die Kaffeeküche steht dm
geehrten Damen von 3 Uhr ab zur Verfügung . — Von 5 Uhr ab grosser » all in sämmtlichen Sälen .

Anfang 4 Uhr . Entree 85 Ps . . an der Kasse » 0 Pf . Tanz 50 Pf . Ende ? ?
Billets sind in allen mit Plakaten versehenen Lokalen , sowie bei sämmtlichen Mitgliedern des Vereins zu

haben . Zu zahlreichem Besuch ladet ergebenst ein _ _ [ 263/12 ] _ Dos Komitee . _

Achtung ! - WZ ttT Achtung !

Grosse Dampfer - Partie
am Sonntag , den 8 . August

unch Schmöckwitz , Restaurant Kurras ( „ Zur Palme " )

verailstaltet vom Verein ver VlÄttevinnen Veriitts .
Abfahrt 7 Uhr Restaurant Herold , Brückenstrafte .

Recht rege Betheiligung erwartet _ [ 251/11 ] Der Torstand .

Freireligiöse Gemeinde .
Sonntag , 15 . August , in Wernan ' s Festsäle «, Schwedterstr . 83/84 :

Groffes Sommerfest .
Vokal - u . Justrumentai - Kouzert . A

Im Saal : Tann . Kaffeeküche von 3 Uhr an geöffnet . Ansang 4 Uhr .
Programme a 25 Pfg . sind zu haben bei den Komiteemitgliedern

Jäntcke , Krautstr . 55, H. 1 Tr. , Kornexkv , Straußbergerstr . 24, v. 2 Tr. ,
Kottlow . Rykestr . 17, Quergeb . 4 Tr. , Bohne , Brunnenstr . 141, H. 2 Tr. ,
Modrach . Ramlerstr . 17, v. 2 Tr. , Knhirte , Kastanien - Allee 85, H. p. ,
Frau Kohlhardt , Alerandrincnstr . 41, H. 1 Tr. , außerdem in allen bekannten
Billetstellen und in allen Versammlungen .
3325b Das Komitee .

KWenstriidt LS Keller ' s kestsäie KtwtHrtijje 29
( 3 Minuten vom Schlesischen Bahnhof ) .

Eouuabend , de » 14 . August 1897 :

13 . St . if1un £ fs�iFsist
des Zentral - Verbandes der Zimmerer Deutschlands

( Zahlstelle Berlin ) .

ioniftt , Theater nnd Gesangsanffnhrnngen .
Während der Vorstellung TsillZ im oberen Saale .

Herren , welche daran theilnehmen , zahlen 30 Pfennig nach .
Um 1 Uhr : Haireenause .

Festrede , gehalten vom Genoffen Vrllhelm Liebknecht .
Anfang Punkt 8»/ « Uhr . 254/16

«inlastkarte 30 Pf . Programm gratis .
XL . Es wird gebeten , den Anordnungen des Komitee s Folge zu leisten .

im Königstbor Brauerei Friedrichshain , Am kv » lg » tbor .

Bonnabend , den 81 . August 1807 :

�4 . StiftUNgS
i ( 5 teils in Zillmnn teils uli lluiMud .

Theater NorsteUung und stsmischr Uortröge
der Gesellsodatt Strzelewicz .

Gr . Orgel - Konzert ( Organist : Herr Knesche ) .
< itr « 88vr Ball . 268/3

Die Musik wird von Mitgliedern der Freien Vereinigung der Zivil «

_ Verussmusiker ausgeführt .
DM - Festrede . Hlndertiberroschungen . " ffMS

Alisang 8 Uhr . Ende ? Billet 30 Pf . Das Körnitz .

Krailktu-UntttstiitzullBdulld
btt Schneider .

Unser Mitglied 1KS/15

Gustav Döhring
ist am 29, Juli verstorben . Die Be -
erdigung findet am Sonntag , den
1. August , nachm . 5 Uhr , von der
Leichenhalle des St . Paulus - Kirchhofs
in Plötzensee aus statt .

Die Ortsverwaltnng .

0r . med . Schaper ,
pr . homUop . Arnt u. Spealal -
urzt f. Haut - u . Harnleiden ,

Frauenkrankheiten .
W. , Sohöneberger Ufer No . 25.
Spr . 9 — 1,4 —7, f. Damen 4 — 5 nachm .

g » ereinstimmer noch einige Tage
� frei . Naunhnftr . 86 . [ 22606

Taselklavier , nicht grob , gediegen u.
elegant , schöner Ton , ein Jahr freier
Unterricht , für 90 M. zu verkaufen .
2387b Hnth , Franzstr . 9,

Gebrauchte Möbel , sehr gut im
Stande , Spind , Tische , Spiegel mit
Spind , Trumeaux , Schreibsekretäre ,
VerttkowS verkauft sehr billig
3388b Huth , Franzstr . 9.

Dr . Derrnehl ' s
Elsenpulver . 103/3 *

Ganz vorzügliches Eisenpräparat seit
30 Jahren bekannt und überall ie -
währt . Sckiachtel 1,50 ; Uebliche 3 Sch .
4,25 . kein Geheimmittel , Analyse
beigepackt . Hattpttitederlage : Apotheke
znm weiften Schwan , Berlin ,
Spandauerstr . 77, echt m. Schutzmarke

Möbel
verliehen gewesene und neue , stannen »
billig , Dheilzahlung gestattet .
Beamten ohne Anzahlung . 1791L *

Neue Köuigstr . SS .

Schankwlrthschaft , altes
Geschäft , in Spandau , krank¬
heitshalber sofort zu verkaufen ,
resp . zu verpachten . Event , das
Grundstück zu verk . Gefl . Adr .
sub F. 2 an d. Ezp . d. Bl . 3382b

Maiidt9 » Saal .
Jnh . ; Ernst Gründer .

MT " «öpnickerstraste 100 .
Fernsprecher Arnt VII 39.

Jeden Sonntag : Grosser Ball .
Entröe 1 Herren 60 Pf .

Garderobe 1 Dante « 85 Pf .

R0Y6r ll�brauchte , von

Langestt . 93.
an , Harras ,

3411b

Mhfrllh Kupfer , Messing . Zink .
AvIllUl , Blei . Kisen . auch kleinste
Posten , kauftBranbenbnrgstr . 80,1 .

Destillation , Vereinszimmer , zirka
60 Personen , reelles , gangb . Geschäft ,
an einen Parteigmoffen wegen anderer
Unternehmungen günstig zu verkaufen .

Möbl . Zimmer und Schlasstelle bei
Pethke , Dresdenerstr . 99, II . s3362b

Flnrzimmer ( möbl . ) für Horm bei
Ww. Bösel , Oranienftr . 197, v. 4 Tr .

Schlakst . f . H. b. Ww. Büchler , Grüner
Weg 50/51 . 3408b

Möbl . Schläfst , ( sep, ) b. Wilck, Wald -
sttaße 29, v. 4 Tr . ( N. Beuffel - Bahnh . )

Möbl . Schläfst , (sep. E. )
Fürstenstr . 16, Hos 2 Tr .

bei Etzin ,
3415b

Möbl. Schlafst . f. 2 Herrn b. Ww. Block ,
Elisabeth - Ufer 36 ( Ecke Oranienftr . ) .

Bill . Schläfst , f. 2 Herrn (sep. ) bei
Wwe. Linke , Admiralstr . 23, H. 1 Tr .

1 —2 Herrn finden sreundl . Schlasst .
b. Schröder , Oranienftr . 181, H. 3 Tr .

Uöbi. ÄMei' . UpaVep?- �»!
Bessere Schlasst . Mtterstr . 116, v. IV . l.

Schlasstelle zu verm. , 6 M. , bei
Storch , Waldemarstr . 16, vorn IV .

Möbl . Zimmer für 1 oder 2 Herren ,
Manteuffelstr . 52, II . Frau Teller .

Möbl . Schlasst . f. Herrn , sep. , bei
Richter , Leipzigerstr . 39, H. r. IV .

Zimmer , separat , für 2 Hrn . 5. 7 M.
Reichenbergerstr . 72, I. Ww. Povack .

Anst . Schlasst . f. 2 H. , sep. Emg. ,
Admiralstr . 4 Hof 2 Tr . l. b. Fr . Beffel .

Arbeitsiiiarkt .
Achtung !

Holzarbeiter !
Zuzug von Modell - Tischlern von

E . Gronauer n . Co . , Müller -
straße 10/11 , ist streng fernzuhalten .
109/7 Die Ortsverwaltnng . \

Reisender ,
der für Möbelstoffe nnd Teppiche
bei Möbelhändlern und Tapezirern ,
hauptfächlich i. d. Provinzen Schlesien
u. Westfalen eingeführt ist, wird gesucht .
Adresse sub L 2 an die Exped . d. Ztg .

Plätterinnen für «ragen u. Mau
scheiten Verl. Friedländer u. Rappoportz
Kastanien - Allee 79. 3324b

Für Schornsteinfeger , Schmiede ,
Schloffer , Hütten - , Bergwerlarbeitee
und so weiter empfehle echt indigo
durchgefärbt , schwarz und blas
Pommersch sog. Koerltner Leder .
unüberttoffen an Haltbarkeit , zu Hosen
und Anzügen billigst per Mtt . 1,25 M.
Pr . Pr . 1,45 M. Muster franko zu
Diensten . 3329b
I . Ltchtenstein , «olberg i. Pomm .

Farbigmacher Verl. Büschingstt . 4.

Steinpapp - Arbeiterin verlangt
Fbrster , Linienstr . 241a . 3409b

Verantwortlicher siiedaktenr : Augnst Jaeobey w Berlin . Für den Juseratentheil verantwortlich : » h . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Zuv FvÄge drv

preuHischen UandkÄlg ' StttQlilelr .
l «egen die von L. A. in Nr . 466 des „ Vorwärts� vor -

gcsa� . igeiie Taktik : Beschränkung auf einige wenige Wahlkreise behufs
Erringung von ein paar Mandaten für die Partei , sprechen nach
' » einem Dafürhalten folgende Bedenken :

4. Diese Taktik würde der Wahlbetheilignng den Charakter
der Wahrnehmung großer öffentlicher Interessen nehmen und den
Eindruck erwecke » , als ob uns der Vorlheil der Partei
höher stehe als das allgemeine Interesse der arbeitenden Klassen .
Die Partei wird zum Zweck , anstatt z « zeigen , daß sie sich nur als
Mittel zum Zweck , als Sachwalter der proletarische » Interessen
auffaßt .

2. Indem wir so der Ansicht Vorschub leisten , daß uns der
Ausfall der Gesamintwahl glnchgillig ist oder wenigstens uns keiner
Anstrengiuig werth erscheint , mache » wir es den entschiedeneren
Elementen im freisinnigen Lager doppelt schwer , ihre sich
sperrenden Genossen zur Abtretung von Mandate » an die
Sozialdemokratie zn bewegen . Bon den Freisinnigen in den
paar Kreise », die ihnen sonst zufallen würden , ein Opfer zit ver -
lange », das , wie L. A. selbst ausführt , für sie etivas Deinülhigendes
hat , ihnen im Lande im Kampf gegen die agrarischen » nd pluto -
kratischen Junker zur Seite zu gehe », beraubt uns des stärksten
Arguments , daß ivir für die Abtretung von Mandaten an uns ins
Treffen führen können . Wir thäte » damit alles , bei de » Frei -
sinnigen die Stimmung zn ertödten , die sie zu einer kraftvollen
Politik aufrütteln könnte . Wir machten selbst „ reaktionäre Masse " .

3. Selbst wenn auf die von L. A. vorgeschlagene Weise ein oder
zwei Mandate für die Partei errungen würden , wäre bei de » übrigen
Voraussetzlinge » L. A. ' s dieser Erfolg seines Werlhes zum großen
Theil beraubt . Ohne eine veränderte Konstellation der Parteien im
Landtag würden die zwei Sozialdemokraten an dessen Ve
schlüsselt gar nichts ändern können , und ihre Rede » allein aib
die Dauer an Wirkungskraft verliere ». Für eine Landtags
wähl - Reform in unserem Sinne hätten wir nichts gethan
Die Pernerstorffer ' schen Reden im österreichische » Reichsrath
hätten nicht halb den Effekt gehabt , den sie hatten , wenn nicht die
Parteiverhältnisse in demselben ihnen einen stärkeren Resonanzbode »
geliefert hätte ». Für die Sozialdemokratie in Preußen wird durch
Eindringen in den Landtag eine „ neue Tribüne " gewonnen , nicht
die einzig zngängige ansgenntzt .

L. A. ' s Vorschlag geht von der Voraussetzung ans , daß eine erheb
liehe Steigerung des bürgerlich - demokratischen Elements im preußischen
Landtag aussichtslos ist . Als Beweis dafür führt L. A. die Wahlresullate
von 1833 an . Hier aber unterschätzt er die Möglichkeit der ver -
änderte » Volksstimmung . Es sind verhältnißmäßig kleine Wähler -
grnppen , die bei den Wahlen den Sieg der Kandidaten entscheiden
und Preußen , wie übrigens auch Frankreich und andere Länder ,
haben es schon erlebt , daß eine Partei , die bei der einen Wahl kaum
eine Handvoll Vertreter durchsetzte , bei der nächste » mit einer statt -
lichen Ziffer anrückte . Es ist richtig , daß die Freisinnigen bei
der Reichstagswahl von 4893 nur 24 Mandate erlangten :
1834 aber erlangten sie mit geringerer Stimmeuzaht
59 Mandate ; 4884 hatten sie bei einer Btillio » Stimmen 67,
1887 mit einer nur um ein winziges geringeren Wählerzahl nur
32 Mandate . Verhältnißmäßig geringe Verschiebungen bei den
Wählern bewirken oft große Verschiebungen in der Vertretung .
Dürfe » wir voraussetzen , daß bei der nächsten Landlagswahl ein
Zug nach links durch einen größeren Theil der Wählerschaft zieht ,
so kann es an dem Wählerkonlingent liegen , das die Sozialdemo -
kratie zu stellen vermag , das sreisinnig - demokratische Element im
Landtag mehr als zu verdreifachen .

Mir scheint dies im Interesse der Arbeiter wie überhaupt der
demokratischen Entwicklung zu liegen , und ich würde es sehr bedauern ,
wenn dieser Gesichtspunkt zurückgedrängt würde . Das aber wäre ,
wie oben gezeigt , die unvermeidliche Folge der von L. A. empfohlenen
Taktik .

L o n d o n . den 23. Juli . E. Bernstein .

Genosse br . macht in der Dienstag - Nummer de ? „ Vorwärts "
einige kritisch schillernde Randglosse » zu meine » in der letzten
SonntagSnununer über die Wahlbeiheiligungsfrage gemachten Dar -
legnngen . Seine Erörterungen beginnen mit dem Ausdruck des Be -
dauerus , daß ich „ ans grnnd einer blos a » der Oberfläche haften
bleibenden Betrachtung weitgehende Schlüsse ziehen zu können ver -
meine " und schließen mit der warnenden Meittheilung , daß seine
Erörterungen nicht geschrieben seien , „ um zu der schwebenden
Frage selbst Stellung zu nehmen , sondern lediglich um zn
zeigen , wie vorsichtig man bei der Benutzung derartigen Zahlen -
Materials sein müsse " . Das Hanptslück der Erörterungen meines
verehrten Kritikers br . bildet eine heiße Schlacht , in der br . » eben
den bekannten 25 ABC- Schützen noch die 40 Ziffern ihre Treff -
sicherheit in Kolonnen gegen zwei vermeintlich von mir anfgeslellte
Behauptungen erproben läßt . Die Probe scheint mir recht schlecht
ausgefallen zn sein . Die beiden vermeintlich wunden und nun todt
geschlagenen Stellen meines Artikels „ fordern vom Gesichtspunkt des
Statistikers " nach br . ' s Ansicht „ b e s o » d e r s zur Kritik heraus " .
Sie enthalten nach br . ' s Ansicht einmal den Versuch , „die Mög -
lichkeit unserer Partei , in klrwähler - Bezirken eine Majorität zn
gewinnen , an dem Steuerbetrage des in der drillen Klasse
des betreffenden Bezirks Höchstbesteuerten messen zu wollen "
Ferner aber sei ein ohne ein Wort der Einschränkung von mir ge�
niachter Vergleich unserer Aussichten bei den Landtags - Wahlmänner -
Wahlen der dritten Abtheilung mit denen bei der Wahl der Berliner
Stadtverordneten ein statistischer Fehlschluß . Gemach , Genosse br .
Gestalten Sie mir einige Hinweise .

Erstlich : Selbst wenn beide vermeintlich von mir aufgestellten
Behanptnngen irrige wären , wurde das an den von mir ans anderen
Darlegungen gezogenen Schlüssen nicht das geringste ändern .
Zweitens : Bei etwas geringerer Oberflächlichkeit der Betrachtung
dürste Ihne » vielleicht nicht ganz entgehen , daß die Behauptungen ,
gegen die Sie zu Felde ziehen , von mir nicht aufge -
stellt sind . Drittens — alle gute » Dinge sind drei — : Bei
etwas vorsichtiger Beurtheilnng und größerer Zurückhaltung in
der Selbstbewerlhung dürfte Ihnen nicht »»auffällig bleiben , daß
ihre vermeintlich „ vom Gesichtspunkt des Statistikers ans " ans -
gestellte » Behauptungen mit dem nüchternen Standpunkt des gesunden
Menschenverstandes schlechterdings unvereinbar sind .

A. i erstens . In meinem Artikel führe ich die anS dem amtlichen
Material entnommenen , leider sehr zutreffenden Thatsache » an :
4. auf die dritte Wählerklasse entfielen in Preußen 34,42 pCt . aller Wahl -
berechligten , 2. nur 4,06 bis 1,05 pCt . der Bevölkerung steuerte » von
einem Jahreseinkommen von mehr als 3000 M. , 3. nur 8. 29 bis
8,4 pCt . der Bevölkerung steuerten von einem Einkommen über
900 M. , 4. 5 989 538 Preußen waren landtagswahlberechtigt , 5. von
den 4 656 404 zur Reichstagswahl abgegebenen preußischen Stimmen
erzielte dieSozlnIdemokratiennretwasüber ' /s,nämIich9633v7Stimmen .
Aus diesen 5 T h a t s a ch e n , die sich verwünschen , aber nicht
wegwünschen lassen , folgere ich : selbst wenn die Zensus - Drittelnng
für ganz Preußen gleichmäßig erfolgen sollte , wäre als höchst
denkbare Errungenschaft bei einem solchen preußischen Landtags -
wahl - S>istem mit geheimer Abstimmung : ' /rs aller Wahlmänner
anzunehme » . Berücksichtige man die Wahlgeometrie und Jnsich -
Drillelung der Wahlbezirke , so senke sich der Erfolg aus Vjq bis Ves.

Ziehe man ferner die O e s f e n t l i ch k e i t und die U m st ä n d l i ch -
k e i t des Wahlversahrens in betracht , so sei l/so aller Wahlmänner
das denkbar höchste , was die Sozialdemokratie erreichen könnte .

Diese gewiß nicht erhebende , aber leider zweifellose

Schlußfolgerung hat mit de » von br . bekämpften beiden Be -
Häuptlingen , die er mir auf Rechnung zu stelle » die Güte hat , absolut
nichts zu thnn . Mehr noch . Als sechste nicht wegzndiskutirende
Thatsache hatte ich folgende zu erwähne » vergessen : Von den 403 432
im Jahre 4893 gewählten Wahlmänner » entfielen nicht ein Drittel ,
sondern nur wenig über ein Viertel auf die dritte Wahlabtheilnng .
Es entfielen 33525 Wahlmänner auf die erste , 43 282 auf die zweite
und 26 325 auf die dritte Abtheilung . Also : die von dr . warnend
bekämpften beiden Stellen hätten mit den von mir gezogenen
ungünstigen Schlüssen auch dann absolut nichts zu thnn , wenn ich
sie in der That aufgestellt hätte .

. Aä Zweitens . Wie Wortlaut und Inhalt meines Artikels
selbst einein oberflächlichen Benriheiler zeigen sollte , enthält er die
von br . angeführte » Stellen nicht . Trotzdem hält br . sich ans
grnnd dieser Stellen für berechtigt , in das scheinbar kritische (T
wand eines besonderen Sachverständigen sich zu hülle », und ebenso
leichthin ivie nnznlreffend und selbstbewußt mir den Vorwurf der
Oberflächlichkeil zn machen und vor gleich böse » Böcken andere zn
warnen . Es thnt mir leid , versuchen zu müssen , meinem verehrten
Kritikus br . die Sachlage etwas klarer zn machen . Hoffentlich wird
auch er dann einsehe », daß zu starke Voreiligkeit und zn hohe Selbste
einschätznng ihn zn vollkomme » abwegigen Ansichten geführt haben

Was gab br . Veranlassung zu seinen auffälligen Mißverständ -
nisseu ? Nachdem ich in jenem Artikel die unangenehme Schluß
folgernng ans den von mir angeführten fünf Thalsachen gezogen
hatte , habe ich nach zwei Richtungen hin eine Art Probe ans
gemacht : eine auf ganz Preußen , eine auf den ersten Berliner
Landtags - Wahlkreis , als einen besondere » Favoriten der Wahl
betheilignngsanhänger , bezüglich . Die erste Probe bestand in
folgendem : Ich führte die höchsten Stenerleistnngen der dritten
und zweiten Wählerklasse » an und verglich dann die Anzahl
der Wahlablheilungen , deren Höchstbesteuerter 30 M. Steuern zahlt ,
mit den anderen . Es ergab sich danach , daß von 72 390 Wahl -
körper » nur 44 220 , also noch nicht ' /s , ans Tbeilnehmern von nicht
über 2000 M. besteht . Diese Thatsache ist allerdings kein zwingen
des Beweismvment — als solches ist sie nirgends von mir hin -
gestellt — , gewährt aber einen besseren Anhalt für die Schätzung
in wieviel Wahlkörpern können Sozialdemolrate » Aussicht ans Erfolg
bnbcn ? als allgemeine Hoffnungen , Wünsche und Räsonnements .
Allerdings darf auch bei diesem Anhaltspunkt die Reihe der erstlich
angeführte » Thatsache » nicht unberücksichtigt bleiben . „ Blos eine
Statistik jedes Urwählerbezirks nach der Anzahl der in jede einzelne
Steuerstnse eingeschätzte » wahlberechtigten Personen " , rvürde nach
br . ' s Ansicht Anhaltspunkte zu falschen Schlüssen geben . Gewiß .
Was soll denn aber diese banale Weisheit ? Wo ist denn
in meinem Artikel oder von irgend jemand je bebnnptet , daß
eine solche von alle » anderen Erwägungen losgelöste Schluß -
folgernng vorgenommen werden solle oder dürfe ? br . unternimmt
da einen Windmühlenkampf , von dessen Jnszenirung minder ober -
flächliche Betrachtungen der Darlegungen anderer ihn geschützt hätten .
Aus dem ersten Berliner Wahlkreis führe ich u. a. an , daß in nur
50 Wahlbezirls - Ablheilnngen . die zusammen 90 Wahlmänner zu
wählen habe » , deren Höchstbesteuerler zu unter 400 M. veranlagt sei .
Ich folgere dann nun nicht , wie ich von der br . ' sche » Unterstellung
ausgehend hätte folger » müssen : also können wir 90 sozialdemo -
kralische Wahlmänner erzielen , sonder » sage : diese Thatsache lasse
( natürlich in Verbindung mit den vorher von mir erwähnten Ergeb -
nissen über Steuer - und Parleistärte sowie den sonst zn beachtende »
Nmständen ) einen ziemlich sicheren Rückschluß darauf zn, daß wir
im günnigsten Fall 50 bis 4 50 Wahlmänner aus eigenen Reihen
stellen könnten . Bei minder oberflächlicher Veiirtheilung und Be -
trachtnng der Ausführnnge » meines Artikels Hütte Genosse br . nicht
dazu gelangen dürfen , ans nieinei » Artikel den Windmühlen -
gegner zn konstruiren . den er vernichtet zn habe » glaubt .
Glaubt den » br . in der That , ich , der ich endliche
Kenntniß des preußische » Wahlversahrens auch bei den ausländischen
Anhängern einer Wahlbelheilignng ausdrücklich als Voraussetzung
annahm , hätte gemeint , es gebe jemand , der nicht weiß , daß auch
in der Abtheilung dritter Klasse , deren höchster Stenerzahlcr
40 000 M. zahlt , Steuerzahler bis zum geringsten Steuersatze herab
sich befinde » ? Sind 409 Urivähler in einem Bezirk , der mit einen «
450 Mark - Steuersatz beginnt , so giebt es mehrere tausende von
Möglichkeiten , wie diese 409 Urwähler auf die 45 Steuerklassen sich
vertheilen können . Diese Binsenwahrheit hielt ich für über -
flüssig auch nur auszusprechen . Dadurch , daß br . sie an
einer Reihe von Beispielen vordemonstrirt , ist nutzlos Raum ver -
schwendet , aber nicht das geringste dessen , was br . bewiesen zn
haben vermeint , bewiesen , br . behauptet nämlich schlankweg : „eine
Grnppirung der Wahlkreise nach der Höhe des höchsten in der 3. 91b -
l Heilung bezahlten Stenerbetrages beweise nicht das m i » d e st e "

und glaubt dies durch einen ausgedehnte » Hinweis auf jene Binsen -
Wahrheit oder dadurch , daß e r dieselbe Behauptung ausgestellt hat ,
bewiese » zu haben . Sei » Glaube täuscht ihn . Die Grnppirung nach
der Höhe des höchsten in der 3. Abtheilung bezahlten Stenerbetrages
beweist recht viel . Nur darf man bei der Betrachtung dieser Gruppen
sich nicht durch künstliche Scheuklappen Aussicht auf die sonst i » be-
tracht kommende » Umstände verschließen , br . wird das einleuchten ,
wenn er sich von Schlagwörtern „Statistik " , „ Standpunkt des
Statistikers " » nd dergl . beweislosen Redewendungen loslöst , sich an
den gefunden Menschenverstand wendet und an Unbefangenheit in
der Beurtheilnng von Zahlen und Thatsache » zu gewöhnen versucht .
Die absolute Nolhwendigkeit des Einflusses der Anzahl Wahlkörper ,
die nicht über ein bestimmtes Niveau steuern , auf das Gesummt -
wahlresultat und daniit auf die Wahlanssichten , wird Genossen br .
vielleicht klarer , wenn ich ihn auf das Wahrscheinlichkeitscxempel
mit rothen und andere » Bohnen , die in bestimmter
Weise gekerbt sind , hinweise . Er nehme einen Haufen verschieden -
farbiger Bohnen , unter denen sich >/s rothe Bohnen befinden . Diese
verlheile er auf 72 390 schtvarze , weiße und blaue Töpfe so, daß in
den 24 130 blauen Töpsen sich 84,4 pCt . aller Bohnen befinden und
daß im übrigen die Bohnen , die soviel Kerbe haben , als de » prenßi -
schen Wählern Steuerstnfeneindrücke ankleben , genau so geordnet
sind , wie Wähler in den preußischen Landtagswahlliste » — dann wird
ihm nicht entgehen , daß die Wahrscheinlichkeit der rothen Bohnen ,
in einem Topf die Mehrheit zu haben , um so höher ist . je weniger ,
» nd um so niedriger , je mehr meistgekerbte sich in den Töpfen
befinden und daß die Anzahl der Töpfe , in denen nur
ivenig gekerbte Bohnen sich , vorfinden , ein erheblicher
Faktor für die Berechnung der Majoritätsverhällnisse in den andere »
Töpfen ist — ei » erheblicher , nicht der einzige . Sind dem Ge -
»offen br . durch dies Bohuenexempel die Anfangsgründe der
Wahrschcinlichkeitsgründe «vieder lebendig geworden — selbst in
Ostelbien pflegt man diese bereits Kindern spielend beizubringen —

so vergegenwärtige er sich ferner , daß die Wähler eines Wahlkreises
noch andere Eigenschaften als Bohnen haben , insbesondere , daß
soziale Verhältnisse , wirlhschaftliche Abhängigkeitsverhältnisse , persön -
liche Ab - und Zuneigung u. s. w. in betracht zu ziehen , aber auch
zum theil aus der Grnppirung in den einzelnen Wahlkörpern heraus
zn entnehmen sind , und daß die Wahlbezirke nicht die Gleichartigkeil
Der Bohnentöpfe haben , sonder » wahlgeometrisch gebildet sind .
Dann wird ihm einleuchten , daß und warum die Betrach -
tung der bis zu einer geringen Steuerklasse Veranlagten und
demnach in eigenen Wahltvrpern Vereinigten erheblich ist .
Selbstverständlich wird er daS Resultat einer Wahl in ein -

zelnen Bezirken am besten dann voraussage » könne » , wenn
er die Wählerliste des Wahlkreises annimmt und in den einzelne »
Urwahlbezirken nicht nur die Anzahl der Besteuerten und die Höhe
der Steuer » , sondern auch die Persönlichkeit der einzelnen Wähler
prüft . Das ist die beste , zuverlässigste Art zu eruiren , ob und ivelcher
Erfolg eventuell zu erzielen sei . Diese Art Prüfung wird z. B. vor
fast jeder Gemeindewahl von den Genosse » , die die einzelneu Bezirke
und ihre Einwohner kennen , zur Prüfung der Frage der

Erfolglosigkeit oder seines Gegentheils in Norddeulschland vor '

genommen . Anhänger einer Wahlbetheilignng sind aus solcher -

weise Prüfenden noch nicht erwachsen . Sache der Anhänger
einer Wahlbetheilignng in einzelnen Bezirken wäre es

eventuell , den mit de » Verhältnissen Betrauten eine Aussicht

ans Erfolg an der Hand der Wählerlisten darzulegen . Erwägt man
aber die in jenem Artikel allein von mir geprüfte Frage : welche

Aussicht ans Erfolg h- . t eine Wahlbelheilignng „ ans der ganzen
Linie " , so verbietet sich solche Dctailprüfnng und Detail -

Darlegung von selbst , dann ist eine Prüfung des Zahlenmaterials
am Platze . Werden die Schlußfolgerungen , so wie ich es gethan
habe , durch verschiedene Methoden auf ihre Richtigkeit geprüft nnd

legen die verschiedenen Methoden einen ähnlichen Schluß nahe , so
kann man von einer fast absolut sicheren Folge sprechen . Selbst -
redend unterliegen diese Schlußfolgerungen » nd ihre Voraussetzungen
vollster Kritik . Je mehr Kritik , desto besser . Nur muß die

Kritik eine Kritik und sachlich bleiben . nicht dem Gegner unter -

schiebe », was er nicht gesagt hat , nicht allgemeine absprechende
Redensarten für Beweise halte » , nicht dem gesunden Menschen -
verstand ins Gesicht schlagende Behanptnngen für vermeintlich „ vom
Gesichtspunkt der Statistik " aus zu Beachtendes halte ».

Genosse br . schießt nicht minder bezüglich des zweiten
„statistischen Fehlschlusses " , dessen er mich zeiht , vorbei , br . sagt :
„ Er ( Stadthagen ) vergleicht ohne ein Wort der Einschränkung unsere
Aussichten bei den Wahlmänner - Wahlen der drillen Abtheilung zum
preußischen 9lbgeordnetenhause mit denen bei der Wahl der Berliner
Stadlverordneten . Dabei vergißt er u. f. >v. "

Wie steht es den » in Wirklichkeit ?
In »>eineni Artikel erwähne ich an zivei Stellen die Stadt -

verordneten - Wahlen . Einmal um einen Anhalt sür de » Prozentsatz
der Wahlbetheiliglen zu ermöglichen ; diese » Passus scheint br . nicht
zn nleine ». Daun bei der Exemplifizirnng auf de » ersten Landtags -
Wahlkreis . Ich sage da : „ Daß meine Schätzung zutrifft nnd noch
sehr rosig gehalten ist , ergiebt auch ein Vergleich mit den Gemeinde -

wählen . Ter erste Landtags - Wahlkreis hat 24 Stadtverordnete zu
wählen und zwar 7 in der ersten , 5 in der zweiten , 9 in der dritten �

Klasse . Von diesen 24 Stadtverordneten ist einer — schreibe einer
— sozialdemokratisch . "

Es gehört ein geradezu abgrundtiefer Grad von Oberflächlich -
keit dazu , ans dieser Stelle de » von Genossen br . beliebten Schluß
zn ziehen . Hätte ich so wie er meint geschlossen , so hätte ich als

Wahlmänner - Ergebniß sür den erste » Wahlkreis den 21. Theil von
4223 , also 53 herausrechne » müssen ; das thue ich nicht , sondern
schätze ans 50 bis 450 . Genossen br . passirt es auch bei dieser Ge -

legenheit , daß er nebenbei völlig schiefe Behauptungen als Wahr -
heilen verzapft . Er scheint nämlich glauben machen zu wollen , daß
die gemeindeweise Drittelnng unter allen Umständen günstiger für
uns sei als die bezirksweise Drittelnng . So ist aber diese Frage ,
die insbesondere bei Gelegenheit des 4894 er preußische » Gesetzes ,
das die Urwahlbezirks - Drittelnng einführte , stark debattirt

ist , durchaus nicht zu entscheiden . Es kann die bezirks -
weise Drillelung für uns »»günstiger , aber auch günstiger

-sei ». Werden die Bezirke wahlgeometrisch abgegrenzt , so
lan » die Bezirksdritlelung für den Mittelstand nnd die erwerbs -

lhätige Bevölkerung ungünstiger liegen . Dasselbe kann in besonders
reichen Wahlkreisen , z. B. gerade beim ersten Landtags - Wahlkreis
der Fall sein . Der höchstbesteuerte Gemeindewähler der dritten

Klasse ist in Berlin für 1897/98 ( die Zahl sür 4893 habe ich nicht
bei der Hand , sie ivar etwas niedriger ) mit 833 M. 61 Pf . ver¬

anlagt . In den 232 Wahlbezirken des erste » Landtags - Wahlkreises
war der Steuersatz des letzten Wählers zweiter Klasse nach der

gieiheusolge der Bezirke folgender :
450 , 272 , 480 , 39 , 52. 53. 492 , 60 . 212 , 92 , 326 , 762 , 960 ,

1446 , 276 , 388 , 510 , 4040 , 4224 . 582 . 960 , 4453 , 2552 ,
4420 , 3704 , 4296 , 2460 , 840 , 559 , 1333 , 363 , 520 , 600 .
810 , 636 . 894 , 420 , 630 , 584,40 , 2276 / 10 546 . 20 , 2469 , 4496 ,
720 . 532,50 , 570 , 224 , 356 , 232 , 450 , 406 , 304 , 390 , 360 .

300 , 215 , 404 , 226 , 600 , 474 , 492 , 450 , 432 , 284 , 540 , 870 , 334,40 ,

492,30 , 510 , 480 , 300 , 533,40 , 780 , 5800 , 370 . 2045,60 , 3300 , 930 ,
3568 , 7400 , 4680 , 2>60 . 4707,60 , 596 , 4314 , 4390 , 840 , 1200 , 360 ,
550 , 900 . 4040 , 588 , 702 , 432 , 468 , 4124 , 660 , 630 , 1834 , 1200 ,

660 , 118 , 160 , 276 , 432 , 450 , 60 , 304 , 642 , 124 , 212 , 33, 44 , 476 ,
492 , 418 , 52, 146 , 492 , 390 , 520 , 330 , 476 , 80 . 413 , 300 , 444 , 212 ,
140 , 402 , 64 . 72, 80 , 46 . 36 , 52 , 61 . 80 , 448 , 143 , 430 , 300 , 430 ,

552 , 700,20 , 780 , 280,40 , 300 , 242 , 582 , 690 , 420 , 980 , 540 ,
276 , 308 , 480 , 242 , 67 , 426 , 492 , 181,20 , 36 . 47 , 360 , 628 , 452 ,

212 , 780 , 404 , 132 , 52 , 80 , 300 , 146 , 146 , 432 , 412 , 146 , 416 , 630 ,
113 , 132 , 43 . 9, 44 , 42 , 118 , 26 . 33, 132 , 44 . 36 , 47 . 42 , 44 , 36 .

52 , 26 . 31 . 52 , 36 , 36 , 34 . 42 . 276 , 36 . 60 . 232 , 146 , 52 , 30, 404 ,

44 . 60. 44 , 26 . 102,30 . 130 , 224 , 118 , 224 , 143 , 224 , 434 , 1752 ,
3400 , 3000 , 570 , 778 , 212 , 584 .

Es zeigen schon diese Zahlen , wie irrig die Hypothese ist : die

gemeindeweise Drittelnng sei stets ungünstiger als die bezirksweise .
Die Wahrheit ist : sie kann günstiger , sie kann auch ungünstiger sei ».
Einen Anhalt biete » die Ergebnisse der Stadtverordneten - Wahlen
für die eventuellen Ergebnisse der Landtagswahlen zweifellos . Ans
den Ergebnissen der Siadiverordncte » - Walflen aber einen nn -

bedingten Rückschluß ans die Laiidtagsivahl - Ergebrnsse zn ziehen , ist
mir nicht beigesalle », Genosse br , wäre auf diesen wunderlichen
Gedanken schwerlich gekommen , wenn er etwas weniger Oberfläch -
lichkeit im Lesen und Denken sich zu eigen gemacht Härle .

Daniit wäre ich mit Geuossen br . ' s Windmühlenkampf fertig .
Ich benutze diese Gelegenheit , »>» darauf hinzuiveise », daß bislang
die Anhänger eines Wahlkampfes „ ans der ganzen Linie " es an

Anführung jegliche » Materials haben fehle » lassen , das die Mög -
lichkeit eines Erfolges nahe legte . Es ist das nicht Zufall , fondern
beruht darauf , daß es solch ' Material nicht giebt , weil eben das

Wahlverfahre » und die in meinem Sonntagsartikel besprochenen
Umstände die Unmöglichkeit eines Erfolges , eine neiiiiensiverthe An -

zahl Wahlmänner zn wähle » , zivingend beweise ». S>att dessen wird

hier und da , insbesondere von Genossen , die die praktische Agitation
in Preußen nur ans den natnrgeinäß dürstigen Zeitniigsnotizen
kennen , allerlei ans »ichtpreiißische » Verhältiiissen angeführt , was
die Genossen zu der irrigen Ansicht bestimmt hat und andere dazu
bestimme » soll , eine » Landtags - Wahlkanipf für nützlich oder

mindestens für die Partei nicht schädigend zu erachten . Zn diesen
Dinge » gehört insbesondere der Hinnvis auf sächsische nnd öfter -
reichische Wahlbetheilignnge » . Der Hinweis ist total »nstichhaltig ,
weil beide Wahlver sichren durchaus andere , weit günstigere , als das

preußische sind . Im „ Vorwärts " ist bezüglich des sächsischen Wahl -
Verfahrens dies bereits des nähere » dargelegt und seitdem aus

Versammlungen mich dieser irreführende Hinweis wohl geschivunden .
Anders mit Oesterreich . Und doch ist nichts verkehrter , als die
Oesterreicher nach dieser Richtung hin ins Feld zu führen .
Wie steht es denn mit dem österreichischen Wahlverfahren ?
Das österreichische Abgeordnetenhaus besteht aus 425 Abgeordneten .
Diese Abgeordneten werden in 5 sogenannten Kurien gewählt . Die
Kurie der Großgrundbesitzer ( in Dalmatien die der Höchstbestenerten )
wählt 85 , die Kurie der Handels - und Gewerbekammer 2l , die
Kurie der Städte 118 , die Kurie der Landgemeinden 129 und die
Knrie der allgemeinen Wählerklasse 72 Abgeordnete . Lediglich nm
diese Kurie der allgemeinen Wählerklasse , die 72 Abgeordnete zu
wählen hat , handelt es sich bei Bezugnahme ans die Wahlbetheitv -
gung der österreichische » Genossen . Das Wahlverfahren richtet sich
im allgemeinen nach denen für die einzelnen Landtage .
Alle 72 Abgeordneten werden in geheimer Wahl gewählt .
IS von diesen 72 Abgeordneten ( 5 für Wie » , je einer für Trieft ,
Brünn , Graz , Lemberg , Krakau und die 4 niederösterreichische »)
werden direkt , die i ' ibrijje » 57 durch Wahlmänner , also indirekt ,
gewählt . Nur ein Theil dieser Wnhlmänuerwahlen ist öffentlich ,
nämlich mir die Wahlniämienvahl für 37 Abgeordnete , die sür die

übrigen 20 ist geheim . Die Wahlmännerwahl in diesen



mit 87 Bezirken mit öffentlicher Wahl wirv so wie bei
unseren Stadlvcrordiielenwahle », nicht wie bei unseren Ab -
g e o r d n e t e n w a h l e n . vorgenommen . Das Wahlsysiem ist weit
günstiger als bei den Stadtverordnetenwahlen : eS beruht auf keinem
Zensus und keinem Dreiklasfensystem . Nach alledem ist es eineVer -
drehnng der Thalsachen und der Wahrheit , wenn behauptet wird ,
die Oesterreicher hätten eben solch ' schlechtes Wahlsystem wie die
Preuven und scheuten dennoch vor einer Betheiligung nicht zurück ,
die Preusten mögen es den Oesterreichern nachmachen . Thalsächlich
sind die Preußen durch ihre Betheilignug an den öffentlichen , aus
Zensus und Dreiklasfenwahlsystein beruhenden Stadtverordneten »
wählen auch in diesem Punkte den� Oesterreicher » vorangegangen .
Dasselbe , was auf diese fünfte Kurie zutrifft , trifft auf die paar
Kreise zu , wo in der Städte - oder Landgemeiudekurie in Oesterreich
Sozialdemokraten sich belbeiligt haben : durchweg das eben geschilderte
Wahlverfahren , nirgend ( auch da , wo Zensus » Wahlsystem herrscht)
ei » auf ähnlicher Grundlage wie daS preußische Landtagswahlrecht
beruhendes Dreiklassenwahlsystem , durchweg ein bei weitem günstigeres
Wahlrecht als selbst unser preußisches Gemeinde - Wahlrecht .

Mir scheint es richtig zu sein bei der nüchternen Erwägung ,
ob Erfolge in Aussicht stehen könne » , auf das Zahlenmaterial , das
vorliegt und auf die Kenntniffe sich zu stütze », die Genosse » in

Preußen in der praktischen Agitalionsarbeit im kleinen sich ge -
sammelt haben . Sind die gegen die Betheiligung daraus

folgenden Schlüsse dem Genossen Hr. unangenehm erschienen , so
hätte ihn das auch im Juli nicht zu der Annahme verleiten sollen ,
er stehe jenseits des Streites um die Betheiligung an den Landtags -
wählen und habe ein Recht zu autoritativ schillernden Warnungen
und Urtheilen , für die ihm , wie gezeigt , jede Fähigkeit mit Aus -

nähme der eigenen Werthschätznng fehlt . Und , Genosse br . , die

eigene Werthschätznng pflegt ei » recht schlechter Maßstab zu sein .
Arthur Stadthage u.

, *

Üle » offen Arthur Sladlhagen ' s Aufwand an Schimpsworte »
und weitschweifigen Abirrungen vom Thema will ich mit ganz
wenige » Bemerkungen dienen .

•x schreibt :

„ Selbst wenn beide vermeintlich von mir aufgestellten Be »

Häuptlingen irrige wären , würde das an den von mir aus

andere » Darlegungen gezogenen Schlüssen nicht das geringste
ändern . " _ . „ �

Was ist dies anders , als das Eingeständniß der Schwache seiner

Position . Auf die Berhüllung dieser Schwäche kommt eS St . einzig
und allein au , deshalb das Abschweife » vom Thema , deshalb der

Versuch mit mir als mit einem Anhänger der Wahlbetheiligung zu

polemisircn , obgleich ich doch ausdrücklich betonte , zu dieser Frage

nicht Stellung nehmen zu ivollen . . . .
Stadthagen soll von inir nicht erwarten , daß ich gegen seine in

langer juristischerErfahrung erprobte Methode , dasThema zu verrücke »,

ankämpfe . Mag Stadthagen auch behaupten , daß ich Aufstellungen

angegriffen habe , die nicht von ihm herrühren , mag er meiner
Um) ' . yLl | [ CH yuv », W. t IIIU� „„II . y. . . y. . . «y- . . . . .ö - -- - - -- - - -

Fähigkeit , statistisches Material zu behandeln , mißtraue » : ich lasse

ihm die Freude und den Lesern der beiden Artikel , so weit

sie in diesen Frage » sachkundig sind , das Urtheil , ob meine kurzen

Bemerkungen gegen Stadthagen durch seine drei Spalten fiilleude

Polemik auch nur im mindesten erschüttert sind . br .

Für den Inhalt der Inserate
«berniuiuit die Nedaktio » dem
Pnbliluin gegenüber leinerlri

Aerautwortnng

Theatev .
Sonntag , den I . August :

Neues kgl . Opcrntheater ( Kroll ) .
Undine . 7»/ , Uhr .

Montag : Migno » .
Berliner . Zwei Wappen . 71/2 Uhr .

Montag ; Dieselbe Vorstellung .
Lessing . Die Geisha .

Montag : Dieselbe Vvrftellnng .
Weste » . Margarethe ( Faust ) .

7i/z Uhr .
Montag : A Lasso Porto . ( Am

unteren Hafen . )
ReurS . Der Stellvertreter . Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Ostend . Unsere Aeichöpost . 7' / - Uhr .

Montag : Dieselbe Vorslettiiiig . P Uhr .
Friedrich . Wilheliiistädtische ».

Lehinann ' s KriegS - Abentener im
Orient . 8 Uhr .

Nachm . 4 Uhr : Demetrius .
Montag : Lehmann ' s Kriegs -

abcnteiier im Orient . 8 Uhr .
Alexa uderplah . Verkäuflicher Werth .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Belle - Alliance . Spezialitäten . 4Uhr .
Apollo . Venus auf Erden . VjS Uhr .
Passage - Panoptikum . 30 Kinder

der Wüste .

Ostettd - Theater .
Gr . Franlsurterstr . 132, Dir . (5. Weist .

Täglich :

Unsere 9ieichspost .
Ansang 71/2 Uhr . Wochentags 8 Uhr .

Im Garten Ansang 4 Uhr .
Austreten sänimtlicher Spezialitäten .

Neue Nummerii .
ITozrc » Gel » « ! , . — I ' iuila Orl -
Snttl . — Henriette Ferry . —

Alf ' redi , Jttusionist .
Das Verschwinde » einer Dame .

Sensationell !
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

_ Ansaug äV2 Uhr .

_ _

Püblmaim' s
Vaudeville - Theater

Schii » Häuser Slllee 148 ,
« a st a „ i e u . Sl l l e e » 7 - 90 .

Täglich ;

Im Reiche der Sirene ».
Große Aiiöstattmigsburlesle

mit Gesang und Tauz tu 3 Adtheil .
Ludwig Glaser , Humorist . Robert

Dill , Opcrct . - Säugcr . Little Naiino »,
Miniat . - Soubr . Geschwister Ernesto ,
dopp . Seil . Barbarina ' s Ballet .
Mrs . Trudy , Luftpotpourri .

Kniematograph ! ( lebende Photogr . )
neue Serien . Großer Ball .

Aufang 4 Uhr . Eutree litt Pf .
Reserv . SV Pf .

tTpllo - Tdeater
und Konzert - Garten .

Dir . J . ttlttcb .

Vollstäudig
ticncö Programm !

Um 9 Uhr :

Venns nnf Erden .
Biirlesl - phantastischc Operette in 1 Alt
von Bolten - Bäckers , Mustl von Paul

Lilicke.
Um 10 Uhr :

Ott « Reuttei « .
Kasseuerüfitinng 6 Uhr .

Konzert S»/z Uhr . Ans. d. Borst . 7»/ , Uhr .

Viktorla - örauerei
( Garten resp . Saal )

IjÜIzow » htruMMC III 412
nahe Potsdamer Platz .

tvarte » rettp . Saal ) !
TUsllcli :

Stettiner Sänger
( Mehsel , Pietro .
Britto » , Steidl ,

Krone , Röhl ,
Schneider

und Schräder . )

Anfang heute 7 Uhr .
Entree 50 Pfennlff .

Nach der Soiree :

Dan « - Krllnzchen .

MorgcnMonta�

Passage -
Panopticum .

80

Kinder
der

WUste .
BeJuinen , Derwische ,

Schlangen¬
beschwörer , Bauch¬

tänzerinnen etc.
Vorstellung

AS, 5, 7 , 0 Uhr .
mm Castan ' s

Panopticum .
Friedrichstr . 165.

Bären weib
die grösste Sehenswürdig¬
keit des ablaufenden Jahr¬
hunderts ist wieder da ! ! !
II Ali 1 Italienische Kapelle
neu . des Maestro Liberti ,

5 Herren , 2 Damen .

W. Noack ' s Thealer
Rvnnnen - Strasse 10 .

Täglich :
Konzert « Theater - BorstcNnitg .

Großer Beifall ! Großer Beifall !

Flotte Bursche .
Komische Operette

in I Alt von Franz v. S u p p ö.
DOS " Jeden Sonntag , Montag ,

Dienstag und Dounerftag :
im Saal : Ha . II .

Max Francte . Opernsänger ,
Schvrfi ' s Rudolf , Originalhiimvrist ,
Altec Wagner , Konzert - Sängerin ,
Geschwister Lehman » . Dnettistin ,
Mr . Fer «znci , Schatteii - Pantominist ,
Mr . Carlo mit seinen dresürten
Hunden u. Katze » : Elektro - scrpentin -
tanzende Hündchen . _

Actien - Brauerei
Friedrichshain .

Heute Sonntag :
Regiments - Musik

des 4. Garde - Reg .
zu Fuß in Uniform .
Dir . Frz . A. Bergter ,

Eintritt 20 Pf .
— Anfang 5 Uhr . —
Profit , unentgeltlich .

Montag , den 2. August :
Philharmonisches Blas - Orchefter

unter Leitung seines Kapellmeisters
Herrn Franz v. Blon .

Eintritt 10 Pf . Anfang 7 Uhr .
Programm u n entg e l t l i ch.

Konzerthaus Sanssouci,
Koltbuserstr . 4a , Jnh . H. Pirrry .

NM " Heute - HM
Ciro « « « ; Extra - VorMtellnng :

im Garte » resp . Saal .

Eni « alltägliche Geschichte .

Max Aschinger . Lconh . HaSkel .
Adelina Zeth . Broth . Taylor .
Walter Steiner . Willy Harry .
Max Waiden .

Das M der Handwerker.
« ntree ÄO Pf . Rnsang 5 Uhr ."

BATili . - W « _

W clt - Etubllaiiement .
Heute Sonntag : :

Auf vielseitigeSBerlangen
Hei - kolanuni n . Pompeji ,

bengalisch beleuchtet .
Eontain llmonalB ,

Brillant - , Kunst - und Schlacht -

Feuerwerk .
Flnistei - busch - Konzerte .

Spezlalltilten 1. Bannes .
Draht - Thurmseil - Lauf

von Brotb . Niagara .
Hai eiiarnpStre , Original .

See - Theater ( einzig in Berlin ) .
DM - Unsere Andenken von

Wetstensee werde « diese « Sonn -
tag » ach dem Feuerwerk vertheilt .

Kein Präsent unter 25 M .

1ÖÖÖ ff . deUjenigtll, der
llachweist, daß « » s - r « Präsente

nicht reell nnd ««parteiisch »er -
theilt werde « .

Mtatre « 20 Pf .
Stief dk Emmerich .

32056
/ /

Mein Saal

„ Zum Neuen Sureewald .
wsenhaid « 12, ist an Verein « für
oonnabend « noch zu veraeben .

H. Fischer , Nestaurateur .

Schweizer Gartett .
- 4ni KUniz - athor . Haltestelle d. Pferdebahn . - 4 in Priedrichshain .

Irenes Riesen - Programm !
Em Sporiiest in Wusterhausen .

Große Ausstattmigs - Operetten - Biirleske .
Sarrnsanr « nrkonilsch dressirte Thler - Fainllle .

Im Saale : Hrosser Hall . — Bolköbelustigungen aller Art . —

_ Ansang 5 Uhr . — Cutree tiv Pf .
DM - Im September ist nur »och ein Sonnabend zu vergebe ». _

Restaurant „ Marienbad "
Badstrassc 35/86 . Gesundbrunnen . Badstrasse 85/36 .

Jede » Sonntag van nachmittags 4 Uhr ab :
_

MF " Garten - Konzert , " WU

Theater - und Spezialitäten - Borstelln »tg
Entree frei ! DM - Im Saale : V . 4. itf SI - Mg Entree frei !

bei verstärkter Haustapelle unter Leitung des Tanzmaitres Herrn K ii g l e r.
Anfang 4 Uhr . « » trce 8 « Pf . l . Plan 30 Pf . Kinder 1 « Pf .

— — Passe - partouts haben Giltigleit . — —

Wontag , den 2 . Anglist ( Wicderliolnng ) :

Groszes Erutefest nach ländlicher Sitte
verbunden mit internationalem Banernleosttiinkest .

Gr . Ernte - Festzug zu Pferde «. Wagen , Schnitter «. Schnitterinnen .
Konzert , Theater n . Spczlalitiiten - Vorstellung : .

Grosser Orientalischer Festzug
6ei m

Pony - Reiten . — Bolksbclustigiingen aller Art . — 4 Kegelbahnen .
DM - Die Familien - Kafseefstche ist von 2 —8 Uhr geöffnet . MW

DM - Ble zum vorigen IMonstng : ansgecebenen Bidets
behalten ihre €llltijgkeit . - MS

Meine Garieu - Lokalitätcn sind zu Vereiiisfestlichkeilen an den Wochen -
tagen , ebenso Säle und Beretnszimmcr zu Hochzeiten, Privat - und
Vcreinsfestlichkeitcn mit und ohne Theaterbühne zu den koulantcsteii Be-
diiigungeu zu vergeben . 2275L

_ Mnx Helte Iburg , ehem. Küchenchef renommirter Häuser .

iVLi ' suerei - �llLscdslllL tler Lrausrei Stralau «
Oooononris : Hlrlrholsi dk Mittag .

Jeden Sonntag und Donnerstag :
Theater - nnd SpcxlaltUten - Vorstellnng : . - MM

Garten - Konxert der 20 Mann starken Hauskapelle .
Im Saale : Grosser Ball bei gänzlich freiem Entree .
Sport - und Euderboote in gr . Auswahl stehen zur Verfügung .
Kaffccklichc v. 8 —7 Uhr . Volksbelustigungen jeder Art .
DM� 2 verdockto Kegelbahnen . - ME Oute Biere , aus¬
gezeichnete Küche zu soliden Preisen . Birkholz & Mittag .

Ostbahn - tPark
Am Kiistriiier Platz Hermann Imbs . Am Küstriner Platz

DM - TU glich : - MM

Ksnzert, Thtüter- uud SueDlitüttu-BorKtsluuji.
Me » t ! Vor Skittnurr unv peitt Klsfe .

_ AnsstattuugS - Ensemble .
DM " Xene Attraktloiis - Vnminern . - MW

Entree Sonntags 86 Pst , Kinder 10 Pf . Wochentags 10 Pf. , Kinder 10 Pf .
Kaffeeküche . Bolksbelustigimge ».

Mittwoch : Kinder - Fest . —

Heinrich Hoppe , Ackersti * . 145 ,
vis - ä - vis der Markthalle ,

empfiehlt sein Weist - «. Bairisch - Bierlokal mit schönem schattigen Garte » :
angenehmer Familteuaufcuthalt . Vereinszimmer bis 40 Pers . fassend .
Franz . Billard . Vorzügl . Mittagstisch mit Bier 50 Pf . s»

M Mörickel C Jiidenstraße 36 ,
eRfW * flffvlf ( An der Stralauerstrafte ) 2042L '
empfiehlt sein Weiss - n . Bairisch - Bierlokal nebst gr . Bereind -
zimmern f. 20 —80 Pers . Frühstücks - , Mittags - u Abcndtisch z. solid . Preis .

Den geehrten Vorständen der Gewerkschaften und Vereine hierdurch zur
gefl. Mittheilung , daß ich ab l. Juli d. I . die ( 21181 . *

„Andreas - Iestsale� , Anhmößr . 21,
übernommen und empfehle ich obige Lokalitäten zu Bersammlnngeu nnd
Festlichkeiten jeder Art unter toulanten Bedingungen .

HB . Diejenigen Vorstände , welche bereits mit meinem Vorgänger ,
Herrn So « i , Feftlichletten abgeschlossen habe », bitte ich, baldigst mit mir
nochmals Nüctsprache zu nehmen . Achtungsvoll
_ Carl Stechert , früher Alexauderstr . 10 .

Kietz - Rnmmelsbnra .UHMaauvAMMUA A ' Neue Prinz - Albertstr . ? « .
mit 3 Minuten von der Station ( Vorortverkehr Erlner - Fürstenwalde ) entfernt .
Ueber eine » Morgen großer Garten , Glashallen , Saal mit Parauettbodcn ,
Kaffeeküche , 2 Kegelbahnen , Volksbelustigungen . Gute Speisen und Getränke
zu soliden Preisen . Jeden Sonntag : Komiher - Vorstellung : und
Gr . Ball . _ Frana Gittler , ( früher Berlin , Mariannenstr . 48) .

8l ; dävdal2 Hestsursvt n .
( vorm . Ww . Blankenburg : ) . [ 2143L *

Sonntags : Familieulriinzchen . Kaffeelüche . Kegelbahn . Ausspannung .

LtsdlissvNHent Süil . 0stt , Waläernarstr . 75 .

Empfehle meine Säle zu Versammlungen und Vereinsfestlichleiten im
entgeltlich . Mehrere Sonnabend « sind noch zu vergeben vom 15. Mai bis
15. August , auch Sonntage . 10792 *

Hermann BrUder .

Wilhelm Lorenz , 43
" w w

früher Koppenstr . 47 ,
empfiehlt sein Weist . «. Bairtschbier - Lokal nebst gr . Bereinsztmmer .

Er .

Vereiktdi ' lMi' ei-klittetiluiilkixllll «' !
Herrlicher « arten u. g roste Säle �
Mittwochs und Sonntags •. i —

, ,
�

Vorzügliche
Küche , Wurstpavillon ,

Schießstand , Kegelbahnen u.
» C ' V . BdW ' � l sonstige dwerse Belustigungen .
� » M - Kaffeeküche von 2 Uhr ah geöffnet . - MW

Pferdebahn vom Moritzplatz für 10 Pf . itS zur Brauerei .

Beim bevorstehenden ZNonSitsmechlel

empfehlen sich folgende

Partei - Zpeditionen :
Berlin vierter HVahikreis 6 . : Rodert Weng eis , Frucht -

straße 30, Hof I. - « 6 . : Fritz Thiel , Slalitzerstr . 35 o. pari . -

Keckster HVahlkreis ( Uoablt ) : Karl Anders , Salzwedeler -

straße 8, pari , im Laden . - Weddingk und Oranienburger

Vorstadt : Emil Slolzenburg , Wiesenstraße 14. - Gesund -

brnnnen : Wilhelm Gaßmann , Griwthalerstr . 64. - Bosen -

thaler Vorstadt und Schönhauser Vorstadt : Karl

MarS , Kastanien - Allee 95/96 . - Charlottenhnrg : Gustav

Scharnberg , Pestalozzistr . 34, Quergeb . pari . — Deutsch - Wllincrs -

dorf : Frau K ii b l e r , Signiaringenstr . 34 und Frau H e i n e m a n n ,

Sigmariiigenstr . 35. ( Hier ist auch die „Brandenburgische Volls - Zeimng " zu

erhalten . ) - Hixdorf ; Ostermann , Jägerstr . 70, II . - Schüne -

berg ; : Wilhelni Bäumler , Belzigerstr . 59, Seitenflügel pari . -

Johannisthal - Xicder - und Qher - Schonen elde : Otto

John , Ober - Schöneweide , Siemensstraße 7, Zigarrengeschäft . Annahme -

stellet : : Nieder - Schöneweide - Karl Weber , Zigarrengeschäft . Johannis -

thal : Sen stieben , Restanrateur . - Friedcnan - Steg - Iltx : H.

Bernsee , »irchstraße 15 in Friedenau . Bestellungen nehmen entgegen in

Steglitz : H. Mohr , Düppelstraße 8, und Fr . Schellhase , Ahorn -

straße 15a .

Außerdem ist skmmtliche Parteiliteratur , sowie alle wistenschaftlichen

Werte dort zu haben . Ruch werde « Inserate für de « „ Vorwärts *

entgegen genommeu .

Um gonttue Angabe der Adresse wird

dvingend gebeten .
Beute Sonntag

Grofjes Militär - Konzert .
Große

Internationale

Siitzilllitste «-
Ärstellltiig.

Volks -
helnstigangen

aller Art .
Bz - podroia ctc .

Neue

Welt
Hasenhaide .

Bai champOtre :

Großer
B Alt Ii .

Anfang 5 Uhr .
Entree 25 Pfennig .

Somit . 20 Pf .

August FrSlich .

Max Kliem ' s
Jeden Sonntag : Grossem 4 ' rei - Konzert .

Iii den Sälm ' GrOSSer Ball . Ende 2 Uhr .

Im Theater - Tunnel : IM - SpeziaUthten - Vorstellang . * * ■
NB . Meine aufs prachtvollste renovirten Säle ( Parquet - Fußboden ) hatte

Vereinen und Gesellschaften angelegentlichst empfohten . Max Kliein .

lönoirii ' iiic ! Schönhauser Allee Mo. 101.
Ü all Gl liallo . Neu renov . Garten ( 6000 Pers . fast . ) mit neu

ml
_

» gebauter Bühne für Vereine , gr. Tanzsaal ,. . . . . .Bühne für Vereine , gr. Tanzsaal ,
min , wn mm » » ! 1 1 - Kegelbahnen , Kaffee küche von 2 Uhr ab.
GrOsste Volksbelustigungen in ganz Berlin . [ 20332 *

Kleder - Scliöiiliausen
Jede » Sonntag : Frei - Konzert . Großer Ball . Kasfeeküche k Ltr . 60 Pf .
Großer Garten , 1000 Personen fassend , Vereinen und Gesellschaften zu Fest -
lichkeiten bestens empfohlen . [ 2032L *i W . Schlak .

Friedricbsfelde PrütM- Ailtt so, ßlke Mlhelmft .
I I Iblli Hl 19 vi Ulli Uy schattiger Garten mit Veranden und

großem Tumplatz , 2 Kegelbahnen , Kaffeelüche ( ä LUer 60 Pf . ) Speziali -
täten - Borstelluilg bei freiem Eintritt . Großer u. kleiner Saal mit schöner
Bühne und Rebenräumen an Vereine und Gesellschaften zu vergsben . Gute

Speisen und Getränke zu soliden Preisen . Jede » Sonntag : Grosser
Ball , " ma Iran , » « be .

Ruhlaerftr . 80 . Bestanrant Rnhlaerftr . 80 .

Sanssouci — Schmargendorf !
titelt am Grunewald mit schatttgem Barten .

Spielpläne . Kaffee kn che . Kegelbahnen .
Im Parquet - Saal jeden Sonntag :

Orosser B Ali Ii ! " WL
G. Fllhse , Gaftwirth .

Gesellschaftshaus
Swinemüuderstr . 48 ( alte Nr . 35 )

jeden Sonntag :

M u. Theilter-Torßelluüg.
~ Empfehle meine Säle ( 250 u. 700
Personen fassend ) sowie Vereinszimmer
zu Festlichleiten und Versammlungen .
16012 * B nbaer .

Konzertpark
„ Zur Wolfs - Schlucht " .

Bürgerliche Brauerei
Am Tempelhofer Berg 6 .

Täglich Jrei - Konzert d. beliebten
Damenkapelle » Humor * .

Sonntags : In : Saal « : Gr . Ball .
Familien können Kaffee lochen .

20042 * H . VUi

Buss ' M�fi « .
Todtensonntag sowie Sonnabende

im September , Ottober und in der
Maskenzeit für Vereine . _ 3227b

Gounabende u. Sonntage
find zu vergeben .

Weber -
� Feft - Säle

Fernsprecher VII , 1663.
B . Xlcft .

Kinigstadt-Kasino .
Holzmarttstr . 72, Ecke Alexanderstr . 21.

Bestgelegene Berlins ,

empfiehlt den geehrten Vereinen
Sonnabends und Sonntags zu allen
Gelegenheiten unentgeltlich . 2189L *
Beinrieh Metzner . Junior .

Reue Heizung ! Neued Licht !

Resttlurilllt „FriedeilöhMe".
Jnh . Sepp Wiedemann ,

Friedenstr . 07 .
Empfehle mein 19072 *

Weiss - u. Bairischbier - Lokal .
Garten . Kegelbahn .

Vereinszimmer noch einige Tage in
der Woche zu vergeben . Für gute
Speisen u. Getränke ist bestens gesorgt .

Röhr ' s Fest - Säle
tr , Vettln ' s , Brunnenstrahe 34.

Empfiehlt seinen Saal , 450 Personen
fassend , den Bereine » zu Ber -
sauimlungen und Festlichkeiten .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .

Killipsalz für Säuglinge zur
besseren Verdauung d. Milch v. 3V Pf .
an. Allein z. haben b. M. Graefe ,
Berlin N,, Stettinersir . 63, Ecke Badftr .



Die Zeit der Einsegnungen rückt heran
und Familien , die ans mehreren Köpfen bestehen , haben jetzt mit neuen Aus -
«aben zu rechnen , die unvermeidlich sind . Man will die Tochter , den Sohn
sur einen solch bedeutungsvollen Tag gut und würdig ausstatten . Don Jahr
zu Jahr empfiehlt eine Familie die andere an

SIiiKvR ' & Co . , Chausseestr . 56 ,
wenn die Ausstattungen für Einsegnungen in betracht wmmen . Singer u. Co .
begnügen sich urit einem ganz bescheidenen Nutzen und halten es für zeit -
vemitk , allen Familien , die ihre Kinder auszustatten haben , mit den denkbar« u igsten Lcistlmgen entgegen zu kommen . So können auch Sic , verehrte
*!eser, vertrauensvoll zu

Singer & vo » , Chaueseefitpasee 56
ße' Hen und werden sich davon überzeugen , daß man auch für billige Preise
dort etwas Gutes haben kann .

Auch für hat derNameSinger u . Co .
Llaiig beroinmcn . Die Braut möge das nie vergessen , ein Gang nach
Chausseestr . 56 hat seine Bedeutung . Wir wollen einmal sehen , ob die
Braut diesen kleiiien Weg bedauert - - !

JW * Für Brautkleider ,
Reinseidene Elsenbeinfarbige Crepe Armures 55 cur breit Mlr . 12 « Pf .
Cltenbelnfnrbige Seidenstoffe , glatt und gemustett , Mir . 75 u. « 5 Pf .Clfenb « , „ farbige Damaffes . gr. Blumenmuster , durchsch . Mir . 146 Pf .

IM " Bedeutend unter reguläre « Werth : ' M »

Lokvarize reinwollene Kleiderstoffe .
Reinwollene Cheviots , doppeltbrcit
Reinwollene gemusterte Stoffe , doppeltbreit
Mohair - Alpacca - Stoffe . doppcltbreit
Reinwollene CrSpe - Stoffe , doppeltbreit
Reinwollene Mohair - CreponS , doppeltbreit

Mir . 48 Pf .
Mir . 5 « Pf .
Mir . 6 « Pf .
Mir . 75 Pf .
Mtr . SV Pf .

Ä Sohillz Ullt* �olsterwaarenfabrik
11

gegi - Undet 1878 . 1922L *' KeichcnborgePBtpasse Wo . 5 . zwischen Kottbnsep Thor

Wollene u . halbseidene Kleiderstoffe .
Melirte Stoffe im englischen Geschmack , doppeltbreit , Mtr . 25 Pf .
Lodenftoffe für Reisekleider , doppeltbreit , Mtr . 45 Pf .
Mohair - Zllpacca . nur neue Muster , doppeltbreit , Mtr . 5 « Pf .
Reinwollene Crcpous mit Mohair - Effelten , doppeltbr . Mtr . S « Pf .
Seidenpopeliue in neue » Farbenstellungen , doppeltbreit , Mtr . 11 « Pf .

Ledvsrre u . farbige Seidenstoffe .
1 Partie Reinseidener gemusterter Foulards durchschnitt ! . Mtr . 55 Pf .
1 Pattie Reinseidener Mervetllenx . durchschnittlich Mtt . S « Pf .
1 Parti « Reinseidener Damaffes , nur neue Muster , Mtt . 135 Pf .
} Partie Reinseidener Taffete , neue Färb . , durchschnittlich Mtt . 125 Pf .
1 Pattie Reinseidener Schotten , neue Farbenstell . Mtr . 13 « Pf .

SS Ein Wink ffir Verlobte ! SS
Viel Geld ersparen kann , wer bei Singer «. Co . für Ausstattung kaust -

Köper - Jnlett . roth u. rosa roth gestteift , in ganzer Bettbreite Mtt . 65 Pf .
Weik . Daniast . haltbare Qualitäten , in ganzer Bettbreite Met . 58 Pf .
Theeaedecke m. bunter Bordüre , Tischtuch und 6 Servietten 1,56 M .

Damast Servietten in reizend . Blumen - und Sternnluft . Dtzd . 2,56 M .

Loniftana - Tuch , für feine Leib - u. Bettwäsche , Stck . v. 20Mt�nur 6,o6 M.

Damaft - Handtücher , weiß , außerord . Gelegenheitskauf Dtzd . 3,75 M »

Fertige Wäsche !

Weiße Bettbezüge , Deckbett und 2 Kissen , ferttg genäht
Damen - Hemden aus Pttma - Renfor ? ä mtt bunter Stickerei

Damen - Hemden aus Prima - Henidentuch mit Handlanguette
Damen - Unterröcke aus Louistanattich mit Stickerci - Dolants
Damen - Beinkleider aus Prima - Renforhs mit Stickereiansatz

[ 22501 .

2 . 60 an .
i . io an .
1,50 an .
1/75 an .

90 Pf .

Ganz besonders preiswerty ! -jfcs
icken . durchschn . 1,85 3) 1. Wollportibren . durchschn 1 . 30M <§Steppdecken .

- - - -- - - -
Schlafdecken , durchschn . 1 . 25 an .
iteisedecke «, durchschn . 1,65 an .
dischdeckeu , durchschnittt . 1,50 3) 1.

Wollportibre » ,durchschn . _
Sopha - Teppiche . durchsch . 3 . - M
Tüll - Bardineu . Fenster 1 . 50M
Bettvorleger , durchschn . SO Pf

I
■m
' 1
f. |

Sehr

„ . , _ IvaeLi
Relchenbopgerstrassc No . 5 , zwischen Kottbaser Thor

6r0 300a0400 500Crfi0 «r ' »�"stbaun� und" Mahagoni von » 40 .«ton . OOU. 600 , 800 bis 10000 M . IN nur anerlannt gediegener Ausführung .

Direct von Aachen !
wcltbcrUliiut durch elegante u. reelle Tuche , versenden
wir zu — anerkannt niedrigen Preisen — Herren -
A ii zog und Paletotstoffe vom einfachsten bis
zum elegantesten . Vorzügliche Musterauswahl franco an
Jedermann ! Zahllose Eniprehlanaen aus allen . Kreisen
beweisen unsere Eeellität ! *

Mnnnnnl Phniiind uns . bekannte Spezialität , kosten
Iii UllUpUl - UnuVIU l,' '1'3 �lot . schwarz , blau od , braun zu

■ Anerkennan
IVilkes

■ lOM .einem gedieg . Anzug _

_ _

nnngsschreibcnu . Aachbcstellungon tägl . !
& Cle , Tnchlndastrie , Aachen Xo . A . 78 .

Bitten srenan zu adressiren .

J . Baer ,
Berlin ( 16252 * s

tmt Gesundbrmmt « Z
26 , Badstraß - 26,1

| Ecke Prinzen - Allee , «

— empfiehlt , wie bekannt , in reellster Aus - �

A führung und allerbilligsten Preisen . Z

zllerreu - u . Knaholl - I
Z Garderobe ,
id — Arbeltssachen . — ~

Anfertignng nach Maass .

Zacherlin
wirkt siaunenswerlh ! Es tödtet unübertroffen
sicher und schnell jedwede Art von schädlichen In -
selten und wird darum von Millionen Kunden gc «
rühmt und gesucht . Seine Merkmale find : 1. die ven

siegelte Flasche , 2. der Name a ch e r l ".

Niederlagen sind in Berlin viele Hunderte — aber wohlgemerkt
nur dort , wo Zacherlin - Platatc ausgehängt stnd .

WltttiH UnkttO vorzüalu . Garaut . ,schulerzl . , Zahnschmerz beseit , schmerz -
RU»stt »Fltl1U4,losesZahnziehen . Theilzahl . Goldstein . Oranienstr . l23 ,

Zu haben In den meisten Kolonitlwaaren -

Droguen - und Selfenhandlnngen .

OrTHOMPSON ' S

SEIFEN - PULVER

Dr. Thompson' s
Seifenpulver

ist das beste
and im Hebraach

billigste and begaemste

Waschmittel der Welt .
' Hu achte genan auf den Namen „ Dr . TdemVacn "

'

und die Schutzmarke „ Schwan " .

Rohtabak
Grüßte Auswahl ! Billigste Preise !

Guter Brand ! Vorzügliche Quali
�

Samuitliche - HWI
: zügliche Qualität !
ttliche - WEI

zllbrikatiollö-Uttilfiliell .
( Strue Formen , sehr gr . ZluSw .
ä 1,40 M. ) Man verlange Preis -

Verzeichnitz . 16432 *

Heinrich Franck ,
Nr . 185 . Brnnueuftr . Nr . 185 .

kvh » 1 ' shsh .
Größte Auswahl . Billigste Preise .

ff . Uckermitrker 66 - 80 Pf . verst .
? . E. Platt & Söhne ,

BmlMr . M « S ' NS
Roh - Tabak

en eres . en detail .

Zeun & Ellrich .
Rheinsbergerstr . 67, nahe Brunnenstr .

Roh - Tabak
billigste Prttse 16302 *

Max Jacoby
Strelltzerstrasse Hr . 52.

tu folgend, nooit nie dnaewesen
billigen Preisen .

Reinltinen . ��M
«röße . w d. so sehr b-Ii -bt-n
prima L- d- rn - m- a mtt unt - riiitterte «
Vruststms , «ttra Wwdschnur . ringsum

Bordürr . Paar nur « . 1. 99.

Fliegen . Netz - Decken. Wdtt
vom Kummet bis Echwrif . Paar nur

R. MO, vhreul . pprn 45 Pf.

Kutschnetze.
Schweis, Paar »ur R. 1,99.

Hllltar - Seliisfdecke « (oder
Pf- rdedeiken) , bnnielgrau . 140: 190, be.

näht, jeht Paar »ur R 7,50,
Ubonpelseblstckeelaen „Hohen -
zollorn " (gleichz. f. Reise od, Dioan) ,
100: 200, ertro groß, sammetmeich, in de»
reizead ». doppelieiligea . Jarauord - Fan-
toste - Mustern , iepi «Ins Paar nur

R. 4,90 (früher M. 7m
„Favorllo " , Hochs. Schlaf. , Reise, oder
Divan - Doppeldecken, 160: 200, i» den
herrlichsten, doppelseitig gewebte » Zar -
guard - Plumenmustern , daa Paar

«ur W. «,90 (früher M. 9,60).
Steppdecken , reineWolle, 160: 200,
beliebte Farben , pro Stück nur R. 5,90

(früher M. 7m>.
Enttäuschung auSgesthlofie » - da »ich«
Zusagend , jurückueb «»». Hunderte vo»
plachbestell. Versand geg. Aach», od. vor .
hersend. d. Betrage «. G. Schuhart & Co. ,
Kommaudit , Gest. Conltn, Leuthftr . 17.

RIsKanSn ' s Kcrhwaaren - kahrih .
Berlin , Andreasstr . 23 . vis - ä - vis dem Andreasplatz .

II . Geschäft : Brunnenstr . S5 , vis - ä - vis HumboldH .
III . Geschäft : Beusselftr . 67 ( Moabit ) .
IV . Geschäft : Leipzigerstraste ( Spittel - Kolonnaden ) .

�» , » �PPba « As,P, » « » öiues Lager » erlins .
SPlN0et » v « ge » , Musterbücher gratts .
1 kl O/k r , « lr zahle ich jedem , der mir in Berlin
1UUU ilicirik ein größeres Kinderwagen - Lager

als
' ' ' '

16062 *) >as meinige nachweist .

I!eutsche Schuh-Fabrik
vorm . G. Markus & Co. , Ges . m. besclir . ll .

Ilversgehofen Erfurt

Schuhwaaren
liefert

in eleganter und solider
Ausführung zu billigste »
Preisen . Unser Gmndsatz

ist :

KeringerVerckieust .
ScImeHer Umsatz .

Kinderschuhe von § 0 Pf . Damenstiefel von 2,60 M-

HUdcheuschuhe v. 2,50 M. Herrenstiefel v. 8,90
per Paar .

Unsere Erzeugnisse werden außer in
den belannten Stellen in Miseren eigenen
Niederlagen in [ 21462 *

Verlin :

Belleallianccslrasse 102
und

Rosenthalerstrasse 68| 64
verlauft ,

Weitere U t l i a l e >« in Deutschland :
München . Sendlingerstraße 10.

„ Dachauerstraße 83.
Laudsbergerstraße 7.

Frankfurt a. M. . Liebfrauen -
berg 26.

Düsseldorf , Schadowstraße b7.

Köln a. Rh . . Eigelstein 66.
Bremen » Faulenstraße 75.
Hannover . Klagesmarkt 7a.
Hamburg , Steinsttaße 16.
Stettin . Reifschlägerstraße 14.
Leipzig . Zeitzerstraße 37.

Tttgllek von 7 Uhr morgens vis 6 Uhr abends :

Verkauf von frisch gek. Fleisch . SS
Rindfleisch . . . . pro Pfd . von 30 Pf an,
Schweinefleisch . . . . .40 Pf . [ 2125L *

Verwaltung der Koclianstalt Städt . Schlaclitliof

Kinderwagen - Bazar „ Baby " ,
beste und billigste Bezugsquelle durch enormen Umsatz )
Kinderwagen , hochmoderne , 10, —, 16, —, 20, — biS allerfetnste .
Versand ab Fabrik nach allen Plätzen Deutschlands franko .
Komplette Kinderbetten von 30, — M. an, Theilzahlung nach
Vereinbarung gestattet . Kataloge gratis . Amt 3. Nr . 5231 .
Eigene Geschäfte : Aleranderstraße 44 ( Alexanderplatz ) , In -

validenstr . 160, Oranienstt . 70, Reintckendorferstr . 2V - L. Charlotten -
bürg . Wilmersdorferstraße 22. 16132 *

k ' nagaK jaeßa Hausfrau ,
welche UM - Karol Well ' »
Selfenextraet " WC benutzt

hat , und sie wird Euch sagen :

„ Es giebt nichts Besseres ; viel

leichter ist die Arbeit , viel

billiger das Waschen und viel

länger hält die Wäsche .
Karol Well ' s « elfen -

extraet , die beste trockeire
Seife in Pulverform , ist nur

echt , wenn in grauen Packe ten

gepackt mit der Schutzmarke
Waschfass .
Das Vorzüglichste zur Toilette :

Karol Weii ' s „ Karola " ,
_

• Lieblingsseife der D�Jnenyelt .

_ _ _ _ _

EUCASIN vuwntlr « .

Heitere

zurückgesetzte
Muster

gelange » vor Beginn der Saison
zu meinen allbekannt

billigen Preisen
zum s2243D

Ausverkauf
und zwar

Tvpptvl » «
Portieren

Oardineu

Tisch - «Steppdecke «
Kiiuferstdff - . Vliisch -

mid Sophaltoffreste .
ausreichend zu Bezügen .

Wie alljährlich »ietet sich
auch diesmal den geehrten
Dame » eine günstige Ge -
legenhett znin aiistergewöhn -

lich billige « Cinlanf .

J . Adler
Teppichbans ,

Z»mdmltttr . S0,
via - ä - vis dem Äathhrmfr .

■ Besuch ohne « aufzwang >
erbeten !

Credit - «. HYP. - Baiikgesch . Ka -
rallns , Breslau . Statut geg. 40 Pf .

ftiudermp
Kasten - , Leiter¬

und SporNoagen ,
Kinder - Holzmöb .

Riesenauswahl . _ _ _
Maates tUtck blUlgetea Ernährung « - nnd Kräftlgnnga - Hlttel für Blelob '

KMOerwageii , agektl - e Lungenkrank « , Magenkrank « , Vene , ende , Kinder und
. hochmodern , 15M. « ohwtLohUobe Personen . Reine « KUchpräparat . Kährwerth : l Kg Euoasln

gratts . Alte Wagen läuflich . Thetl -
Zahlung gestatttt . Woche IM . *

Andreasstr . SS , Part . «. 1. Et .

_ _ __ _ . _ m _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ __

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

jstprobe
Bebst Kochrezepten vom Mnndkook und Xttohenmelster Br. Majestät de »
BentioktB Kala « » firzueo gegen Einsendung von 40 Ffg. in Brieknarken . Freie

per 100 gr. Büchse nk . 1. 25.
a äusserst wohUchmeokend , leicht

_ _ _ __ verdau ! . , hoben die Muskelkran ,
ithrwerth hoher als bestes Fleisch . 1 Packet mit 20 Stück kostet 60 Ffg. Uad -
hrern , Ruderern nnd Touristen besonders zn empfehlen . Käuflich in den Apo¬

theken , Drogen - , Colonialwaaren - nnd DelioateB «- Handlungen, _Condltoveien .

Pgranttvortlicher Bieöafuur : August Jaeobey in Berlin

Brockbaus ' o Meyer li
L- rilon , BreHm ' s THttrttbe/u. andere guM «
Werl « jeder Wissenschaft laust * 1 " � � . . . � . . . . . .
Hannemann ' s Bttttihandluna , Öem- Vertr . f. Berlin u. Prov . Brandenburg ; Alexander Ullbi « ,

Berlin , girtedrichftr . 308 . I Berlin 8W . , Wllhelmstr . 1 » .
_

Für den Inseraten th « U »Ästittworlltch : ZH . Glacke t » Berit « . Druck und « erlag von Max Badiug in « erlin

Itväer - llosvll

starker 9. Mk. so
Moleskin

SßhlOSSBP - Be" B68treifte

Blousen lÄW * »

Mittel

Ge¬

streifte

Leder -

Hosen

Ein¬

farbige

Leder -

Hosen Prima
Leder 9 — ,R jjk .

7,50 bis w

Als Maass
weite und

Leib -
ächnttlänge .

Baer Sohn
C] ian « seMtr . 24a Brttckenafr . il

Gr . Frankiurterstr . 16.

Aufträge von Mk . 20, — an
franco . — Preisliste gratis .

2252L ] Obige Preise

gelten für normale Figuren .
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AuMiirnng !
Goodyear auf Rand genähte Schuh

Iis - waaren sind die Besten der Weit !
und von mir bereits feit rirca einem Jahr in Deutschland in den Handel gebracht ,
dieselben find sicherlich bei jedem intelligenten Schuhwaarenhändler , wie Schuh -
waaren handelnden Schuhmacher zu haben . — Gs tritt hier dem Leser die
Frage entgegen : — Mer verkauft diese und andere besten SchnH -
maaren am billigsten ? — ( Siehe unten Stimme « meiner Feinde « nd
Tonrnrren ? ) . — Jeder Concurrent , er mag heißen mir er malle , der
- ine « besseren auf Uand genähten Schuh oder Stiefel
empfiehlt , — « nd den Uamen des geniale « Erfinder « „ Goodyear "
verdunkelt , — spiegelt dem Publikum falsche Thatsachen vor « nd lugt .

Jeder anständige teser und Käufer wird sich mit Verachtung von einem
lllenschen wenden , der den Namen des hochverdienten lNannes — „ Eoodgrar " — ■
verschweigt , um sich im Publikum den Anschein des Erfinders zu geben , vor etwa
5 Jahren erfand ein Amerikaner Namens Goodyear eine Maschine zur Serstellung
von Schuhwaaren , wie sie so epochemachend auf dem Gebiete der Schuhfabrikation noch
nie dagewesen ist . Die Goodyear - Melt - Methode warf mit einem Schlage die

beste Sandarbeit über den Saufen . — — aus Rand ge¬

nähte Schuhwaaren sind die — und mer

sie bis heut « nicht geführt » — « ird st « führe « müsse » !

Die Goodyear auf Dand genahteu Schuh
waaVeN �aben vermöge ihrer exacten Fabrikation glatte Brandsohlen , haben

inwendig weder Pech noch Garn , weder Stifte noch Nägel , kurzum nichts ,
was den Fußen auch im entferntesten unangenehm werden könnte ; die Sohlen find
schmiegsam und elastisch , weil durch die exactc Verarbeitung nur das beste Material

verwandt werden kann . Die Paßform der Goodyrar UUf DaUd
genähten Schuhwaaren m bisher vage .

wesenen und existirenden , weil die Rahmeneinstechmaschine dem Zwicken ergänzend zur
Seite steht . In Folge der Solidität und Gleichmäßigkeit der Rahmeneinstech - und

elnahtDoppelnaht ist das bei handgenähtem Schuhwerk häufige Aufgehen der Nähte völlig
ausgeschlossen . — lvährend der Sandarbeiter auf dem Schooße den Schaft mit der
Zange nach und nach über den keiften zieht , um ihm mühsam die Form desselben
zu geben , zieht die Goodqear - Welt - Nlaschin « den Schaft gleichzeitig und
gleichmäßig fest über den keiften , lvie mühevoll der Sandarbeiter die Sohle an
den Rand näht , wie er sich anstrengen muß , den Pechsaden straff zu ziehen ; wie
er sich den Pechfaden dadurch herstellt , daß er viele Fäden Garn durch kalten Pech
zieht , wodurch nur die äußerste Gberfläche , nicht aber das Innere dieses so entstandenen
Pechdrahtes berührt wird ; er gestaltet sich ungleichmäßig , wie auch die Arbeit ungleich
mäßig und von dem jeweiligen physischen Zustande des Arbeiters abhängig ist . Des
Morgens in gut ausgeruhtem Zustande wird er den Pechdraht weit fester ziehen als
er es Nachmittag bis zum Abend im Stande ist . — Ganz anders die Goodyenv »
Mettmetffode . — Sie ist die Sandtnethode , jedoch mit größter Kraft , Sicher¬
heit und Iuverläfstgkeit ausgestattet , und dabei bei weitem billiger . — Die
Spannung der Nähte bei der Goodtzear - Weltmaschin « ist viel stärker und selbst -
verständlich immer gleichmäßig .

Die Oool »yeor aufwand genähten Schuh -
allen bisher erschienenen Maschinen - Fabrikatenvon daswaaren haben

voraus , daß sie ebenso leicht wie Sandarbeit , serner genau wie es bei Sandarbeit
der Fall , von jedem Schuhmacher wieder anf Rand genäht , defohlt und jede
Reparatur wie bei anderen handgenähten Stiefeln vorgenommen werden Können .

Die besten Schuhwaaren der Welt

sind ( * o « ctyvsir !
Wer diese und andere Schuhwaaren am

billigsten verkauft , — darüber lasse ich die Stimmen

meiner Feinde und Concurrenz folgen :

„ Der Schuhhändler " , ' « ZtzSÄ
nennt mich die Schleudereoncnrrenz .
Dieselbe vertritt die Interessen der Schuhhändler und schreibt in der Ausgabe Nr . s
vom 25. Februar , Seite 8, nachdem die Zeitung eine Anregung , Schuhhändler - Ver -
einigungen zur Bekämpfung der Schleuderconcurrenz zu begründen , fpeciell für Berlin ,

gegeben , fährt sie folgendermaßen fort : Es müssen Vereinigungen stattfinden , da

einzelne Geschäfte gegen die SchUudmoitriirreN ) « IttW J acqUCS

Raphael ! absolut nicht ankämpfen können . — — Dieselbe Zeitung , der

„ Schuhhändler " , nennt in Nr . ? und Seite 7 DrrftU Weilt gleich *
si . grossen TchlcnScrcr „ VÄ
Zutritt in dieselbe untersagt . — Die keipziger Jllust . Schuhm . - Ztg . tischt ihren
kejern in ihrer Ausgabe vom November auf Seite 25 { die erste Instanz
meines durch H Instanzen so glänzend verfochtenen proceffes , — dem ich meine

heutige Grösse und den Umfang meines Schuhwaarengeschäftes zu danken habe , mit

folgender Einleitung auf : vor Kurzemi — ( der proceß begann im Derember fS9tI )
wurde ein Berliner Schleudcrgeschäft wegen unlauteren Wettbewerbes ( 18 ? ; — un -
lauterer Wettbewerb ! — ) zu 500 Mk. Geldstrafe verurtheilt . Welch ' niedere

Gesinnung hat die « dietirt ! —

Dieses Blatt bringt die erstinstanzliche verurtheilung ausführlich — über
meine glänzende Freisprechung , beantragt durch den Kgl . Staatsanwalt
bei der V. Strafkammer des Kgl . kandgerichts I Hierselbst am 20. März t3 ? z ,
worin derselbe erklärte , daß meine Kundschaft weit über ihre Erwartungen hinaus ,
theils für , theils weit « nter der Sälfto de » Werth « « Schuhwaaren von
» nir gekauft — bekundet durch zahlreiche Zeugen , sowie durch gerichtliche und außer -

gerichtliche Zachverständige — schweigt jedoch das Blatt vollständig !

Ich zwinge meine Eoncurrenz — auch das Material der Stiefel zu
nennen — was ich seit Jahren thue — wenn dieselbe es bisher auch nicht gethan ,

mit der Zeit wird sie es thun müssen l —

Alle Anfeindungen werde « mich nicht hindern » Krebsschäden
anfzndechen , — « nlautere Handlungen ? « entlarven « nd garantirt reellste

Waaren zu billigsten Preisen nach wie vor z « tiefern .

Glikliiltie siir belle Haltbiirknt

BlinH tzlimWtiiie fjjr all'

iciiK SUMM » ,
dem A »

spruch auf Entschädigung
bitte den ausgiebig¬

sten Gebrauch zu machen .
Zitlliiiliiltiillit» mki nur in MoW A» str SpirnstiKr Mitl hob 8iiiSlV2 iihr MltliilsMjjt .

et etwaiger Unzufriedenheit ist weiter i
kein Wort zu verlieren nöthig , fondern nur
Vorlegung oder Einsendung des Reclamations -
scheines . — Jede Reclamation ist mir willkommen
und wird über Erwarten des Käufers zur
größten Zufriedenheit erledigt . — Die mit
einem * bezeichneten Artikel sind theils mit
Factiszuthaten in der Einlage hergestellt , da
sie sonst ihren Zweck — sehr leicht zu sein —
nicht erfüllen . Die Anschauung , daß eine Span -
einlage zwischen Sohle und Brandsohle minder -
werthig sei , ist eine irrige . — Die Spaneinlage
ist um mehr als das Dreifache theurer als das
Leder , welches man hierfür zu verwenden pflegt .
— Spaneinlage ist nicht nur leichter , sondern auch
in sanitairer Hinsicht mehr zu empfehlen alS Leder .

Verkaufs - und Versandbedingungen : Gegen
Nachnahme oder vorherige Einsendung des Be -
träges . Porto trägt der Besteller . Von IS Mk .
an versende franco auf meine Kosten , wenn
Käufer stch auf diese Zeitung bezieht . —

Nichtconvenirendes bitte mir im Originalzustand
zurückzusenden , und empfängt der Besteller
alsdann sofort sein Geld zurück . — Das

Maß bitte durch Versenken eines genau
paffenden Stabe ? in den getragenen Stiefel fest -
zustellen und in Centimetern anzugeben , und ob

Spann hoch oder niedrig . Für Schuhwaaren
mit Gummisohlen , obgleich zu den beste »
Fabrikaten gehörend , übernehme keine
Garantie .

Damen - Fußvekleidnng .
Meltou - Pantoffel * « 1 » , VV

streistem ffuIUr und rolheni Hackenstück, aller - QX g, .
liebste «uetührung . . . . .. *' ' •

Saffian - Lederpantoffel * « -
sehr leicht und praktisch . . - . . -s , » » « »

Lederhausschuhe * Mk . 1,80 .
Lederhausfchuhe * SÄU « » « . « « a

elegante Wiener Autsübrung . .

Lederhausschuhe tÄr04 ' « «
und reinen Lederzulhatcu . mit Schieise . JJit '

Darios fio brau », -cht Zikg - »led . r Nt Schleisig ». i ? �C - H fr » Vr u. durchgenähterLedcrsohle . 2lbio6 ' ' f * �
r » . w * -- * """ - - - chiütttn in eleaanier

.11118, mit Seiden -
. . Holzabsatz Mk 2, so .

Kalblack - Promenadenschuhe��Mr -
tuch. rings gewendet . Holiobsad . . Mk . 3,00 »

KeK« el » V? eis,z,Ke » Rostleder , mit durchgenähter Leder -
« lynutflyuyr , sohle und reinen q » , O

Lederzuthaten und Zierkappe

Derselbe Z, flnopfIöt6ern Mr . 4,00 .
Schnürschuhe , ffiT

u. reinen Lederzulhaten . . . . - " i1 - t/VU .

Derselbe ZimW. ' »" * rmnn Mk . 4,75 .
Schnür - « nd Spaugenschuhe , S, . ' « '

in elegantester , modernster iUussllhrung , mit reine » Leder -
Znthaten . . . . . . . .Vit . 4,50 .

ÄUopsschUhe , braun , echt Ziegenleder , eleganteste .
modernste «ussührung , reine Leder - ,1
zulhaien

. . . . . . . .

�UAstlesel in nur wirklich gutem Oberleder mit nur

reinen Lederzuthalen » an Mk . 3,90 bis 9,50 .
Kuopsstiesel »«n mildem Rostleder , ll Knaps hoch.

zeftepple Spihkappen . durchgenähie Kern - �

Knopf - und Schnürstiefel
und spitzer Fagow geschürzte Knopstöcher , vyif gand�Herzbla » oder Besatz

leder , in hocheleg. .
moderner eckiger und spitzer Fa ? o » . . Mk . 8,50 «

Echt Ziegenleder - Strandknopf - » nd

Schnürstiefel m ' 8' 75 -
Lasting - Promenadeus ch. * �� ' ÜfgeSi

Blatte u. durchgenähter Ledersohle . . Mk . 1 ,90 «
BrauneSegeltuch - Schnürsch . *
nähte Ledersohle . Lederabsatz u. Lederbesatz Mk .

Dieselben * n,. durchgcn . Summiiohle Mk . 3,25 .
»- Lasting - Zugstiesel *�n��Ä�7- Ut ! e
u. Absatz . . . . . . .Mk . 2,75

Knopf - und Schnürstiefel , s-

Kalblack - Promenadensch . *
«efter Aussührung mit Lederabsatz . . Mk . 0,00 .

Kalblack - Chic - Schuhe * - oftin elegantester Ausführung . V,W «

Kalblack - Spaugeu - Schuhe * . . . .
in elegant . Aussührung . . . . Mk . es,elV »

Herren - Fußbekletdung .
Melton - Pantoffel * Ä

Hackenstück, sehr geschmackvoll ausgeführt . 45 Pf - '

LcÖcvpöttUffcIa�l�Kio� Yif
Lederhausschuhe * wbig. . . ich . �- tz�

ringsum ge>v endet . . . . .H' it * �
z«' Rvstleder , zwei Seiten - iLumini -

Halbfchuhe ,
Haus ». Strasten - , Turnschuhe geeignet . Mk . 3,2 »>.

Besatz - Halvfchuhe s
»nopfbelas . derber Strapazirschuh . mit A fVO
solid genagelter Sohle . . . . �- lr .

Rofiledcr - Halbschuhe
und Zierkappeu . durchgenähte Sohlen K ztzttz
und markirter Rand . . . . .Mli . W,W .

Riudleder - Zngstiefel ÄÄ1 ' « eÄ1
reine » Lederzuthalen . Strapazirftiefel . Mk . 4,�0 .

Schaftstiefel von kernigem Rindleder mit derber ,

«enagelter Sohle . Handarbeit . . . Mk . D,00 .

znthaten , streng solide genagelte Sohlen , niedrige oder
hohe Absätze, früh "hohe Absätze er Mk. 5,50 jetzt so ». 4,73 .

nieselbeu in noch eleganterer Ausführung mit Besatz.
Cordelkappen und Knopsoerzierung . Mk. s,ss .

l >i »»elb «. n mit glattem Oberleder . leichtere Aussührung .
m. genähterSohle u. mark . Rand . beste Haltb . Mk. S,S ».

vt « , » « » » » mit Besatz. Lordelkappe . «noplv - rzicrung .
in leichte - Aussührung . mi, genähter Sohle und
markirlem Rand , sowohl al « Strapaiirftiesel wie
als Sonntagsflielel «u emvlehlen . Mk. S. TS�

, 1». satinirtes 3lo stiebet ,

genäht
Rofileder - Zugstiefel ,

- - - - - - -

�best« Pastsorm , auf Rand gelb genäht . Mk . 0, ( 9 .

Spiegelrohleder - Zngstiefel, »«- ' �
. 7,25 .derber Strapazirftiesel , Handarbett Mk .

Spiegelrofileder - Zugstiefel , .?nem"Z.nck.
aus Rand g«lb genäht , beste Ausführung Mk . 7,90 »

Braune Segeltuchfchnürschnhe, *
genähteLedersohle . Lederabsatzu . Lederbesatz Mk . 3,10 .

Tiesrlbeu » m. durchgenähter Gummisohle Mk. 0. 30 .

Lasting - Promeuadeuschnhe * « « 2 ° - , » » .

und Lackseitenleder . . . . . .Mk . 3,7 5 «

Goodyear - Welt ist der beste Stiele

der Welt !

Raphaelas Goodyear - Weltknopf -
stiefel , Mk . 1 1,25 .

Raphaelas Goodyear - Weltstiefel ,
Kalb - GIacv - Schnürstiesel mit seinftem genarbten Kalbleder -

Besatz Mk . 11,25 .

Für Mädchen « nd Knabe « !
RiissUiler- Knopf- u. 5eIiniin !iiliI . dWS?r°-. jWtts

bis zur inneren Länge von 18 früher Mk- 3. 50. jetzt
Uk 3f —,

' - "

- - - -

'

Goodyear- Welt ist dot besto Stiofol der Wollt

Raphaelas Goodyear - Welt - Halb »
SJ U Kaidleder mit Gummizug in denk-

bar vornehmster Ausführung Mk .

Raphaeli ' s Goodyear - Welt - Halb¬
schuhe �ch » n ? Ä' Z? . M » » . 10,50 .

Raphaeli ' s Goodyear - Weltstiefel :
Kalbled . Zugstiesel , Oberleder gewalkt , anf 19�0 1
ohne Seiteiniaht . . . . . A « , JV .

«ophoSIi sSttdiittr -kttisiitsti ort
mit Seitennaht

. . . . . . . .

1 »v �

Raphaeli ' s Goodyear - Weltstiefel :
Kalbled . Zugstiefel m. Besatz u. aus- ant 1 3 Xft
gesetzter, durch ! achter , echier Kappe . . * f '

Raphaeli ' s Goodyear - Weltstiefel :
Kolbl . Agraffenstiesel in obiger Au» - an * IQ sitzk
führung

. . . . . . .

Ml

Raphaeli ' s Goodyear - Weltstiefel : l
«albleder . »nopfstiesel m. Kalbglacö - an * IQ
Einsatz und echter durchlochler Kappe

Raphaeli ' s Goodyear - Weltstiefel :
Kalbbesatzftiesel m Glacö - EinI n. echt Knop s- an * tA
lasche oder mit Kalblackbesatz ohne Lasche |

Braune Sojeliuch - Turnscbuho�llÄtCV����
<iiii et - n Sänge von 18 cm Mit. 1. 7S. bis 22 cm Mk. 2, —,
bi « 26 cm Mk 2. 40, bis 30 cm Mk. 1,75

Braune Seoellucb -SehnfirsciiuhiVis zntb"ne«!l s " * ™
18 cm Mk 1. 80. bi , 22 cm Mk. 2,tO.

Braune Seoeltucti -Turnschnürschuhe rT " #»ÄuÄ? f ? S
bi » 18 cm Mk. 1. 55. bi« 22 cm Mk. 1,80, bi « 26 cm Mk. 2. 36,
bi » 31 cm Mk. 2. 80.

Rostleder - Turufchuhe durch�äh�r
Ledersohle , reine Leder - Zuihalen . bi «
v. 18 cm Mk. 2,25. bi » 22 om Mk. 2,76

löchern , bi « 16 cm innere Länge Mk. 2,60 ,
■k. 4. 76, bi « 22 cm Mk. 6,76.

i « zur inneren Länge
bis 26 cm Mk.

JaequesRaphaeli
I. Kaulhaus

II. Xaafhaus

_ _
' III . Kaiiaas

Eigarren - » . Garderoben - Bfferte stehe Zeit « s , 3 . Heiblatt . IV. Haalbaaa

Imiili, . ! , ! . i . IMmiiK W" « » « . ' . :
bi « zur inneren Länge oon 18 cm Mk. 2,60 , bt « 22 cm Mk. 3,26.

leb! Zieoenletfer -StrandsctinürsctiulieÄÄS | 5:
detzuthalen . bi , 18 cm inner « Länge Mk. 3,26 , bi » 22 cm

tosladei -Zuisctiulii,
Mk. 4, - .

Fabrik-, Versand- und

Bussiacb-Xalbleder-Sclinürstiifel

( StnelCbahn -
hof IBttrse ) .

Meine Geschäfte sind Wochentags bis 10 Uhr Abends und Sonn - « . Feiertaas von 10 u. 12 —» Ulir

Spandauer BrÜCkO NO. 2

Potsdamerstr . 106a , r ° i - « stegutzentr .

Grüner Wes 31, seke Andreasplatz .

ler usalemerstr . 50 51, 1 « k ° Awwer - ir .

»
S:

f
a

6t « 22 cm setze Mk. .
Knihon Sdinnreliplal D0" Rostleder , mit Besatz , einbällig
RnaUBn- OCIinUlollolSI »earbeiiel . bt « zur inneren Lange oon

22 cm bi « 25 cm letzt Mk 6,26.
Echt Zieoenteder- Strandkeopfstiefil " huÄVn " ®" " ®tb " '

Knopf -
16 cm 1

llossi . -lnaben-SchnüiStietBl «in »smg. genäht , jetzt m. «. «o,

Russische Kalbleder -Scbnür- u. Knoptslietel , r"i : pn"d)«, |
Spitzkappe , genähte Sohlen , bi , 18 am imiuc Länge
Mk. 6,26, bis 22 cm Mk. 6, - .

mit echt fraiizSIil -heii
Agraffen . Besatz sanft in

Ausführung wie der oorftehende . von 22 —25 cm Mk. 7,26.
Lager In Hauochuhen » PantofTeln für Kinder
und Mftdctaen , wie Baby - Schuhe In srttiater
Auawahl und Tcrschledenaten Anarührungen . I

Da * Besohlen der Herrenatlefel berechne ich
mit Mk. 1,80 . »Iii Absatz 2. 4». der DnnienaUerel
Mk. 1,36 , mit Absatz 1,76 ; genätzt 10 Psg . ttzturer j
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Eine Kellnev�Skakiflik .
Eigentlich sollte es heißen : „ Eine E l e n d s - Statistik «, denn

nm eins solche handelt es sich im wahren Sinne des Wortes . —
uebet das Kellner - Elend ist in den letzten Jahren ja genug geschrieben
worden . Die jämmerliche Entlohnungsmeise durch Trinkgelder , das
Stellenvermittlungsunwesen , das sich hinsichtlich der im Gastwirlhs -
gewerbe Thätigen schon mehr zum Stellenwucher ausgewachsen hat ,
tue übermäßig lange Arbeitszeit , das gänzliche Fehlen des Familien -
lebeus , die ungenügenden Wohnungsverhällnisse und Beköstigunasweise— auf alles dieses hat manvon den verschiedensten Seiten hingewiesen und
von alle » Seiten wurden Reformen verlangt . Auch die Kommission für
Arbeiterstatistik hat sich im Jahre 1894 mit dem Kellnerbernf be -
smästigt . Freilich hat von gesetzlichen Reformen noch nichts ver -
lautet , obgleich bei dieser Enquete schwere Mißstände ans Tageslicht
befordert worden sind .

Kaum jemals ist aber das Kellner - Elend krasser gekennzeichnet
worden , als es in einer Statistik geschieht , die von dem Frei -
Herrn von Fircks . Geheime » » Regierungsralh und Mitglied
des königlich preußischen Statistischen Bureaus , in der Zeitschrift
des genannten Bureaus (I . und II . Vierteljahrsheft 1897 ) soeben
veröffentlicht »vird . Es handelt sich dabei um die Sterblich -
keit von Personen , die mit der Herstellung
oder dem Vertrieb alkoholischer Getränke
berufsmäßig beschäftigt sind . Die Arbeit ist seitens des
Kgl . Statistischen Bureaus »vohl eigentlich zu dem Ziveck untcr -
nominell , um den sogenannten Mäßigkeitsbcstrebnngen in die Hände
zu arbeiten , und es hat sich ja auch heransgestelll , daß die bernfs -
mäßig mit Wein , Bier oder Branntwein Beschäftigten an gewissen
typischen Krankheiten ( wie Gelenkrheumatismus . Krebs , Wassersucht .
Herz , und Lungenkrankheiten , Gehirnleide » , Nierenkrankheiten ,
Säuferwahnsinn und Zuckerkrankheit ) eine weit größere Sterb -
lichkeit haben , als die Gesammtbevölkerung . Was uns
jedoch hier besonders interessirt . das sind die grellen Schlaglichter ,
die auf das Kellner - Elend geworfen werden . Die Statistik betrifft
die sämintlichen Sterbefälle , die u ' ährend des Jahrzehnts 1884 bis
1893 im preußische » Staat bei den im Braugewerbe , der Brennerei ,
dem Wein - und Bierhandel , sowie in Gast - und Schankivirthschaften
thätigen männliche » Personen uorgekomnien sind . Im ganzen handelt
es sich um 23 99S solcher Sterbefälle .

Wir geben hiernach eine für das G a st w i r t h s - und S ch a » k-
gewerbe geltende Tabelle , die den Jammer der Kellnerexisteuz
gleichsam elektrisch beleuchtet .

Von je 1000 Sterbefällen der einzelnen Berufsgruppen entfielen
auf die nebenstehenden Krankheiten :

Todesursachen .

Alterschwäche

. . . . . .

Typhus

. . . . . . . .

Akuter Gelenkrheumatismus .
Tuberkulose

. . . . . . .

Krebs

.. . .. . . . .

Wassersucht

. . . . . .

Schlagflnß

. . . . . . .

Luftröhrenentzündung und
Lungenkatarrh

Lungen , und Brustfellent -
zündung

Andere Lungenkrankheiten
Herzkrankheiten . . . .
Herzlähmung , Herzschlag .
Gehirnkrankheiten . ,
Nierenkrankheiten . . ,
Säuferwahnsinn . . . .
Zuckerkrankheit .

'
. . .

Andere Krankheiten inkl .
Mord , Todlschlag

Unglücksfälle

. . . . .

Selbstmord

78,3
11,8

5,7
236,2

45,6
42,0
86,1

22,6

94,4

44,3
36,5
54,5
21,8
31,3
18,8

6,0

139,8

13,7
21,7

77,0
10,6

8,1
252,7

45,1
42,9
66,0

23,8

94,2

52,2
88,8
44,7
17,8
26,9
15,6

2,5

132,9

18,2
30,0

9. 3
16,3

4. 7
359,0

23,3
11,6
49,0

7,0

72,2

30,3
89,6
49,0
30,3
25,6

4. 7
7,0

156,2

53,6
61,3

87,5
18,8

306,3
81,3

50,0

25,0

62,5

31,3
68,7
43,7
18,8
25,0

12,3

131,3

50,0
87,5

3,8
22,0

2,1
528,1

17,3
11,8
24,9

13,9

48,6

18,2
34,2
24,5
25,4
22,4

6,3
3,8

84,5

40,6
67,6

Es hat wohl nicht an Leuten gefehlt , die der Meinung sind —
und auch die Koinniission für Arbeiterstatistik hat sich im Anschluß

an medizinische Autoritäten diese Ansicht zu eigen gemacht —

daß die Erkrankungen und die große Sterblichkeit der Kellner un -

gleich mehr dem starken Alkoholgcnuß als der Berufsthätigkeit znzu -
schreiben seien . Die obige Tabelle zeigt uns , daß hiervon kein Wort

wahr ist . Drei Todesursachen sind es , die bei den Kellnern häufiger
als bei den andern im Gastwirthschaftswesen Gestorbenen wirksam
waren : Typhus , Tuberkulose und Selbstmord ! Diese
Krankheitsursachen deuten aus schlechte , unregelmäßige Ernährung ,
übertrieben lange Arbeitszeit , Abhetzen bei der Arbeit in der

staubigen , heißen Luft der Wirthsstuben und wirthschaftliche Sorgen .
Allein an Tuberkulose geht über die Hälfte der
Kellner zu gründe . Gerade in denjenigen Krankheiten aber , die

oft die Folge starken Bier - oder sonstigen Alkoholgenusses
sind , wie Gelenkrheumatismus , Krebs , Wassersucht , Schlagfluß , Herz .
schlag , de » sonstigen Herz - und Lungenkrankheiten , Säuferwahnsinn
und Zuckerkrankheit bleiben die Kellner weit namentlich hinter de »

Prinzipalen , den Gast - und Schankwirtben , zurück . Man

prüfe nur die Zahlen der Tabelle ! Auf Wassersucht kamen von
1000 Todesfällen der Gastwirthe 42 , der Kellner nur 11,8 , auf
Schlagstuß bei den Gastwirthcn 86,1 , bei den Kellnern nur 24. 9,
auf Säuferwahnsinn bei Schankwirtben 15,6 , bei Kellnern nur 6. 3.
Bei Unglückssällen lauten die Zahlen für Gastwirthe 13,7 ,
für Kellner 4 0 . 6 , bei Selbstmord für die Gastwirthe 21,7 ,
sür die Kellner 67,6 !

Noch deutlicher treten alle diese Dinge i » der folgende » kleinen

Zusammenstellung hervor , die nicht nur das Schankge >verbe . betrifft ,
sondern die ganzen im Braugewerbe , der Brennerei , dem
W e i n h a n d e l und dem Gastwirthschastsbetriehe er -
folgten 28 995 Todesfälle umfaßt . Diese Tabelle könnte man
gleichsam klassisch nennen . Durch nichts könnte die soziale
und wirlhschastliche Lage der Selbständigen einerseits , der An -
gestellten und der Arbeiter andererseits schärfer beleuchtet
lverden . als durch diese Zahlen . Von den Krankheiten , deren Hr .
fache Roth und Sorge oder Uebcranstrengnng sind , haben die Zlr »
beitcr ihr vollgerüttelt und geschüttelt Maaß ; dagegen sind sie aller -
dings in der angenehmen Lage , diejenigen Krankheiten , die voni
guten Essen und vielen Trinken herrühre » , neidlos ihren Arbeit -
gebern überlassen zu können .

Von je 1000 Sterbefällen der drei sozialen Gruppen entfielen
aus die nebenstehende » Krankheiten . . . .

Todesursachen .

Altersschwäche

. . . .. . . . . . .

Typhus

. . . . . . . . . . . . .

Akuter Gelenkrheumatismus . . . . . .
Tuberkulose

. . . . . . . . . . . .

Krebs . . . . . . . . . . . . .
Wassersucht

. . . . . . . . . . . .

Schlagflnß

. . . . . . . . . . . .

Luftröhrenentzündung und Lungenkatarrh .
Lungen - und Brustfellentzündung . . . .
Andere Lungenkrankheiten

. . . . .

. .
Herzkrankheiten

. . . . .

.

. . . . .

Herzlähmung , Herzschlag

. . . . . . .

Gehirnkrankheiten

. . . . . . . . . .

Nierenkrankheilen

. . . . . . . . . .

Säuferwahnsinn i . . . . . . . . .
Zuckerkrankheit

. . . . . . . . . . .

Andere Krankheiten inkl . Mord u. Todtschlag
Unglücksfälle . . . . . . . . . . . .
Selbstmord

. . . .. . . . . . . .

Bei den Arbeitern überwiegen gegenüber den anderen beiden

Gruppen Typhus , Tuberkulose . Verunglückungen und Selbstmord .
Bei den Prinzipalen überwiegen gegenüber den Beamte » und de »
Arbeitern Altersschwäche , Krebs , Wassersucht , Schlagflnß , Herz - und

Lungenkrankheiten . divirse Krankheiten , unter denen wohl nament -
lich Magenleiden , und ferner Säuserwahusinn . Die Zahlen des

Anssichtspersonals bewege » sich fast überall zwischen den beiden

Extremen , wie es auch ihrer sozialen Stellung entspricht . Die

Zahlen sind überhaupt ganz typisch . Wie bezeichnend ist
es , daß an Tuberkulose doppelt so viel Arbeiter erliege », als

Unternehmer ; und daß am Säuferwahnsinn doppelt so viel

Unternehmer zu gründe gehen , als Arbeiter ! Wenn unsere soziale

Statistik nicht so sehr im Argen läge , sodaß derartige Arbeiten nur

höchst selten eiunial unternommen werden , würde man vermuthlich

auch in anderen Berufszweigen zu ähnlichen Resultaten kommen .

Schließlich reproduzircn wir hier noch eine Tabelle , die sich

speziell mit den Todesursachen der Kellner , und zwar nach den

verschiedenen Altersklassen gesondert , beschäftigt . Es liege » 2367 an

Kellnern beobachtete Todesfälle zu gründe .
Bon je 1000 Sterbefällen der einzelnen Altersgruppen ent -

fielen auf :

Todesursachen

Typhus

. . . . . .
AkulerGelenkrheuinatism
Tuberkulose . . . .
Krebs . . . . . .
Wassersucht . . . . .
Schlagflnß

. . . . .
Lungenkatarrh zc. . .
Lungenentzündung zc. .
Andere Lungenkrankheiten
Herzkrankhelten zc. .
Gehirnkrankheiten .
Nierellkrankheiten .
Sänferwahnsinn . .
Zuckerkrankheit

'
.

Andere Krankheiten .
Unglückefälle . , .
Selbstmord . . . .

40 —50

Jahre

50 - 60

Jahre

6,1
8,0

437,7
36,6

6,1
57,8
21,3
66,9
24 . 3
88,1
51,7
27,3
21,3

6,1
88,1
27,3
80,4

347,5
78,0
14,2
49,6
42,6
42,6
42,6
70,9
28,3
42,6

7,1
14,2

148,9
7,1

63,8

Die Rubriken für über 60jährige Kellner habe » wir weggelassen .

Im ganzen sind im Laufe von 10 Jahren nur 82 Todesfälle solcher

über 60jährigen Kellner beobachtet worden . darunter 9 an üllters -

schwäche . Gastwirthe starben in denselben 10 Jahren an dieser

natürlichen Todesart 1371 / davon 327 über 30jährige ! Das Gast -

wirlhsgewerbe ist also immerhin bedentend gesunder , wie die Be -

schäftigung als Kellner . . . � ,
Daß die Kellner gerade an den Krankheiten , die ber Tnnkerm

häufig vorkommen , verhältnißmäßig selten starben , darauf haben wir

bereits hingewiesen . Auffallend ist die schreckliche Tuberkulosensterblich -
keit zwischen dem 20. und 30. Jahr , — genau in der Zeit , wo die

Kellner am »»eisten ausgenutzt werde » , bis dann das bischenJngendkrast

zusammengebrochen ist . Bon alle » zwischen dem 25. und 30. Lebens -

jähr gestorbenen Kellnern falle » über 63 pCt . der Tuberkulose zun »

Opker ! Auch die Häufung der Selbstmorde bis zun » 30. Jahre ist

beachtenswerth und läßt auf sch >vere »virthschaftliche Sorge » ,

chikanöse Behandlung und dergleichen schließen . Die männliche

Gssa » nmtbevölk « rung bleibt bezüglich der Silbstniordfälle in den

ersten Altersklassen weit hinter den Kellnern zunick . Unigekehrt

überiviege » in der Gesaniintbevölkernng bis zum 40 . Jahre die

Todesfälle an Säuferivahnsinn . erst in den älteren Jahrgänge »

nberiviegen zun » theil die Kellner .

In der Arbeit , der »vir die obigen Ziffern entnomine » habe » , heißt

es von den Kellnern , sie lebten im allgemeinen in ungünstigen

wirthschaftliche »» Vcrhältnisscu in bezug auf Ernährung und

Wohnung . „ Nauientlich unter den Kellner » herrscht oft große Noth .
Ein nicht geringer Theil von ihnen findet nur während des

Sommers und im Herbst äuskönimliche Beschäftigung i » Bäder » und

Sominerfrische », ist aber im Winter und Frühjahr ohne feste

Stellung und nur auf dürftiges Einlomine » aus gelegentlicher , aus -

hilfsiveiser Thätigk - it angewiesen . « Dies Urtheil entspricht der

Wirklichkeit . In manchen Bevölkerungskreisen trifft »» an aber nicht

selten ein ungünstiges Vorurtheil gegen den Charakter der Kellner .

Die obige Kellnerstatistik zeigt uns jedoch nichts , was dieses un -

günstige Vorurtheil irgendivie bestätigen könnte . Im Gegentheil .
Die Zahlen zeigen »ins nichts »»»ehr lind »ichis zveniger : als

zivischen mörderischer Ueberarbeit »lud jäntinerlicher Sorge »ins

Dasei » hin - und hergehetzte und in der Blüthe des LebenS zer -
riebene Proletarier .

vorgesclLrltteiier Saisoit , um zu räumen , Preise bedeutend ermässig/t !

Herren - und Knaben - Moden jeden Genres , Carl Zobel , « ! » , » >,, < n ® . ±21 .

Strengste Reellität . — Grösste Leistungsfähigkeit . — Verkauf bester dualitäten . — Streng feste Preise .
Mit „ überans billigen Preisen " , wie es Keklamogeschäfte thun , renoiiimir ' e Ich nicht , da sie doch meist nnr auf Täuschung des Publikums berechnet sind .

Jeder prüfe , ehe er kanit . Preise mtd Qualität meiner Waaren , vargleiche sie mit denen sogenannter Reklamegeschäiie , und er wird den Unterschied herausiinden .

Carl Zobel , Herren - und Knaben - Moden jeden Genres , Kopnichersiyasste ivo . 121 .

en
Charlottenburg , Nonnendamm .
2 Min . v. Bahnhof „Jungseniheide " .

Weist - n. Bairisch - Bier .
Schön . Garten , 2 Kegeldahn . , Billard ,

Veretnsziniiner , Kaffeeküche .
Robert Koch , [ •

genannt „gemüthlicher Robert " ,
stü�erAlt - Moabit��ag�

WedtUmj - kark
178 Mttller - Strasse 178 .

Graste Garten - Lokalitäten
Jed . Donnerstag : Kinderfest u. Ball .

Jeden Sonntag ! [ 2210Ö *
Frci - Konzert und Ball .

7 verdeckte . ttegclbahnen . Fr . Billards .
IM - Kasfeeküche täglich geöffnet .

_
W . Trapp .

Achtung ! Achtung !

Der Wiste MsluWrt ,
an » Wald gelegen , ist

T etter Aehse ' s Restaurant ,
Banmschulenweg , Tanner Chaussee

Ecke. 3264b*'

Rauche Äskari !
Anerkannt feinste Cigarette

der Gegenwart .
fc 3, 4 u. 5 Pf . i. d. Cigarr . - Gesch . käuflich . [*

Fort mit den Hosenträgern !
Zur Anficht erhält jeder franko geg. Franko - Rllcksdg . 1 Gesundheits -

Splral - Hosenhalter , bequem , stets paff. , gesunde Haltung , keine
Atheninoth , kein Druck , kein Schweiß , kein Knopf . Preis M. 1,25 , 3 St . 3 M.
per Nachn . « chwar - dt Co . , Berlin 188, Annenstr . 23 . Vertr . ges.

3iiiH . m 2 uss
« m Olga Jacobson ,

63/11 * Jnvalidenstr . 145 .

Balm �Nteliev .
Künstl . Zähne in tadelloser Aus -

führung v . 3M. , Plomben v . 2M. an.
Schinerzlos . Zahnziehen »nitt . Cocain ,
Cloräthlfl , Chloroforn » und Lachgas
unter Leitung eines prakt . Arztes . Bei
Bestellung v. künstl . Zähnen Zahn -
ziehen , Zahnreinigen iimfmift ; Raten¬
zahlung gestattet , Woche IM . *

Önckel , Lausitzer Platz 2,
Elfafferstraße 12, Steglitzerstraße 71.

Moritzplatz ,
1 ». Haus v. Aschinger

Tpezialarzt f. Haut u . Harnl eiden .

10 —2 , 6 —7 . Sonntags 10 —12 , 2 —4 .

Dr. Sinei

RlMMtlsllllls,
Gicht , Ischias , Podagra , alle Haut - ,
Blut - und Frauenkrankh . , veraltete

Geschlechtgleiden .
Folgen von O- uecksilberk . , Plagen ».
Nerven - , Nieren - und Blasenleiden
heilen sicher und radikal 98/20

Münsers Loh- Tanninbäder .
Arzt Dienstag und Freitag

von 7 —8 Uhr abends

nurWllllKr . ?«. ? ! , »�
straße 19. Prospekte gratis u. franko .

Beider auch für Krankenkassen .

Arrt Dr . Hoesch , Linienstr . 149, 8 - 1 -
5 —7 , Sonntags 8 —10 , f. Brust - , Unterleibs .
Frauen - , Kinder - , Haut - , N ervenkrankheiten

Poliklinik Liesenstr . 17. 2 —3 Uhr . 1624L *
Homöopath .

Möbel . Möbel .
In den neu erbauten groben Sälen

Neue Tchönhiluserft. L,
Seitenflügel u. Quergebäude , erste und
zweiten Etage , dicht a. Hackeschen Markt ,
werden neue und verliehen gewesene
elegante und einfache Möbel zu jeden »
annehmbaren Preise verkauft : Nutz -
bäum - , Mahagoni - Kleiderspindc » und
Wäschespinden 3« , Waschtoiletten ,
Stühle 3, Korrtdorspinden 20, Koin -
moden 16, Bettstellen niit Matratzen
und Keilkiflen 21 M. , französische ,
founiirte Muschelbettstellen mit
Sprungfeder - Matratzen und Keilkissen
48, Trunieaux 58, elegante Plüsch -
und Stoff - Ganiituren 70, 105 Marl ,
Herren-Schreibtische , Damen - Schreib -
tische , Sophas mit Sitzauszug 33 M. ,
Spiegel in allen Größen und Arten ,
Ankleideschränke , Frisirtoiletten , Garde -
roben - Spinden , alle Arten Küchen -
möbel zc. Auch gebe ich Einrichtungen
auf Theilzahlung , Beamten mit ganz
geringer Anzahlung . Gekaufte Möbel
können beliebige Zeit stehen bleiben
und »verden durch eigene Gespailne

transportirt und aufgestellt .

Bettfedern
das Pfund für SV Pfennig .
Gänseschleist Pfd . l . SS M.

enorme Ausvahl
( auch in Inletten und Bezügen ) .

Fertige Ketten
der graste Stand 12 Mark .

Üb Schonert
8 Marianneu - Plast 8.

nTtf * » wcht großer , alter
M. < ? ZUVR " Gesang - Berein ,

M. d. A. - S. - B. — Uebungsstunde
Dienstag 9 —11 im Märfischen Hof,
Admiraistr . 18 o. S153b

BmMhe zllrölkgesehter
Teppiche ! !

Uortiörett ! !
Gardinen ! !

Strppdechen ! !
erstaunlich bittig .

Teppich - Haus
Emil Lefävre , Berlins

Oranienftr . 158 .

Prachtkatalog
m mit buntfarbigen Teppich -
M Illustrationen , sowie zirka 200�

Gardinen - und Portieren - Abbil¬
dungen in künstlerischer Aus -
ftihrung auf Wunsch gratis und
franko ! im 16349 *
GrUsstcs Teppichhans

Berlins .

bestes gabritar ,
gratis u. franko .

Kinderwagen -
Bazar

MaxBrinner ,
Jerusalemerst 4S ,
Brunneustraste 6,
Dresdenerstr . 16 .
Großartige AuSivahl
' wn Kinder - , Sport - ,
und Puppenwagen ,
billigst . Musterbuch

Theilzahl . gestattet

Kinder - fiettstelien
Kinderwagen

6,00 , 9,00 , 15,00 ,
18,00

b' s allerfeinste .
Seiter - , Sport -

und
Puppenivagen .

( Vers , ab Fabrik ) .
R. tütiassny , Berlin C. ,

nur WaÜstraße
Achtung ! Kein Kaden .

Nur eigene Fabrikation , 25 Cigarren
1 Mark . Garantte rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Psb . 60 Ps .

B . » Inslage , [ 16169 *
Kottbuserstrafte 4, Hos parterre .

TpanrinifO reelle Dukaten , ge-
l I »III mye stemp . 980. 2 Dukat .

22,50 M. 1�2 Dukat . 17,50 M. Kronen -
golb gestemp 900. 7 Gramm 20,50 M.
6i/4 Gramm 15,50 M. Alle anderen
Goldsachen ebenso reell . [ 27246
Hugo I . eincke . Augnftstr . ill pt .
nahe d. Oranienburgerstr . Gegr . 1840 .

WWW W W W W W W « Ä
H Auf Theilzahlung ! »S
■ Schlag - Regulat . 14 T. geh. 18 M. g
W Silb . Herren - Reinont . - Uhrlb „
■ Uhrmacher

Charlottenstraste Nr . IS . W
Kein Abzahlimgsschivindel . *

�
■ ■ ■ ■ ■ ■ WWW

H. Zimmermann , ;
Uhrmacher n . Juwelier ,

SOO . Oranien - Str . IHMt .
Regulatenre , 14 Tage gehend
u. schlagend , in Nussb . M. 12,50 .
Reparaturen an Uhren u . Uold -
Sachen billigst unter Garantie .

Mlttße krsinilW !
Zither , selbstspieletib , �

Hunderte von Stücken ,
großartige Tonfülle ,

»nan verlange Prospekte .

Aug. Kessler ,
Lanfitzerstr . 52 ,

Mustkiiiftrumeiite »-
Fabrik . [ 3392b

»ufallsachen, Klagen , Eiw
Putsger , Steglisterstr .

Eittga ! ' u
bü .
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Alleinverkauf
für

Kerlin

£
%>
»

w

§■
N

4

Z

V

Diese Garderobe ist auf da » Peinlichste sauder wie nach Maaß
angefertigt , sie ist nicht zu vergleichen mit der überwiegend ge«
boten «« Schund - Eonfection . — wie solche leider heute de « Markt
beherrscht , — sowohl i « Qualität als auch i « llu »führung . —
Die zur Anfertigung dieser Confectton verwendeten Maschinen sind
allerneuester Eouslructiou , die Ausführung der Stepperei und der
Nähte sind weit exakter als Handarbeit . Während in viele »
Häusern zur Maaßarbeit auch Lehrlinge herangezogen werden , ist
ein Lehrling bei der technischen Ausführung dieser Eonfection gar
nicht zu verwenden : daher die absoluteste Sauberkeit in der LuS -
führung . Da die Nähte sehr fest genäht werden , so ist eS unmög -

„ DtkgllUgtV " *"( (*" " " " ' b' 9, "littet - und telllarbi » ,emull «r ». Zwirn - _

Herren ?«>»«» « „ » Uae , eilireihi ». »ellmod « UN» dunkelgrau . cheviotartiger a » , 1 X
Stoff , pratiischer ffleit «- und S«rav »ii »r II »»», . . . . . . .Jtftl . tii ) ,
Herren Jon «, . « » zn, » . ein- und iwelteijij , in «od «, »rauner und »lau - td » , ff £ . .
grauer Sorbe , san dauerhaltem . . . . .

. . . . . . . . .
. . . .lO,50

„Dth' llllNgth ?" Herren Saffet « « , » , » . „oetreiti, . in miUelfarbi,en Muffern , » . Mk . 22,�0
„ Derfflinger " " " T Mk . 27. -
. . Derfflinger " Herren Zo<, «, - ,iu «»se . einreiht, , in »ellkertig «arrlrten Mustern . . Mk . 28, "

Herren - Ieckei - Vn»», ». tinreihl, . «auimgarn . ichwor , und bleu . . Mk . 32, -
tweireihig . vietonal Sheoio », in »lau . braun u.

<£<£ _

M�erffllUß «" einreihig dunkle , toltd « Muster , gezwirnt »aniui - Mk . 36, -
„ Dn' llliuger " « « >« » >» . in »ell > und «ittellarbi,em Satin . «Ililih Fagon t , . Mk . 26, -

lich , einen schlechte » Stoff hierzu zu verwenden , da bei der Ton .
struction der Maschinen die Maschinennadel sofort den schlechten
Stoff durchschneidet . — Selbst bei der billigsten Waare ist da »
Material nicht im Entferntesten zu vergleichen mit dem Schund .
wie er zum überwiegenden Theil geboten . — Auch hierbei wird ,
dem Preise angemessen , da » denkbar beste Material verwandt . —

Kurz , das Material sowohl als auch die Ausführung der Marke

„ DersflivgOr " repräsentirt den Inbegriff aller Bollkommen -

heit� in fertiger Garderobe . — Jeder AttjU « geht « U »
frisch gebügelt aus dem Hause und enthält ein ca. SV ew

v »

„ Df l ' ffültflCsf " • • UM« , viaganal , in «odernen garien . englisch Saga «

!
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; . Mk . 36 . -
„Derfflittger " • - « « « , » « » . hell. , mittel . «« » dunkeikarbi , . . . . . Mk . 6,7 » 13, -

• « » >• « » • An » » , » in verschiedenen vliglitSten und Sorben von Mk . 8,7 » an,
i «d« Sröh « u « Mk. 0,S » steigend .

große » Muster für etwaige Defecle , die sich im Laufe der Zeit
bilden , besonders für Hosen , welche bekanntlich mehr leiden , zur

Reparatur . Untergeordnete Materialien werden bei dieser Marke

nicht verarbeitet : diese Garderobe befitzt den elegantesten , modernsten

Schnitt und beste Paßform für jede Durchschnittsfigur . Sämmt -

liche von mir verkauften Kleidungsstücke werden meinen Kunden

gegen Vorzeigung des ReclamationS - Scheines unentgeltlich
aufgebügelt . Trotz der «ractesten Ausführung und der ganz

vorzüglichen dazu verwendeten Stoffe , verkaufe ich die Marke

„UPf VfjfltngtV " zu nachstehenden unglaublich billigen Preisen :

Cipren, gut gelagert ,
Posten

biß zu es. 3 lilioneii

Kttaben - Attziige von Mk . 3 , SO bis 15 Mk .
Herren - Jacke » fflnzüge , ein - und »welreih . , Phantasiestoff » u. Cheviot , zu >2,60 , >6, - - - , >7, SO, 20, —,

22, —, 24 . — bis » « , — Mark .
Herren Jacket - Uiiziige , einreihig , i » Diagonal und Kammgarn in braun , blau und schwarz , zu 21, —,

23 . - , 26 . - , 27, - , SO, — biS 38, - Mark .
Herren Nock - Anzugr . schwarz und blau , zu 25,50 , 30 . —, 32, —. 35, —, 40, — bis 45 Mark
aaui » igarn - «rhr «ck - oder GeseUschafisaiizUgr . ziveireihig , ,u 2S, —. 28 . —, 32, — bis 45, — Mark .
Palrtots in allen Forbenstelluimen , deutschen und «nglischen FaxonS zu 0,50 , » ,50 , 16, —, 17, —,

22, —, 28 . — biS 38, — Mark .
Havelocks mit ganzer Pelerin « in den schünsten Phantasie » und glatten Mustern zu 0,50 . 10,75 , 14,50 ,

15 . - . l » . - . 22 . - . 25 . —. 2 « . - Mark .
Ladenjoppen mit Gurt oder Zug zu 3 . 50 - 4 . 50 - 6,25 - 7, - bi » 11 Mark . Di » gleichen Joppen au »

anderen haltbaren Stoffen zu 4, —. 5 . —, 6 Mark .
• elnkleider von Cheviot , Kammgarn , Velour , Buckski » und sonstigen guten , wollenen , dauerhaften

Stoffen , tadellos sitzend , zu 3. 75 . 4. 56 . 5 . - . 5,50 . 6 . - . 7 . - . 7 . 5» . 8 . 50 biS >3 Mark .

ÜCitsflK�CIl am £ag1"r�"m
�a' iv ' aI ' in gediegener Näharbeit , sind in großer Auswahl

�KtTtttsAstAtts bis' » Bo<»i *kM*,M' Kensarcs . in schwarz und farbig , von 2,50

Herren - Wasch - Anziige vo » 5 . ? 5 b « 10 . 50 mar » .
ltnaben - Turn - AnzNge in allen Farben und Qualitäten von 2 . 50 Mark an .

36?tff ?lbL ?�olltkItrd ' f Reichste AnSwahl in Stoffen , für beste und schnellst « Arbeit wie
« VtNsjvLstriltlllg . „ „ Msten Sitz wird garantirt . « « �» nckelt «- trck utvdt . - » 3

5ttkl »lsS' II. ?tlst »tt6ilt »ttl ! Mula�ud ' « aus mNn.

Käuser nach Riickieuduna der Saat « - satort den Beetaa u«dl >al «n
Aualageu zuriick. auch töuue » alsdan » 4 Probe - Sigarren von

i « d . uÄ « n jilj ml titsk mm » M.
tthiilt bti SV« Stik. i0/o, 1090 6( 1. 5 %. 2000
Ctfrf { 0 / Marken bis einschließlich i . Z5 sind von Sran -
Olull » /q . catut und NabaNaewühruna a»»aelchlossen .
Unter lOo Sick oon jeder Marke werde » nicht oersandt .
300 Stück fcaiico über sa », Deutichland : lür Berlin Detail -

vertans vo » SO Sick, an zu ÖrigmadP : eisen.

von lO IKark

ei , SSO Hark

per Mille abzugeben .

Aför Händler audere Ausstattttugeu . — Ob leicht , mittel oder kräftig gest . auzugebeu .
Nach einer Öffentlichen Erklärung der mir mehr als gegnerisch gesinnten Lohncommission der Tabakarbeiter in No. 122 des Vorwärts

vom 28 . /5 . 1896 verkaufe ich 1000 Stck . Cigarren billiger wie man hier Arbeitslöhne bezahlt ! Ein besserer Beweis meiner

Leistungsfähigkeit existirt nicht !
OUraiWMi 3 l » HantlU , « in an » Tabak . «Sezi » u »all . ca. « > /, « « la .

m Sick

. . . . . . . . . . . . .

inr i . n.
. „ Der fftaUoerlparnist wegen euipsiestit H sich. 3 Original - fftackete
d *00 Stck. zu beziehe ».

l0>/ , cm lg. . 6 cm Umlfl , Sutaatra - Deck«,

a »

o »

• ft
CS
et

I
i

Mu - be », ta . lö' /e' cm lg. , t cm Unffg . Sumatra - Decke, in Kasten
p. 100 ®tt . . . . . . . . . . . Ik . tu

Mark * Belaus « in norm Sröhe . uiisortirt in Papier , p. 100 Stck. Bd. 3. 40
Mark « »«e- kacke », ca. 10 cw lg. , i ew Umsg. p. 100 Stck. ijetz « Bk *,40,
Ksrk « Piccolo , 8 cm Ig,, ea 4 ew Umsg. . rein überseeischer Tabak ,

vrtainaltifte . » no »eck . enih . . . . . . . . .Bk 4. 40.
Marks Manllla , ca. 10 % cm lg . ca. 6 cm Ums« 0. d Brandslache .

pr . 100 Vtck . . . . . .. . . . . jene Bk 3. - .
Mark » Vnlvarsal , ca. 11 cm lg. , ca. S cm Ums. . Salon - u Prcinenodcn -

Ctjarte »er Ii » Stck. . . . . . . . .letzt Bk. 3. 24
* Hr Mflplra Afllfn ca. II em la . ca 4 CM Umf . in weit eleaauterer
MW» tuatav » lUkek , Packg. 4x25 Sick ,n >it buntem Bande g- bündett .

Sumatra - Decke mit vorzügl . darmontrende » Tabaken , aemtschter ikinlaue : sie
bildet »«rmöae ihrer entzückenden Aussiattuua und bl »! sühru »a eine «»gen -
weide und ist au » diesem » runde auch lür Hiudler geeignet , «in roloffaler
Posten , per t « 0 Stck

. . . . . . . . . .

Bk 3,50 .
SB»» Marlr « flnr lln Pnha „ « MI" , hochelegante ». Ichlankc » Sfafon .
BBT niar &o UOl ae LUDa . ca 10 CM lg . ca 4 ' / . cmNmw au , rein

überseetsche » Tabaken a. kw. ff. Deli - Sumatra - Decke mit sseltr Brasil ».
Snmatra - u. Java - Sint . . hervorragend kostbarer weschinack. mtld und doch
würzig : die vigarre ist ein Wunder der Biuigkeit bei der austerardentlich
hohen rabali - Conjuiictur , tu Kisten zu * 50 Stck . trank » über ganz Deutsch -
laiid lür Bk. 10, - •

Cigaretten ,
echt importiit .

Mvsleea - Uavana ( Nur für QualilOllraiicher ) , et VI, cm Ig , ca 4 em. Umf. .
gleicht der feinst , eubamsch . Havano - Sig . pr. 100 Stck. . . Bk. 4 4».

\ Marke Edina�10 Holl. Faoon . ca. 13 CM 1«
Ums. , Deli - Decke. St . Keltr - Einl . . pr. 10

., ca. 4 % em
Stck. Bk. 4. - .

Mark « Urgtaaratlv - Cit . ,� ca lO' /i om
l�. �ca. 5 cm Uuif ,

faulte ich dieselbe um 10 »/, theurer . pr. Ivo
d « ark » <: aemp »s , c».

10�
am lg. , ca. 4 em Ums. ,

t «h'

snther ver-
Bk. 4. - .

Havana - Veckc . vahia ».
. . . Bk 4. 40.Selir - Eiul . . pr. l ' oo Sick

wr Ein groher Posten „ Neu " tm

fit ineil - D« ( Mezlco - Havaual . ca. 13' , ein lang . ca. 4 cm Umlaiig . i »
O " AUUI C » echten Sedern - original . Blocktiften verpackt , tadellos im

Brande . Droh ihrer iuimensen Äröhe vo » anherordentlicher Milde und
tostbarste », »eschmack im Sinne des vermöhntesteu Stauchers . Der Rauch
der «Igarre kann ohne Besch, verde » in sich aufgenommen werden , wie bei
einer Eiaarette . — Wer mit der heutige » llonjunctur der kubanischen
Tabake vertraut ist. wird es consoru , mit nur richtig zu würdige » wiffen .
wenn ich behaupte , dag mit dem hier solgeuden Preise der Sipsel »er
LeistuugssähigleU erreicht ist. pr. 100 Stück . . . . . . . .Bk. 6, —.

Wer mache » mir nacht

Diplomalen - Cigarre , «' o°cks"°n. �' de". a°ÄuuÄm�� '
Bk

VI. 100 Stck .

Marke C' alderan , Havana . Handarbeit ( Mehsche Preffe )
Btätter - Anstele . seinste La «rnz des
lg. , ca. 4 am Umsg. . pr. 100 Stck .

Marke Lope » de Vepa , Imposantes
ca. b1/. cm Umsg. , Haoana - Einlage . zarteste Dei . - - - -... . . . .
Diese itigarre wurde am hiesige » Ptahe mit ivtl . 250 . —pr SDItlle verfällst .
dieselbe offerire ich. so lange das beschränkte Quantum
k 40 Sick. , pr . 100 «eck. zu Bk. "

weitere Anpreisung ersparen .

Marke EI Vle », Backracon , ca. 10 CIN Ig. ,
Hatzana - Hausarhatt - Ligacra p». 100 »Ick .

Jaeques Raphaels.
Berlin .

ll . Kaufhans

III . Kaufhaus

17 . Kaufhaus

Weint Cffcrtc gilt bis zur nächsten AnzsiffC .

PotsilliPiersir . tlliiz. m stcaiKi «ff - -

Griisttk M Hl, « « e «» »reashlatz .

ZttstsaltllltrAr. hilßl . « « - Simmerftr .
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Marke rmport , Handarbeit ( Mehsche Preffe ) , ca. UV, em lg. , ca. S' /e em
Umsg . schlägt diese Sigarre vermöge ihrel tostbare » Aroma » , saftigen und
doch milde » Ulcschinackes eine Import - liigarre . die mehr als den doppelten
Werth ha», «ine Kista. * 40 Stück mlhailend , sranc » über ganz Deutsch -
la »d Kk. 14,40 »

Marke Berrautee , kräftige , oollwürzia » Hävana�lligarre , circe II ern lg. ,
5 cm Umsg. . deren Werth den lehr geringen Preis bei Weitem übertrifft .

Bk. 1. 40.

. . .. . . . .. . . . . . . . . .Decke Havana -
des Almas - u. Havaiia - Siiilage , ca.�lO

cm

Regalia - Bocksacon .' �eli Mi
Mille vertu .

.

_ _ _ _ _ _

st«
10, — und darf mir Ivohl deshalb jede

. . . . ca. 12 em t«. ,
Maalschappi - Decke .

verlaus .
reicht , in Kisten

« » « « m Umsg. . keinft «
, « B B « O blU.

Mark » Trlomefknte , . Regalia - Vocksacon
15 em Ig. , ca #' / « cm Umsg . zarteste , seinfte

- - - -- - - - -

-
Auslese i » der Eintaae . pr . 400 Stck . All. 45, —. auch werde » Kistchen t »
k 60 Stück abgegeben .

' mit Ringen verziert , «anbarbatt ,
Deli - Decke. Havana - Blätter -

bit ich bisher geliefert , p 100' Stck.
Cine Partie v» n rlcta 600,000 TlÜtk EtAUk0kk0N , die «ich « >« antserntesten gelitten haben , der Jfirma

Nk . ®lme0tllbc3f Sllc�nitbrictl tSgvptell ) . älterer Zahrgang . werden theil » 40» „ thelli UVe' /e unter QriginalPreis -
verkauft u. 4» »er 100 Stück k 1. 50, 2. —. 2. 50. 3. —, 3. 50. i —, 4 60. 5. —. Von der vorzüglschleit dieler Tigaretle behalte ich mir den

auslührlichen Bericht bis ziim�StnIreffensder diesjährige » Sairilale de » geiiannteii Hanse » vor . sür »a » ich die

mi Deutschland , Oesterreich , Ungarn . Schwede « , Norwegen und Dänemark
über »oin «en habe. Niederlagen an soloente «igarrenhändier wardeu vergeben .

Oamenkleiilerstoffe, Gardinea, Herren- ° Knabenhüte, Handschuhe hu Herren > Hamen spottbillig «■ streng reell.
Vi ei » Juserat , Schuhwaareu betreffend , siehe 4 . Seite 9 Beiblatt .

Fabrik Nttd
M�tMwv » � "Wvlickck Mb« 6 ( Ttadtbahuhos

I . Kaufhans BmT Spaudauer SlllffC Al. i Mrse ) .
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Louis /Lbel
Gegründet 1877

Fernnpreehep ; Amt I 9888 .

liefert an Kolportage - Buchhändler , Kolporteure
Erscheinungen des Buchhandels , als DDG - Zeltichriftan ,

vom 1. Juli 1897 ab im neuerbauten Geschäftshause

Kommandantenstr . 16

Colportage - Grosso • Buchhandlung
Jugendiebrlften , OeiebenkUtergtnr , popalkro Literatur etc . etc .

und Wiederverkäufer untap den zzüNBtizzBtOn Badlngungnn sämmtliche
WltsbUtter , Hode - Jonraaio , Ueferimgawerke , Bildarbttohor , Ealendar ,

2216L *

TUchtige Kolporteure können durch eine Geschäftsverbindung mit meiner Firnu » lohnenden Verdienst erhalten .

, m- . tmwm - ,
t FUHTENNAKi-
V. tzMa .

Gegen « rUltung , Gicht und Rheumatismus .
? ,oI » ' ? « » MM>ik - , iketsntroekenint ' t - rinct Ikuinpeknateudttder

mlt Yci - paekung , Mswnnge . [ 16000 *mit Vei - pnckung , HtMiinge . [ 16008 * f.

Ritter - Bad , Bad Frankfurt ,
18 Ritterste . 18 ( Ecke Prinzeilftr . ) 18 « « r . Arautfurterstr . 186 .

Büderlteferung für sämmtliche Krankenkasse » Berlins uns Umgegend .

Möbel
in jedem Stil und jeder Holzart
iuberst billig , auch auf Tbeilzahlung .
Br . Lager gebrauchter und verliehen
gewesener Mdbel 20l4L »

llnsnienati * . 72 .
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Wer — Stoff — hat !

II
* * Fertige Anzüge In 3 Verarbeitungen * *

1 feinste guttersachen . zwei Anproben nach
t . V erarueltnilg englisch . Mustern verarbeitet . Ofl Mir
- sauberste HandnSharbeit .

40

moderne

Mk .
a 1T _ _ , baltbare Zuthaten . praktische u. n
ck. l ersi ' ltelllinx Kanons , [est genäht , unter 20
— — — — — — — — — — Garantie 10 fr

�

s 3. Verarbeitung guter Sitz , sauber genäht 15 Mk . g
'

ÜTuoh- u. Bükskin-Reste
"

Fabrikpreises
ff. Kamntgarne , blaue u. braune Cheviots , praktische Muster
in Herrenstoffen zu Anziigen , Paletots , Hosen . Reste zu
Knabemmziigeu spottbillig . Uinsonst zugeschnitten . — Seltene

Gelegenheitskäufe . [ 64/17 *

Ludwig Engel, Mönzstr . 26, parterre .

m
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M r .

" i

veraiitwortlicher vtedaktsur : August Jacobey in verlin , Kür da » Iusaratmtheil varanlw ortlich : Tb . Glocke tn Berlin . Druck iiud Verlag von Mag Babing in Berlin .
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